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55. Jahrgang

Wieder einmal Aufruhr in Spanien
Nee Feldarlillerie in der Provinz meutert Der Aufſtand in der Hauptſtadt vorzeitig unterdrückt

Der Diklalor beruhigtDas Verfahren
gegen Landesverräter Unbekannt“
Erſte Hausſuchungen wegen der Groener-Denkſchrift.

Eidliche Vernehmung pazifiſtiſcher Redaktenre.

Jn dem Landesverratsverfahren gegen Unbekannt,
Zas wegen Veröffentlichung der Panzerkrenzerdenk
ſchrift des Reichswehrminiſterinms in der engliſchen
Zeitſchrift „Review of Reviews“ von der Ober
reichsanwaltſchaft eingeleitet wurde, hat in Hagen
in Weſtfalen die erſte Hausſuchung ſiattge
funden

Die pazifiſtiſche Zeitſchrift „Das andere Deutſch
Iand“, die in Hagen erſcheint, hatte in ihrer letzten
Nummer bekanntgegeben, daß die Panzerkreugerdenk
ſchrift nicht hinreichend geheimgehalten
worden ſei, ſondern vielen nichtamtlichen Stellen
Deutſchlands vorgelegen habe. Sie hatte weiter mit
War daß auch ihrer Redaktion ein Exemplar der

enkſchrift ne habe. Auf Grund dieſer Mit
zeilung nahm Amksgerichtsrat etgewalt vom
Amts ericht Hagen auf Veranlaſſung des Oberreichs
anwalts eine Hausſu an in den Redaktionsräumen
des „Das andere Deutſchland“ vor. Das betreffende
Sremplar der Denkſchrift wurde jedoch nicht
vwor gefunden. Am Tage nach der Hausſuchung

ab Redakteur Küſter von „Das andere Deutſchlandc eigenes Exemplar der Denkſchrift freiwillig
r Staatsanwaltſchaft.
Sowohl Küſter als auch der politiſche Redakteur

Das andere Deutſchland Kraſußky, wurden
im n als Zeugen eid lich verRommen. Sie mußten ſich über die Frage äußern

woher ſie ſelbſt das Exemplar der Denkſchrift hatten,
Rnd ob ſie wüßten, wie die Denkſchrift nach England
gekommen ſei. Beide Zeugen bekundeten es ſei ihnen
Anbekannt, wer ihnen die Denkſchrift in die Redak
tion geſchickt habe. Sie ſei bei ihnen vor einiger
Zeit angekommen, ohne daß ein Abſender angegeben
war.
Küſter und Kraſutzky gaben weiter unter ihrem

Eide an, daß ſie nicht wüßten, wie die Denkſchrift
nach England gekommen ſei,

ſie ſelbſt hätten damit nicht das mindeſte zu tun. Jhr
eines Gewiſſen ergebe ſich ſchon daraus, daß ſie
ſelbſt in ihrer Zeitung veröffentlicht hatten, ſie ſeien
im Beſitz eines Exemplars der Denkſchrift.

Jm Zuſammenhang mit dem Landesverratsver
fahren ſand auch in der Berliner linksradikalen
Z. N. -Korreſpondenz eine Hausſuchung
ſtatt. Ein Teil des vorgefundenen Materials wurde
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt

Die Arbeitsloſigkeit
nimmt weiter zu

Berlin, 30. Jan. (TU Auch in der erſtenHälfte des Januar iſt die Zahl der unterſtützten
Arbeitsloſen nicht unerheblich geſtiegen. Die beſonders
große Zunahme der männlichen Unterſtützten läßt
darauf ſchließen, daß ein weſentlicher Teil der Steige
rung auf das Haniederliegen der Außen
berufe zurückzuführen iſt. Daneben machen ſich
aber auch die Wirkungen der abgleitenden Konjunktur
weiterhin bemerkbar. Die Zahl der Unterſtützten
in der Arbeitsloſenverſicherung belief ſich am 15. Ja
Ruar auf 2029000 gegenüber 1 702 000 am 31. De
zember 1928, eine Steigerung in dieſen 14 Tagen um
aſt alſo rund 327 000 Perſonen (19 v. H.), und zware die männlichen Haupt unterſtützten um 298 000

(21,4 v. H.), die weiblichen um 29000 (9 v. H.) zu
enommen. Jn dieſen Ziffern ſind die Hauptunter
kühten in der Sonderfürſorge bei berufsüblicher
Irbeitsloſigkeit nicht enthalten. Jn der Kriſen

unterſtüßzung befanden ſich im Berichtszeitpunkt
rund 138 000 Hauptunterſtützungsempfänger, das ſind
116000 oder 8,7 v. H. mehr als am 31. Dezember.
Von der Zunahme entfallen rund 9000 Perſonen
per 84 v. H. auf männliche Unterſtützte und 2000
oder 10 v. H. auf weibliche.

Verſchärfung des Arbeitskonflikts
in Sachſen-Thüringen.
nitz, 30. Jan. Der Arbeilskonflikt in derher eher Zerulindiſteie wird im Laufe der Woche

dadurch eine Verſchärfung erfahren, daß die
ſächſiſch thüringiſchen Ausſtatkungs und Apprekuran
ſtalten für die Webinduſtrie, die Garnfärbereien
Glauchau und Meerane und mehrere Slreichgarn- und

innereien in Chemnitz und Reichenbache nete inſolge der produkkionswirkſchaftlichen
Perbundenheit dieſer Bekriebe mit der Gera Greizer
Texkilinduſtrie z um Stillſtand gelangen
werden. Hierdurch werden elwa 20 000 Arbeiler be
iroffen, ſo daß mit den 35 000 ausgeſperrken Arbeitern
der Gera Greizer Textkilindaſtrie etwa 55 000 Textil-
arbeiker zum Feiern gezwungen wären. Es iſt zu
befürchten daß dieſe Verſchärfüng des Arbeitskonfliktes
in der ſächſiſch thüringiſchen Texfilinduſtrie zu bedeut
ſamen Weiterungen innerhalb der deutſchen Texlil
induſtrie führen wird.

Madrid, 30. Jan. Jn der Nacht vom 28. zum
29. Januar war in ganz Spanien ein Aufſtand gegen
die Regierung vorbereitet. Ob außer der Artillerie
noch andere Truppenkörper und wer ſonſt an Zivil
perſonen an dem Putſch beteiligt waren, iſt noch nicht
bekannt. Jedenfalls gelang es der Regierung, wie
eine in der Nationalverſammlung von Primo de
Nivera verleſene Erklärung angibt, die Erhebungen
überall zu unterdrücken, bevor ſie zum Ausbruch
kamen. Nur in Cindad Real, einer Provinzhaupt
ſtadt mit etwa 30 000 Einwohnern, 200 Kilometer
ſüdweſtlich von Madrid gelegen, bemächtigte ſich das
dort garniſonierte Feldartillerieregiment Nr. 1 am
Dienstag morgen der Kaſernen und Quartiere der
Polizei und der öffentlichen Gebäude und legte den
Eiſenbahnverkehr lahm. Die Aufſtändiſchen ſcheinen
noch im Beſitz der Stadt zu ſein.

Primo de Ripvera gabe daß Nachrichten
aus Ciudad Real nicht nach Madrid gelangen, da
die Aufſtändiſchen ſämtliche Verbindungen unter
brochen hätten. Jn Madrid ſelbſt iſt alles
ruhig. Das normale Leben iſt nicht geſtört.
Meldungen aus anderen Städten, wie Barcelona und
Valencia, liegen nicht vor, jedoch erklärt Primo de
Rivera ausdrücklich daß ſonſt in ganz Spanien die
Regierung vollkommen Herr der Lage ſei
und daß überall Ruhe herrſche. Außerdem betonte

Primo de Rivera, daß die Regierung ſchon die er
förderlichen Schritte ergriffen habe, um auch in
Ciudad Real den Aufſtand zu unkerdrücken.

Der König ſelbſt befindet ſich zur Jagd in Süd
panien.

Kampf der Könige um Kabul
Wie aus Kabul gemeldet wird, hat der neue

Anwärter auf den Königsthron Ali Ahmad in
Jagdalad die Königsſtandarte gehißt. Seine Truppen
gehen auf er vor, das 38 Kilometer von
Jagdalak entfernt iſt. Ali Ahmad tritt für die Zu
eher mit England ein und findet bei einem

eile der Schinwaris Unterſtützung. Der neue An
wärter hat den engliſchen Geſandten in Kabul davon
in Kenntnis geſetzt, daß er demnächſt nach Kabul
kommen und mit dem Geſandten einen Vertrag ab
ſchließen werde.

Weiter ſoll Habib Ullah erklärt haben, daß
er Kabul den Truppen Aman Ullahs nicht
kampflos überlaſſen werde. Die am Montag in
Kabul eingetroffenen erſten engliſchen Flugzeuge
nahmen 30 Europäer mit, die nach Peſchawar ge
bracht wurden. Die ehemaligen Kabinettsmitglieder
Aman Ullahs ſind von Habib Ullah verhaftet und
als Geißeln behalten worden. Habib Ullah will
ämtliche modernen Bauten in die Luft ſprengen, die
lman Ullah in Kabul errichten ließ.

Elſaß-Slurm in der Kammer
Abg. Dahlet rechnet mit Poincares Regime ab

Paris, 30. Jan. Die Elſaßdebatte in der Kammer, die ſich in der vergangenen Woche mehr
und mehr in dem Kleinkram lokaler Beſchwerden und Reklamgationen zu verlieren drohte, hat geſtern
mit der Jnterpellation des Autonomiſten Dahlet und der Rede Poincarss ihren Höhepunkt er
reicht. Die Diskuſſion der beiden erſten Tage war an der Oberfläche der Dinge geblieben, der Abg. Dahlet
war der erſte, der den Mut gefunden hat, den Fing er auf die elſäſſiſche Wunde zu legen und die Dinge
bei ihrem Namen zu nennen

Wäre das franzöſiſche Parlament weniger vor
eingenommen, die öffentliche Meinung in Frankreich
weniger vergiftet durch eine ſeit Jahr und Tag mit
allen Mitteln der r rn arbeitende Verleum
dungskampagne, dieſe Erklärungen hätten für ſich
allein genügen können, der elſäſſiſchen Malaiſe für
immer ein Ende zu machen. Statt aber die Be
ſchwerden und Wünſche des Elſaß, denen der Abg.
Dahlet gemäßigt in der Form, aber e e
in der Sache beredten Ausdruck gab, in Ruhe und
mit Verſtändnis anzuhören,

erging ſich die Kammer in lärmenden Proteſten
und tumultnariſchen Kundgebungen

Nur mit Mühe vermochte der Präſident dem Redner
in dem fortdauernden Lärm Gehör zu verſchaffen,
und Poincareé ſelbſt, dem daran gelegen war, der
Debatte wenigſtens äußerlich einen Schein von Sach
lichkeit zu wahren, ſah ſich veranlaßt, von ſeinem
Platz aus zu der Rechten hinüberzueilen, um die
wildeſten Schreier zur Ruhe zu bringen.

Dahlet, Zabern, beginnt mit der endaß der Autonomismus nicht eine reine klexikale
Bewegung ſei, ſondern daß es auch „Links-Autono
miſten“ gebe.

Ebenſo falſch ſei die Behauptung, der Aukono
mismus ſei eine prodeutſche Bewegung, eine Rück
kehr des Elſaß zu Deutſchland komme nicht in

Frage.

Autonomismus habe nichts mit Separatismus zu
tun. Der Autonomismus entſtehe da, wo verſchieden
artige Volksraſſen einer Herrſchaft unterſtellt ſeien.
Das ſei genau der Fall des Elſaß.

Die Elſäſſer ſeien ein ger maniſcher Volks
tamm, das elſäſſiſche Problem ſei alſo ein

aſſſenproblem. Es werde nicht erſchöpft durch
a der Verwaltung, der Regierung, durch

treitigkeiten der Parteien oder dergleichen. Das
Elſaß habe wenig von endloſen patridtiſchen Kund
ebungen (ſtarke Unruhe), und wenn jetzt die Kammer
ie Elſaßdebatte mit einer theatraliſchen Entſchließung

beenden ſollte würde das Elſaß genau ſo antworten,
wie es auf die Abſetzung von Ricklin und Roſſé ge
antwortet habe.

Gerade diejenigen Ortſchaften im Elſaß, die ſchon
1914 von den Franzoſen beſetzt worden ſeien,
ſeien heute die entſchiedenſten Parteigänger der

autonomiſtiſchen Bewegung
d habe keinen Anlaß, etwa ſtolz zu ſein auf
dieſes Reſültat. Dazu komme dann aber noch, daß
die Regierung Poincareé im Elſaß ein Regime ein
gerichtet habe, das ſtarke Ahnlichkeit mit einer D i
tat ur habe. (Wütende Proteſte rechts, Beifall bei
den Kommuniſten Die Haltung des Kabinetts

Poincare ſei das glakte Eingeſtändnis, daß ſie mit
ihrer Politik im Elſaß Schifſbruch erlitten habe.

Die Regierung müſſe alſo ſowohl ihre politiſche
Konzeption wie ihre Methode gegenüber dem

Elſaß ändern.
Sie müſſe die ſchreienden Ungerechtigkeiten, die
begangen habe, wieder gutmachen, ſie müſſe die a
ſolute Gleichheit für die deutſche und
e anzöſi che Sprache einrichten, die elſäſſiſchen

eamten be e e die Ausnahmegeſetze Aen die
Preſſe aufheben und vor allen Dingen eine Amneſtie
für alle politiſchen Verurteilten erlaſſen. Nur wenn
ſie ſelbſt verzeihe, werde auch ihr verziehen werden.

Poincaré erklärt hierauf, daß er nicht die Ab
ſicht habe, die Debatte über das Elſaß zu einer

Kabinettsfrage zu machen.
Die Diskuſſion dürfe nicht mit einem Vertrauens
potum für die Regierung, ſondern müſſe mit einer
Kundgebung der Sympathie und des Vertrauens für
e en enden. Die franzöſiſche Regierung
habe es ſchwer im Elſaß, nicht bei der Geſamtheit
der Bevölkerung, wohl aber bei den Agitatoren und
den Leſern der autonomiſtiſchen Preſſe ſich verſtänd
lich zu machen.

Frankreich habe keinen Grund, ſich des Werkes zu
ſchämen, das es ſeit zehn Jahren im Elſaß vollbracht
habe. Wenn Fehler begangen worden ſeien, ſo könnten
ſ. weder die Wohltaten vergeſſen, noch die ſchänd-
iche Kampagne der Autonomiſten rechtfertigen. Die

Urſachen des Ubels lägen zum Teil ſehr weit zurück.
Das einzige Heilmittel ſei die Zeit. Aber man
müſſe ihr durch ein entſchiedenes Aktionspro-

gramm zu Hilfe kommen.
Die Debatte wurde daraufhin auf Donnerstag

vertagt.

Ausweiſung Trotzkis aus der Sowjet
univn.

Berlin, 30. Jan. (TU.) Wie die „Rote Fahne
erfährt, ſteht die Ausweiſüng Leo Trotzkis aus der
Union Soziäliſtiſcher SowjetRepubliken bevor. Trotzri
habe die Möglichkeit, mit ſeiner Familie einen Aufent
haltsort außerhalb des Gebietes der SowjetRepubliken
zu wählen. Die gefamte Wirkſamkeit der illegalen
Gruppe unter Leitung Leo Troßtzkis, namentlich ihre
Verſuche zur Zerſetzung der Roten Armee, ihre gegen
revolutionäre Streitpropaganda in den Betrieben, ihre
ſochjetfeindliche Agitation unter dem Bauerntum unter
ſcheide ſich durch nichts mehr von der Tätigkeit der
Weißgardiſten und Menſchewiſten. Die Ausweiſung
Trotzkis aus der Sowjetunion ſei daher ein not

wendiger Akt der revolutionären Selbſtverteidigung.

Die Beſprechungen des Kanzlers

Schwierigkeiten bei der „Unter
maunerung“ der jetzigen Koalition,
Berlin, 30. Jan. (TU) Reichskanzler

Müller verhandelte im Lauſe des Dienstag
nachmittag einzeln mit den Parteiführern der
Deutſchen Volkspartei, des Zentrums und der Baye
riſchen Volkspartei, den Abgeordneten Dr. Scholz,
Kaas, Stegerwald und Leicht. Uber den Jnhalt der
Ausſprache wird von den wenigen eingeweihten
Perſonen das ſtrengſte Stillſchweigen bewahrt. Es
verlautet nur ſo viel, daß die vom Zentrum beharr
lich aufrechterhaltene Forderung, drei Miniſterſitze
zu erhalten, das Hauptthema, aber auch die große
Schwierigkeit der Einigung bleibt. Von einem
Fortſchreiten der Klärung kann augenſcheinlich noch
nicht geſprochen werden.

Jm Zuſammenhang mit den Koaglitionsverhand
lungen des Reichskanzlers ſchreibt die „Germania“,
es mache ſich jetzt ein innerer Widerſtand
gegen die Umbildung der Reichsregierung bemerk

ar, und zwar von einer Seite, die in letzter Zeit
mit Vorwürfen gegen die „mangelnde Bereitſchaft
des Zentrums nicht ſparſam umgegangen ſei. Weh
rend ſich der Reichskanzler um eine Regierungs
bildung bemühe, habe der demokratiſche Ernährungs-
minſſter Dietrich erklärt, das jetzige Provi-
o rium werde wohl noch lange andauern denn
die eingeleiteten Verhandlungen ſeien nicht
gusſihtereich. J ähnlichem Sinne habe ſich
der eichsjuſtizminiſter e Es gebe eine
innere Zerriſſenheit“ des Zentrume, die dieſes
Spiel erleichtern würde, aber es gebe eine Grenze
an der das Zentrum keine Möglichkeit mehr ſe
ſeine Verantwortung einzuſeten.

Von anderer Seite wird dagegen betont, daß von
offiziellen Koalitionsverhandlungen nach wie vor
nicht die Rede ſein könne, die Beſprechungen trügen
vielmehr noch immer den Charakter loſer
Sondierungen. Bei den Beſprechungen des
en am Dienstag, denen die inzwiſchen erfolgte
Fühlungnahme in Preußen zugrunde gelegen ha
habe ſich gezeigt, daß noch viele Klippen zu über
winden ſeien, ehe man zu einer weiteren Unter
mauerung der jetzigen Regierung kommen werde.

Die Hintermänner
der Tſcherwonetz-Fälſchung
Rätſel um General Hoffmann.

Jm Jahre 1927 wurde durch die Berliner Krimi
nalpolizei im letzten Augenblick der Vertrieb unge
heurer Mengen gefälſchter ruſſiſcher Banknoten ver
eitelt, die antibolſchewiſtiſche Kreiſe, beſtehend aus
einem Konſortium nationalgeorgiſcher Führer ſowie
Münchener und Frankfurter Anhängern der deutſche
völkiſchen Richtung zur Schwächung der ruſſiſchen
Währung in Umlauf ſetzen wollten
Es war ſchoß nach der erſten Unterſuchung er
ſichtlich, daß man wohl die ausführenden Organe
erfaßt hatte, nicht aber den Kreis der Hinter
männer erfaſſen konnte. Wenn e durch den
Beſchluß des Gerichts zur Zeit die zur Laſt gelegten
Taten als nicht politiſch angeſehen werden, ſo konnte
dennoch kein Zweifel darüber beſtehen, daß der be
abſichtigte Schlag gegen die ruſſiſche Währung nicht
aus Eigennutz geſchah, ſondern im Verfolg be
ſtimmter politiſcher Ziele

Während damals als der „größe Unbekannte“,
der Präſident der Royal Dutch, Deterding, galt,
tauchte im Laufe der Unterſuchung eine Perſönlichkeit
auf, die ſich gegen die Beſchuldigungen nicht mehr
wehren kann und deren Rolle in der Angelegenheit
wohl für immer unklar ſein wird. Es handelt ſich
um den General Max Hoffmann deſſen anti
bolſchewiſtiſche Politik bekannt iſt und der, wie nun
mehr als feſtſtehend gelten kann, im Sommer 1926
mit zwei Mitgliedern des georgiſchen Komitees nach
London fuhr, um dort mit Deterding über die finanzielle
Unterſtützung der Politik des georgiſchen Befreiungs
komitees zu verhandeln. Es wird jetzt die Behaup-
tung aufgeſtellt, daß General Hoffmann der Hinter
mann jener deutſchen Kreiſe war, die die Fälſchung
der ruſſiſchen Banknoten durchgeführt hat.

Darüber hinaus iſt man jetzt ebenſo geheimnis
vollen wie aufſehenerregenden Vorgängen auf die
Spur gekommen. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der

Jnhalt der Gerichtsakten an das Ausland
verraten worden

iſt. Jnsbeſondere ſind von allen Verfügungen der
Staatsanwaltſchaft Photographien hergeſtellt und
dann den in England befindlichen Jntereſſenten und
Mittätern zugeſchickt worden, ſo daß dieſe ſtets auf
dem laufenden waren über alle Maßnahmen der
Strafverfügungsbehörden. Die Behörden ſtehen
gegenüber dieſen Vorgängen vor einem völligen
Rätſel, da die Ermittlungen nach dem geheimnis-
vollen Täter bisher ohne jedes Reſultat geblieben ſind.
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EmpireWirtſchaſtskonferenz e en ben etIm Zeichen der Rationaliſierung des Empire. el Olitt S Bai S die große Berwallungereſormn bringen. Gegenüber
Mangel an Richſlinien und Organiſalionen. e e n d Steeh eMan plant in London, der nächſten Empire- Kon

ferenz, die vorausſichtlich im Frühſahr 1930 ſtattfinden
wird eine Wirtſchafiskonferenß vorausgehen zu laſſen,
die berufene Wirktſchaftsexperten aus allen Teilen des
Empire zu gemeinſamer Beratung zuſammenführen
ſoll Die Jdee ſelbſt iſt ebenſo alt wie die Erkenntnis,
daß es höchſte Zeit iſt den rieſigen Wirtſchaftsorganis
mus des Empire den Forderungen der Neuzeit ent
ſprechend zu reorgagiſieren und zu rationäliſieren.
Schon zwei Jahre vor der letzten Reichs konferenz im
Juli 1922, beſchloß auf Anregung der Londoner
Handelskammer die Vereinigung der britiſchen Handels
kammern einſtimmig, die Regierung aufzufordern, eine
Empire Konferenz zu veranſtalten, auf der Handels
und induſtrielle Intereſſenten gleichmäßig vertreten ſein
ſollten und die über die Verbeſſerung der produktiven
Kapazität der einzelnen Teile des Empire beraten
ſollte. Ein Jahr ſpäter berief die britiſche Regierung
dann die Präſidenken von vier repräſentativen Wirt
ſchaftsorganiſationen in ein Komitee, das die Vor
arbeiten zu einer EmpireWirtſchaftskonferenz be
handeln ſollte. 1925 kam dann das Ewmpire Marketing
Board (EmpireWirtſchaftsamt) zuſtande, von dem
allerdings bisher nicht viel mehr zu ſagen iſt, als daß
es lediglich das Forum repräſentiert vor das gegebenenfalls Wirtſchaftsfragen des Einpire, die einer
einheitlichen Löſung bedürften, zu bringen wären. Vor
läufig iſt es noch nicht in der Lage geweſen. ſolche Ge
ſamtfragen des Empire zu behandeln weniger aus
Mangel an Jnitiative, als vielmehr, weil in den
einzelnen Teilen des Empire noch keine Wirtſchafts
organiſationen beſtehen, die ihrerſeits als autoritative
Repräſentanten der Wirtſchaft anzuſehen wären. Die
Löſung dieſer Frage iſt denn auch jetzt noch das
Problem, mit dem das Zuſtandekommen der geplanten
EmpireWirtſchaftskonfereng ſteht und fällt. Es iſt
klar daß vor dem Zuſtandekommen einer die Wirt
ſchaft des ganzen Empire tatſächlich repräſentierenden
Konferenz in ſämtlichen Teilen des Reiches Organi
ſationen exiſtieren müſſen, deren Zuſammenſetzung da
für garantiert, daß ſie nicht Fürſprecher einzelner
Intereſſenten, ſondern der Wirtſchaft als ſolcher ſind.
Erſt ſolche Organiſationen könnten legitimierte Ver

eter zu einer Wirtſchaftskonferenz des Empire ent
ſenden, die dann allerdings das erklärt wohl auch
die immer neue Verzögerung der Durchführung dieſer
Vorausſetzung einer Wirtſchaftskönferenz einen
harten Kampf gegen die zahlloſen und teilweiſe ſehr
ſtarken Einzel und Sonderintereſſen aufzunehmen
hätte, die es bislang zu verhindern gewußt haben, daß
Ka einzelner abnormer Gewinnchancen die
Wirtſchaft des Empire im Sinne einer gleichmäßigen
und in allen Teilen rationellen Entwicklung der ge
ſamten produktiven Möglichkeiten reorganiſiert oder
vielmehr überhaupt zum erſten Male im eigentlichen
Sinne organiſiert wird.

Der Vorſitzende
der Sachverſtändigenkonferenz.

u den Mitteilungen, daß der amerikaniſche
Sachverſtändige Owen Young durch den Repara-
tionsagenten die beteiligten Mächte verſtändigt habe,
daß ſeine oder Morgans Wahl als Vorſihender des
Sachverſtändigenausſchuſſes ausgeſchloſſen ſei, verlautet in unferrichteten deutſchen g
dieſe Weiſe von ſeiten der amerikaniſchen Regierung
noch einmal zum Ausdruck d werden ſoll, daß

e in keiner a e an den VerhandlungenFeteiligt ſein wolle. Tatſächlich wird aber inner
daß Owen Heu 19 hlett 4

et daß en ung ch ſchließlichlären wird, den Vorſitz zu übernehmen, da ereit er
eine gezeignetere Perſönlichkeit unter den Sachverſtändigen

kaum gefunden werden dürfte.
Don dem in r Ohfgntlichtein geäußerten Plane
der Reichsregie ing, noch ein zweites Gremium zu
beſtimmen, das in Deutſchland die Arbeiten der

deutſchen Sachverſtändigen fördern ſoll, iſt, wie
weiter verlautet, Abſtand genommen worden. Die
von den einzelnen Reſſorts unter maßgeblicher Be
teiligung des Statiſtiſchen Reichsamts durchgeführte
Zuſammenſtellung über Deutſchlands Wirtſchaftslage
geht ihrer Vollendung entgegen.

Italien und Jugoſlawien
Am 29. Januar läuft der Freundſchaftsvertrag

ab, der vor fünf Jahren zwiſchen Jtalien Und Jugv
ſlawien geſchloſſen worden iſt, und von dem man
einen dauernden Ausgleich zwiſchen den beiden
Staaten und die Grundlage einer Klärung und

eſtigung der Verhältniſſe auf dem Balkan erwartete
ieſes Ziel iſt während der Laufzeit des Vertrages

nicht exreicht worden, zum Teil aber vielleicht des
D

reiſen, daß auf

damit ge lFortſetzung der Ausſprache

Jn dex anßenpolitiſchen Welt herrſcht eine auf
fallende Slille, eine Ereignisloſigkeit, wie ſie ſeit
langem nicht da war. Seit Wochen wiſſen die
Drahlmeldungen nichts Neues zu verzeichnen ein
n der für die außenpoölitiſchen Leitgrtikler
beſonders peinlich iſt. Aber dieſe Windſtille ſt
äußerſt verdächtig Man ſpürt überall Spannungen,Exrwartungen, Vorbereite ſein auf Ereigniſſe, die
kömmen ſollen.

Jm. eeardeene Erwartungenſteht die deparationskonſferenz, von der
uns nur noch wenige Tage trennen. Dieſe Kon-
exenz, an der die klängvollſten Vertreter der Wirt
chafiswelt teilnehmen werden, iſt von einer ſo

bkrge Bedeutung, daß alles andere daneben ver
laßt. Das Chaos in Aſghaniſtan, die Eröffnung

der Parlamentsſeſſion in Japan, die zum
Sturz der Regierung führen kann, die ruſſiſch
japaniſch-chineſiſche Spannung im Fernen Oſten, der
Beginn der Wählkampagne in England, die Kreuzer
debatte in Waſhington, die Königsdiktatur in Süd
ſlawien, der Parteizwiſt in Moskau alles das
verliert an Jntereſſe, wenn man an die bevorſtehen-
den Reparaſionsverhandlungen denkt. Je weniger
optimiſtiſch man dabei iſt, um ſo mehr hat man An
laß, die Pariſer Tagung in beſorgter Spannung zu
erwarten.

Was wird in Paris geſchehen Es iſt ſchwer,
mehr als Vermutungen auszuſprechen. Auf Ver
mütungen wird man auch viele Wochen lang ange
wieſen ſein. Die Sachverſtändigen, die eine ver
antwörtungsvolle Arbeit zu leiſten haben, werden
W in Schweigen e oder ſich mit nichtsſagen
en Kommunigqués begnügen Gerüchte verſchiedenſter

Art werden ein um ſo größeres Echo finden. Die
Mitglieder der Sachverſtändigen- Kommiſſion wer
den ſich zweifellos darauf berufen, daß ſie nur rein
techniſche Entſcheidungen vorbereiten. Dem iſt ſelbſt
verſtändlich nicht ſo. Man wird zwar in der Kom
miſſion von nichts anderem als von ſogenannter
„trockener Materie reden. Aber dieſe fachmänniſchen
Reden ſind. gleichzeitig auch politiſche. Das ganze
Problem, das zu löſen iſt, iſt ein eminent politiſches.
Das i eine grundlegende Tatſache, bei der keine
offiziellen Erklärungen etwas abzuändern vermögen.
Das, was in wenigen Tagen in Paris vor ſich gehen
wird, wird, ohne jede Ubertreibung, die politiſche
Geſtaltung der Erde für abſehbare Zeit beſtimmen.

Es iſt nicht ſchwer, alles, was jetzt in den inter
eſſierten Ländern geſchieht, im Lichte der unmittel-
bar bevorſtehenden Verhandlungen zu ſehen. Es
bilden ſich Fronten, n denen die Schlacht aus
gefochten wird. Das engliſch-franzöſiſche Zuſammen
gehen ſteht, wenn keine Uberraſchungen erfolgen, ſo

leicht

halb, weil ſie zu kurz bemeſſen war, zum größeren
Teil aber infolge der auseinanderſtrebenden politiſchen
Jntereſſen der beiden Staaten. Die ſtarke Aktivität
der italieniſchen Außenpolitik hat auf den adriatiſchen
Nachbar wenig Rückſicht genommen, und deshalb
ſind Möglichkeiten zu einer Erneuerung des Ver
krages nicht wahrgenommen worden. Sein Ablauf
ſchafft einen kritiſchen Zuſtand.

Am die Steuervereinheitli

im Rekchstag.
Kaum hatte Reichstagspräſident Löbe in der

Diens agſitzung des Reichskages die Sitzung eröffnet
und mitgeteilt, daß ſich auch im Reichstag ein kom
munalpolitiſcher Ausſchuß geb ldet hatte, als auch.
ſchon die Kommuniſten mit dem üblichen Geſchäfts
ordnungsvorſtoß auſ warteten. Dieſes Mal gingen
ſie e energiſch vor, um die Freilaſſung ihtesverhafteten Genoſſen Blenkle zu beſchleunigen.

Der Alteſtenrat des Reichstages hatte ſich aber
chon am Vormittag mit den Maßnahmen des Prä-
identen Löbe gegen die kommuniſtiſchen Stören-
friede einverſtanden erklärt.

Dann wird die erſte Beratung des Steuerverein-
heitlichungsgeſetzes und andere Steuerrahmengeſetze
fortgeſetzt.

Abg. Nauheim (Zentr.) gibt für ſeine Fraktion
die Erklärung ab, daß das Zentrum den großen
Richtlinien der Geſetze zuſtimme. Die Wohnungs-
not müſſe ſtärker als bisher bekämpft werden. Eine
dauernde Ve b haltung dieſer Steuer aber ſei nicht
nach dem Geſchmack des Zentrums.

Ruhe vor dem Sturm.
wie abſolut feſt. Und nicht weniger ſicher iſt die

)ppoſition Amerikas gegen die Anſprüche der Entente. Vielverſprechend in dieſer R hnng iſt gerade

die Debatte, die jeht im amerikaniſchen Senat ſich
abgeſpielt hat. Es handelt ſich um das Dilemma
Abrüſtungskonferenz oder Flotlentüſtung. Auf das
Drängen Coolidges hin überwog die Meinung daßdie Zuſammenberufung einer Abrüſtungetonſerene

zwecklos ſei, und daß die Durchführung des amerika
niſchen Floktenbanprogramms dem Weltſrieden beſſer
dienen würde. Dieſer Ausgang der Flottendebatte
mußte jeden bedenklich marhen, der mit offenen
Augen die Dinge ſieht. Es genügt nur daran zu
erinnern, daß derſelbe Covlidge gerade vor wenigen
Monaten erklärt hat, Amerika d nicht gewillt, den
europäiſchen Ländern e he Zahlungserleichte-
rungen zu gewähren, die ausſchließlich den euro
päiſchen Rüſtungen zugute kommen. Amerika hat in
der Tat ein ſtarkes Druckmittel in der Hand. Eine
verſchärfte Finanzpolitik der Vereinigten Stagten
würde auf die paziſiſtiſche Geſinnung gewiſſer
Militärländer Europas eine verblüffend förderndeWirkung ausüben, h der Heeresctat gewöhnlich
der letzte iſt, der in der größten Not irgendeinen
Abſtrich erfährt. Jedenſalls iſt die Stimmung des
amerikaniſchen nats gegenüber Frankreich und
England äußerſt angriffsluſtig. Und das verſpricht
ſchwere Kämpfe bei der Tagung der Sachverſtändigen
in Paris.

Daß die Poſition der Amerikaner bei den Pariſer
Reparationsverhandlungen ungeheuer ſtark iſt,
braucht nicht näher ausgeführt zu werden. Um ſo
größer ſind die Bemühungen in gewiſſen europä-
iſchen Ländern, eine antiamerikaniſche Einheitsfront
herzuſtellen. Ein einflußreiches Pariſer Blatt hat
neuerdings geſchrieben:

„Die Löſung der europäiſchen Probleme liegt in
den Händen der amerikaniſchen F.nanziers. Das
kommt davon, weil es kein Europa gibt.“

Ja, es gibt heute kein geeintes Eurxopa. Die
Franzoſen, ſind die erſten, die die Stärke des ameri
kaniſchen Einfluſſes a dem re Kontinent
mit Kopfſchütteln und Mißbilligung betrachten Was
geſchieht aber, um wenigſtens die Gegenſätze zwiſchen
den einzelnen europäiſchen Ländern zu beſchwichtigen,
von völliger Eintracht gar nicht zu reden Die
Fortdauer der Rheinlandbeſetzung gibt eine erſchöpfende Antwort auf d an Die Amerikaner
werden in Paris die Schiedsrichterrolle zwiſchen den
Deutſchen und Alliierten zu ſpielen haben. Amerika
ſpielt auf Gewinn, das Schickſal der europäiſchen

ſtellung von Steuergegenſtänden.

eine Mußvorſchrift umgewandelt wird.

Länder, Deutſchland in erſter Linie, iſt n

h

Abg. Stoecker (Komm.) beantragt Herbei
rufung des Reichskanzlers und bezweifelt
die Beſchluß ähigkeit des Hauſes.

Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung, währendder die Abgeordneten zur l en hedbeige ufen
werden, ſtellt Vizepräſident Eſſer die Beſchlußfähig-
leit des Hauſes feſt. Der Antrag wird gegen die
Stimmen der Kommuniſten und einiger National-
ſozialiſten abgelehnt.

Dann eirgreift, o

d e e eheDie Hauptſache iſt es, daß wir uns Klarheit
über verſchaffen, wie hoch die geſamte Skteuerlaſt,
die unſer ganzes deutſche Volk, Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zuſammen, aufbringen können, ſein
lann. Solange man ſich aber darüber nicht im
klaren iſt, muß Streit über die Frage entſtehen, wer
ſie zu kragen hat. Von dieſem Geſichtspunkte aus
betrachte ich die neuen Entwürfe des Reichsfinanz
miniſters, die ich

als Weg zu einer großen Verwaltungsreform
begrüße.

Wir begrüßen die Einſchränkung der
Befugniſſe der Länder hinſichtlich der Frei

Grundſätzlich ver
binden wir allerdings hiermit die Forderung, daß im
e e e mit dieſer Vorlage die Aufe bung aller Steuerprivileguen der
wirtſchaftlichen Betriebe der öffentlichen Hand erfolgt. Wir wollen auch hier zum
mindeſten die Vergleſchbarkeit. Auch iſt es not
wendig, daß die Sollvorſchrift bezüglich des An
hörungsrechtes der berufsſtändiſchen Vextretung in

der Demokrat Fiſcher n Köln,

träglichen Verteilung der Sienerlaſt u kommen,
nur die Möglichkeit der Gewährung, des Zuſchlag
rechtes zur Einkommenſteuer an die Gemeinden

13. Deutſcher Kartoffeltag
Berlin 30. Jan. Die Kartoffelbaugeſellſchaft

hielt geſtern im großen Saal der Philhatmonie ihren
13 Deutſchen Kartoffeltag ab, an dein auch Vertreter

ſchaft und des preußiſchen Landwirtſchaſtsminiſteriums
teilnahmen.

In ſeinen Begrüßungsworten wies der Vorſitzende
von Negenborn auf die erhebliche Verſchlechterung der
Lage des deutſchen Kartofſelbaues gegenüber der im
Jahre 1928 ſchon kritiſchen Situation hin Als erſter
Referent ſprach Profeſſor Dr. W Hayduck über die
Bedeutung der Kartoffelbrennerei für den deutſchen
Kartoffelbaun Wie man die ſtarke Entlaſtung des
Speiſekartoffelmarktes durch die Brennereien leugnen
könne, ſei unerfindlich angeſichts der Tatſache, daß die
Kartoffelbrennereien über 1,5 Millionen Tonnen ver
arbeiten bei nur 6 Millionen Tonnen Kartoffeln, die
an ſämtliche Speiſekartöſfelmärkte gelangen, und daß
die Provinzen Brändenburg und Pommern allein
doppelt ſoviel Kartoffeln in ihren Brennereien ver
arbeiten. als ihr hauptſächlichſter Kartoffelmarkt;
Berlin, jährlich aüfnimmt. Es wäre ſehr unwirtſchaft
lich wenn man die Kartoffelbrennereien abſchaffen
wollte.

U. a. würde eine Entſchließung einſtimmig
angenommen in der auf die der geſamken deutſchen
Landwirtſchaft drohende Gefahr hingewieſen wird,
falls in den deutſchen Städten an der polniſchen

Grenze Schweinemäſtereien entſtehen, die mit polniſchen
Kartoffeln billigere Schweine liefern können als die
deutſche Land wirtſchaft. Die Entſchließung verlangt
endlich handels und wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen
ſeitens der Reichsregierung die erkennen laſſen daß es
ihr Ernſt um die Erhaltung des deutſchen Kartoffel
baues iſt.

Zunahme der Kirchenaustritte.
Eine kirchliche Statiſtik.

Wie Profeſſor D. Schneider in ſeinem „Kirche
lichen Jahrbuch“ mitgeteilt hat, nehmen die Kirchen
austritte wieder zu. 1920 wurde die Rekordziſſer,
von 305 584 Austritten erzielt, 1924 waren es 68 341,
1927 180 772. Jm Freiſtaat Sachſen verlor die katho
liſche Kirche nach der amtlichen Statiſtik, 1231 v Hdie evangeliſche Ki

anteils.
Jm Jahre 1926 traten 14 874 Katholiken

zur evangeliſchen und 6957 Evangeliſche zur
katholiſchen Kirche über. Die Trauziſſer betrug
1927 bei rein evangeliſchen Ehen 82,81 v. H. im
Jahre 1926 waren 14,27 v. H. aller Eheſchließungen
Miſchehen. 1926. wurde die überwiegende Zahl aller
in epangeliſch-katholiſchen Miſchehen geborener Kinder
epangeliſch getauft.

In KleeVeränderungen in der deuten Diplomatie Der
Reichspräſident hat den Geſandten Dr. Roland Köſter
im Auswärtigen Amt zum deutſchen Geſandten in

Geſandten e Dr. Renner, zum deutſchen
Helſingfors und den Vertreter Deutſchlands in Al
banien, Dr. von Kardorff, zum deutſchen Geſandten
in Athen ernannt. Außerdem hat der Reichspräſi
dent den Generalkonſul Dr Roh zum deutſchen
Generalkonſul in Pretorig ernannt.

Die Woiwodſchaft Schleſien ohne Regierung. Jm
n der s v der Finanzkomiiſſion des
ſchleſiſchen Sejms gab der Regierungsvertreter die
Erklärung ab, daß die ſchleſiſche Woiwodſchaft zur
Zeit ohne Regierung ſei, da gegen die Wahl des
Woiwodſchaftsrates Proteſt eingelegt worden ſei
Man nimmt an, daß verſchiedene Parteien die
ſofortige Einberufung des ſchleſiſchen Sejms zur Be
ſeitigung dieſes Zuſtandes verlangen werden.

Schiedsvertrag zwiſchen Ungarn und den Ver
einigten Staaten von Amerika. Zwiſchen Ungarn
und den Vereinigten Staaten von Amerika iſt am
26. Januar in Waſhington ein Schlichtungs- und
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet worden.

Pleſſen Generaloberſt Hans von Pleſſen,
der ehemalige Generaladfukant und Kommandant
des kaiſerlichen Hauptquartiers, iſt geſtern, im Alter

von 88 Jahren, geſtorben a
Muſik in Leipzig

6. Philharmoniſches Konzert. Alberthalle.
Es gibt neue Muſik, die iſt nicht neu. Sie tutnur ſo. Sie gibt ſich modern, neit Kontrapunktik,

Kraßbürſtigkeitenrhythmiſchen und klanglichen bü
h iſt nur Faſſade. Der geiſtige Gehalt iſt
ehr, e beſcheiden, und unverſehens kommt eine
chwächlich empfindſame Nachromantik aus dritter

Hand zum Vorſchein, bläßlich und fad, und exfüllt
den Zuhörer mit Langeweile. Ein ſanftes Lämm-
kein, das im Wolfspelz einhergeht ſo möhhte
man von dieſem uraufgeführten Klavierkonzert des
italieniſchen Komponiſten ante Alderig h i
ſagen. Natürlich ſteckt beachtliches Können in dem
Werk, aber es iſt eine blutleere Kunſt Dasſelbe
gilt von Pfitzners Ouvertüre zu „Kätchen von
Heilbronn', nur iſt Pfitzner ehrlicher in ſeiner rück
wärtsgewandten romantiſchen Schwärmerei.

Zu den Quellen der wahren Muſik führte erſt
der zweite Teil des Programms: Glucks Menuett
aus der trionfo di Slelia“ und Mozarts Konertarie Mia speranza adorata“ beides von Marianne
Rau-Höglauer mit geläufiger Technik und an

enehmen, wenn auch in der Ausdruckskraft ziemlich
egrenzten Stimmilteln geſungen. Den Shluß

hildete Mozarls leider viel zu ſelten geſpielte Sin
fonie c. Dur KöchelVerzeichnis Nr. 338).

Das Sinfonie Orcheſter war an dieſem Abend in
ausgezeichneter Verfaſſung: Profeſſor HeinrichLaber d gert prachtvoll friſch und lebendig die

MozartSinfonie wurde zu einem erleſenen Genuß.

BeethovenAbend Conrad Anſorge.
Anſorge überraſchte ſeine Gemeinde diesmal durch

eine bei ihm ſeltene Wärme und beſtrickende Weich
heit des Anſchlags, durch klangliche Differenzie

rungen, die man bei ihm meiſt vermißt. Fiwas Ge
ſöſtes, ſchlicht Jnniges lag über dem Abend und
voffenbarte ſich beſonders in der As-Dur- Sonate
ſp. 26 und der cis- Moll Sonate op. 27. (Es war

übſch von dieſem grohen Herrn, ſo menſche de den Publikum zu ſprechen. Selbſtper
tändlich kam darüber die geiſtige Durchdringung,e heroiſche Beecthoven, nicht zu kurz Eine kleine

Gedächinisſchwäche in der As-Dur-Sonate op. 110
ſei vermerkt, nicht bekrittelt.

Jazz auf vier Flügeln. Erſtes Klavier-Quartett.
Wieder, wie an den beiden erſten Abenden, ein

enthuſiasmiertes Publikum, prachtvolle Orgien an
Klang vier herrliche Blüthner-Flügel!) und e
mus, in die jeder unwiderſtehlich hineingeriſſen
wird. Die techniſche Präziſion der Spieler iſt nicht
zu überbieten, ihr Klangempfinden aufs feinſte diffe
renziert; ihre Bearbeltungen und eigenen Ja
Kompoſitionen ſind eine Muſterkollektion von Effekt
tücken voller Wih und Laune. Eine gegenwarts-rege gegenwartsbeſeſſene Kunſt von unverwüſtlicher

Lebensfreude. Zur Vertiefung hatte ſie vor-
läufig n keine Zeit. Schadet nichts. Auch das
wird noch kommen.9 Hans Seiffert.

Kunſtrundſchau
Ein neues Muſeum für Florenz. Jm Frühjahr

ſoll im Palazzo Medici-Riccardi in Florenz ein
neues Muſeum eröffnet werden das in ſyſtematiſcher
Anordnung ſämtliche auf die Familie Medici ſich be
ziehenden Exinnerungen, Dokümente und Reproduk
tionen von früher im Beſitz der Familie befindlicher
Kunſtwerke, vor allem eine lückenloſe Sammlung
ſämtlicher Porträts der Familie Medici bis zum
Ende des Jahres 1737 zeigt. Jn dem Muſeum
wird ferner eine Reihe von bisher nur einem
kleinen Kreis von Kunſtfreunden bekannter Kunſt
werke aus dem Beſitz der früheren königlichen Villen
und Schlöſſer in der Umgebung von Florenz zur
Aufſtellung gelangen.M aſansſteanngen in Deutſchland. Die Chem

nitzer Kunſthütte veranſtaltet gegenwärtig eine
Kollektivausſtellung des Münchener Malers Adolf
Erbslöh und des Wiener Malers Gerhard Frankel.

Eine umſaſſende Ludwig-Knaus-Gedächtnisaus-
ſtellung hat der Kunſtverein für die Rheinlande und
Weſtfalen in Düſſeldorf. vorbereitet. „Neues
Kunſthandwerk“ betitelt ſich eine intereſſante Aus
ſtellung des Kaſſeler Kunſtvereins, die während der
Monate Jannar und Februar ſtattfindet. Nach dein
Muſter der Berliner Nationalgalerie veranſtaltet der

Kölner Kunſtperein eine Ausſtellung moderner Kunſt
aus kölniſchem Privaſbeſitz. Der Königsberger

Kunſtverein zeigt zur Zeit eine auſſchlußreiche Aus
ſtellung, die das Geſamtſchaffſen Karl Schmidt-Tott

lüffs umfaßt. Des bekannten Graphikers Willi
Geigers Werk wird im Februar in der Ausſtellung
des Leipziger Kunſtvereins zu n ſein. „Hand
werkskunſt im Zeitalter der Maſchine“ betitelt ſich
eine kunſtgewerbliche Schau der Mannheimer Künſt
halle. Die Staatliche Kunſtbibliothek in Berlin
gibt zur Zeit eine intereſſante Schau „Das neue
ruſſiſche Kinderbuch“ und „Deutſches Modebild aus
Möodeilluſtrationen von heute

Schauſpielnovitäten. „Gloria“ betjtelt ſich eine
neue Komödie von Jack Larric, dem erfolgreichen
Autor des „Olrauſch“. Heinrich B. Kranz hat die
autoriſierte deutſche Bearbeitung übernommen. Jn
einer neuen Bühnenbearbeitung von Hans J. Reh
fiſch iſt „Hollywood“, eine Tragikomödie aus dem
amerikaniſchen Filmleben von John S. Summer er
ſchienen. Erxich Ebermeyers neuſtes Stück heißt
„Dreieck des Glücks“ und iſt eine Tragikomödie.
„Diener am Werk“ betitelt ſich ein neues Schauſpiel
von E. Reißig. „Das Mädchen Grete“, ein Stück
in ſieben Szenen, iſt die jüngſte Arbeit von Bjeda.

Ankritiſche Kritik
Der Rezenſent und das Theater.

r

Wer liebt wohl das Theater mehr als der Kri-
tiker! Hat er es ſich doch zum Beruf, zur Lebens-
aufgabe gemacht. Und da er ſelbſt nicht das Talent
beſitzt, um direkt auf der Bühne zu wirken, ſo ſichert
er ſich ihr gegenüber, in nächſter Nähe, einen ſtän
digen Platz als Zuſchauer. Denn zunächſt iſt der
Rezenſent ja nur Zuſchauer, Publikum, wie jeder
andere Liebhaber der ſchönſten Muſen und Töchter
des Zeus und der Mneméſyne. Seine Begeiſterungs
fähigkeit iſt unerſchöpflich, ſeine Leidenſchaft für die
Kunſt öhne Grenzen, ſeine Erlebniskraft wächſt von
Mal zu Mal. Der Urinſtinkt ſeiner Beſtimmung er
wacht erſt dann, wenn er an der Sache, die ſich da
phr ihm abſpielt, Angriffspunkte entdeckt, Zeichen die
ſcinen Formenſinn verletzenz ſein äſthetiſches Emp
finden beleidigen, ſein Stilgefühl verhöhnen oder gar
ſeinen Blick für die Lebensberechtigung eines Werkes
herausfordern. Erſt dann wird er zum Richter

II.

Objektiv und ſubjektiv, wohlwollend und ſcharf,
ſachlich und voreingenommen, das ſind ſo die

Schlagworte der Kritik einer Kritik. Sowenig es
eine abſolute Wahrheit gibt, ſowenig gibt es eine
abſolut objektive Kritik Jedes Ding iſt drei
dimenſional, ſobald man es ſieht und a priori etnas
darüber ſagt. Wenn ein Menſch objektiv ſein wollt
müßte er imſtande ſein, drei Wahrheiten auf einmal
auszuſprechen. Das wäre tranſzendente Reflexion,
überirdiſch, göttlich. Laſſen wir es alſo bei irdiſchen
Möglichkeiten, die vom Gewiſſen, von der Begabung,
Schulung und dem aufrichtigen Willen zum möra-
liſchen ünd ethiſchen Bewußtſein gelenkt werden.
Laſſen wir es bei der ſubjektip-objektiven Kritik, der
Perſönlichkeit des Rezenſenten und ſeiner ehrlichen
Unvoxeingenommenheit gegenüber dem Kunſtwerk und
dem Künſtler.

III

Uber die Form einer Rezenſion läßt ſich ſtreiten.
Mag ſie nun literariſch, ſchöpferiſch oder geiſtigerSelbſtzweck ſein, mag ſie in ihrem e gloſſierend,

angriffsluſtig und unverſchleiert deutlich wirken, mag
ſie endlich guch rückſichtsvoll und relativ die vor
handenen Verhältniſſe, Material und Mittel ab
wägen, ſie darf jedoch eine gewiſſe Sachlichkeit
nie außer acht laſſen, ſie ſinkt dann zum un
perſönlichen Referat herab. Und das hat ja wohl
mit Kritik nichts mehr zu tun.

IV.
Der Theaterbeſucher, das Publikum und auch der

Leſer des Feuilletons ſteht meiſt auf ſeiten des Ver
kritiſierten, Disqualifizierten. Abgeſehen von ein
zelnen. Ausnahmen um des Mitleids willen, das ihn
zur Teilnahme am Geſchick des Unglücks verführt.
Zahlreiche und immer wiederholte Zuſchriften an die
Redaktion beweiſen das. „Jeder gibt ſein Beſtes“,
das iſt das Motto dieſer Geſuche um Wohlwollen.
Es iſt noch der Geiſt jener Epoche die den Rezen
ſenten wie einen Hund totſchlagen wolle „Herte
geht es um das Vertrauen, das nur jener Kritjker
gewinnen wird, der unbeirrbar ſeine Meinung vor
dem bunteſten Forum der Offentlichkeit vertritt und
begründet. Er will ja weder Theater noch Publikum
von ſeinem Urteil abhängig machen oder gar beein
fluſſen: er möchte nur aufdecken, aufzeigen Momente
enthüllen, die nicht jedem auf den erſten Blick ein
gehen.

des Reichsminiſterſums für Ernährung und Landwirt

rche 8,77 v. H. ihres Bepölkerungs

Slo, den Vertreter Deutſchlands in Gri e e

e

e



r

S

c

Eine neue e an der Peſtalozzi
abend

Seike
Nr. 25. Merſevurger Korreſpondent. Miliwoch, den 30. Januar 1929.

Tageskalender.

Merſeburg und Umgebung Ekalſchmerzen der Gemeinden hi iſch Orcheſterverein: 3. infoniel ung d e Verein e Heimatkunde. Spergauer30. Januar. Jn den meiſten Gemeinden ſind in dieſen Mangel an Raum gar nicht möglich ſein. Nur ein u Eigenheim Generalverſamme

Klingender Froſt.
Wir haben mit dem Winterwetter in den ver

gangenen Tagen zufrieden ſein können. Es war
kalt, wie es ſich für einen rechtſchaffenen Winter
gehört, aber auch nicht übermäßig, eben ſo, wie man
es aushalten konnte. Alle Arten von Winterſport
blühten, unbehindert durch blaugefrorene Naſen und
kalte Fingerſpitzen, und auch die Saat war geſchützt
durch eine dichte Schneedecke.

Doch „es kann ja nicht immer ſo bleiben“, und
ein neuer Froſt hat über Nacht die Kälte fühlbar ge
macht, daß ſie beißend durch jede Lücke in der Klei
Hung dringt. „Das iſt bisher der kälteſte Tag“,
ſagen die Leute, haben aber diesmal nicht. recht mit
der Behauptung, denn das Thermometer zeigte am
Morgen nur 16 Grad unter Null und vor dem
Tauwetetr hatten wir ſchon einmal eine Kälte
periode, die die Queckſilberſäule zeitweiſe um noch
3 Grad mehr heruntergedrückt hatte. Doch was
nicht iſt, kann noch werden. Das Barometer ſteigt
noch, alſo kann das Thermometer wohl fallen

Mittelſchullehrerprüfung. Lehrer Krahmer
von hier legte die Mittelſchullehrerprüfung in Halle
mit Erfolg ab.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen am
heutigen Tage eine der bekannteſten Perſönlichkeiten
unſerer Stadt: der Kioskinhaber Hermann Eskau
und ſeine Gemahlin. Aus kleinen Anfängen hat ſich
das Paar emporgearbeitet und betreibt ſeit Jahren ein

tgehendes Geſchäft mit Genußmitteln in dem Ver
ehrshäuschen Ecke Weißenfelſer und Gotthardtſtraße.

Wir gratuülieren!

Warmblnutkörung 1929. Die Körung der
Hengſte Oldenburger und Hannoveraner Raſſe findet
am 14. Februar 1929, vorm. 10 Uhr, in Stendal,
in der Viehhalle am Oſtbahnhof, ſtatt.

Angelkarken für die Saale bis Weißenfels wer
Den von der Fiſcher-gnnung Merſeburg abgegeben.
(Näheres im Anzeigenteil.)

Ein Vorbereikungskurſus zur Abhaltung der
Meiſterprüfung ſoll nächſtens ſtattfinden. (Näheres im
Anzeigenteil.)

Geſegnetes Alter.
Jhren 98. Geburtstag kann die älteſte

Merſeburger Einwohnerin Antonie Steg
eb. Theiß begehen. Sie wurde am 29. Januar [836
n Merſeburg geboren, iſt die Witwe des Meſſer

ſchmieds Steger und die einzige noch lebende Perſon,
die das erſte Merſeburger Kinderfeſt mit
gefeiert hat. Auch heute noch nimmt ſie regen An
Teil an den Geſchehniſſen ihrer Heimatſtadk. Seit
einer Reihe von Jahren wohnt ſie im „Andreasheim“
und erfreut ſich von ihrer Schwerhörigkeit ab
eſehen noch immer einer guten Geſundheit.

öge ihr weiter ein ruhiger und zufriedener Lebens
ſchieden ſein.

chule.
Jn einer Vorlaße für die Stadtverordneten

heißt es
Die Peſtalozziſchule wird gegenwärtig

von 122 einheimiſchen und 5 Fahrſchülern ne Von den 122 einheimiſchen
Schülern verlaſſen Oſtern 19 die Schule; es ver
bleiben 103 Schüler. Neu aufgenommen werden
vorausſichtlich 15 bis 20 Schüler, ſo daß die Schüler
ahl im neuen Schuljahre vorausſichtlich rund 129

betragen wird. Dieſe Zahlen können ſich eventuell
noch erhöhen, nachdem die neuen Siedlungen bezogen
ſind. Eine Klaſſenbeſetzung von 20 Schülern gilt
als Norm. Auch die Beſtimmung über die Berliner

e hält an Abe Zahl für die Klaſſen der
berſtüfe feſt. 8 8, Abſatz 97, lautet: Als Normal

beſetzung wird angenommen
für die Unterſtufe 16 Kinder

Wittel ſtufe
Sberſtuſe n 29Die Errichtung einer 6. Klaſſe iſt daher

erforderlich. Die Stadtverordnetenverſammlung hat
bereits durch Beſchluß vom 18. Februar 1928 die
Notwendigkeit der Schaffung einer neuen Lehrerſtelleanerkannt. Der Magiſtrat ſane die Errichtung einer

neuen Lehrerſtelle für das Schuljahr 1929 zu. Be
ſchlußfaſſung hat daher nur formelle Bedeutung

Erſter unter 221?
Profeſſor Gropius jüngſter Erfolg.

Das Preisgericht der Reichsforſchungsanſtalt für
e im Bau und Wohnungsweſen hat
Unter den 221 eingereichten Entwürfenzur Aufteilung und Bebauung des Geländes der
e Berlin Spandau (Haſelhorſt) demntwurf des früheren Leiters des Deſſauer Bau
hauſes, Profeſſor Walter Gropius, den
erſten Preis in Höhe von 9000 M. zuerkannt.

Dieſe Auszeichnung des Profeſſors Gropius
wird hoffentlich auch den Kreiſen, die gegen ſeine
Tätigkeit als Treuhänder des Kreiſes bei dem großen
Siedlungsprogramm wühlen, zu denken geben.

x

Um die Kompetenz-Kompetenz.
Dr. v. Leyden auf d eguns des Reichsſtädte

undes.
Vorſtand und Hauptausſchuß des Reichsſtädte

bundes, der Spitzenorganiſation der Klein und
Mittelſtädte, traten unter Vorſitz des Bundes
räſidenten, Oberbürgermeiſters Dr. Belian, in
nweſenheit zahlreicher Parlamentarier und Regie

kungsvbertreter zu einer ſtark beſuchten Tagung zu
ſammen, um zu dem Umgemeindungsgeſeb-entwurf des preußiſchen Jnnenminiſteriums
Stellung zu nehmen. Gegen den Entwurf wurden
vom Standpunkt einer unden kommunalen Um
geſtaltung des weſtdeutſ en Jnduſtriegebietes ſchwer
wiegende Bedenken erhoben. Der Reichsſtädte
bund bekämpft nicht jede Eingemein-
dung an ſich, ſondern er bekämpft das

Schaffung von Großſtädtenan en ren Die vorgeſehene ſtarke
um jeden er müſſe zwangsläufig zur Vernich
tung zahlreicher Mittel und Kleinſtädte mit lebendiger Selbſtverwal
n en Ausführungen begründete Präſident

Wochen die Vorbereitungen für die Aufſtellung des
Etats des nächſten Haushaltsjahres im Gange.
e ſetzen ſich die Kommiſſionen der ſtädti
ſchen Verwaltungen und die Vorſteher der kleinen
Gemeinden immer wieder an den Beratungstiſch,
um die Forderungen der einzelnen Abteilungen der
Kommune durchzuprüfen, auf ihr richtiges Maß
zurückzuführen oder zu ergänzen. Da zeigt ſich faſt
überall, daß jeder Verwaltungsabſchnitt
mehr der Beſchneidung als der Ergänzung bedarf. Das um ſo mehr, als in dieſem
Jahre die Frage nach der Höhe der Reichsſteuer
mittel aus dem Finanzausgleich noch ſchlechter be
antwortet werden muß, als in den vorhergehenden
Etatszeiten.

Die Haushaltspläne aller Kommunen im Reich
tehen in dieſem Jahre wiederum auf ſehr unſicheren
üßen. Das Kapitel Finanzausgleich iſt nur ein
leines Beiſpiel hierfür Noch niemänd weiß, wie

hoch in dieſem Jahre die Reichsſteuerüberweiſungen
für Länder und Gemeinden ausfallen werden, nie
mand weiß, welche Hauszinsſteuermittel ausgeworfen
werden können uſw. Und das alles weil die Etats
des Kreiſes der Provinz, der Länder und des
Reiches noch nicht feſtſtehen. Von ihnen hängt die
Höhe verſchiedener wichtiger Einnahmen ab. Sie
e auch daher die Höhe der Mittel für die
einzelnen Haushaltspoſten. Solange nicht volle
Klarheit über die Höhe der Einnahmen herrſcht, iſt
d aufbauende Gemeindearbeit außerordentlich ge

emmt.
Jm Reich ſollen in den nächſten Wochen die

Haushaltsberatungen beginnen und tunlichſt bis
Ende März erledigt werden; ja, man hofft ſogar,
ſie e Februar abſchließen zu können. Man
wird mindeſtens wieder nahe an Oſtern heran
kommen. Bis dahin werden die Gemeinden alſo
das Kapitel Reichsſteuerüberweiſungen nicht aus
füllen können. Der Provinziallandtag der Provinz
Sachſen, der am 11. Februar er ſoll die
Höhe der Provinzialumlage feſtſetzen. Aber auch
er muß mit unbeſtimmten Summen rechnen. Es
eht der Provinz wie den Gemeinden. 14 ProzentProvingigtabgaben ſind in Ausſicht genommen, fällt

aber die Regelung der Verteilung der en
ſteuer ungünſtig aus ſo kann die Provinzialabgabe
um 5 Prozent herauſgeſetzt werden. So kommt ein
n e e a eile andernU die Nachteile und Schäden, die ſolch eine
Hemmung der kommunalen Arbeit bis zum letzten
Augenblick vor dem Beginn des neuen Etatsjahres
mit ſich bringt, hier aufzuzählen, würde ſchon aus

reform, die den Landkreiſen das Recht geben ſoll,
e re Aufgaben zu ausſchließlichen Aufgaben
es Kreiſes zu erklären. Städtetag und Land

de e gehen hier mit dem Reichsſtädte
und in einer Fronk.

Miniſterialdirektor v. Leyden, der Kommunal
referent des Jnnenminiſteriums, gab zu, daß die
beabſichtigte Reform (ſog. Kompetenz-Kompetenz) in
der Praxis wer durchführbar ſein
wird. Es ſei daher zweckmäßig, vorzubeugen, und
zwar durch geſehliche Feſtlegung, daß z. B. die
ſtädtiſchen Sparkaſſen nicht von den Landkreiſen
aufgeſaugt werden dürfen. Ein ähnli Aus
gleich der Jntereſſen zwiſchen Städtenund Kreiſen ſei auch auf wirtſchaft
lichem Gebiete anzuſtreben Es ſei auch
zu erwägen, ob nicht ein Staatsausſchuß bei

er Regierung zur Entſcheidung von Streitig
keiten in Selbſtverwaltungsange egenheiten zu
bilden ſei.

Evangeliſcher Arbeiterverein.
Haupiverſammlung.

Etwas ſpäter als ſonſt hielt diesmal der Evang.
Arbeiterverein ſeine Generalverſammlung im Vereins
lokal ab. Faſt die Hälfte der Mitglieder war an
weſend Der Vorſitzende, Paſtor Riem, wünſchte in
der Begrüßungsanſprache dem Verein für das neue
Jahr eine weitere gedeihliche Entwicklung.

Der Jahresbericht, der' ſich hieran ſchloß, gab
ein erfreuliches Bild der regen Vereinsarbeit, die in
zahlreichen Vorſtandsſitzungen, Monatsverſammlungen,
Familienabenden und beſonderen Veranſtaltungen ge
leiſtet wurde. Freimütig wurden einige Mängel ge
rügt und Abhilfe zugeſagt.

Praktiſche ſoziale Arbeit hat der Verein an
geſtrebt durch Behandlung der Eigenſiedlungsfrage,
durch den „Milch“vertrag, in den kirchlichen Körper
ſchaften und durch allerdings beſcheidene Unter
aneee des Stadthallenfonds. Der Verein hat am

ahresende 91 Mitglieder aufzuweiſen.
Der Kaſſierer H. Spott erſtattete den Kaſſen

bericht; es wurde ihm mit dem Ausdruck des Dankes
Entlaſtung erteilt.

Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Paſtor
Riem, Sltzſchner (2. Schriftführer) und Kinne
(2. Kaſſierer) wurden wiedergewählt, ebenſo nach
längerer Ausſprache die Mitglieder des Vergnügungs
ausſchuſſes. Kaſſenprüfer ſind Neuthor und
Kuphal.

Das Verhältnis zum Arbeiterinnenverein,
das, wie es manchmal zwiſchen Bruder und Schweſter
vorkommt, etwas „geſpannt“ iſt, wurde einer eingehen
den Beſprechung unterzogen.

Nachdem noch auf den Familienabend am
10. Februar und auf den am 24 Februar im „Caſino“
n c Vortrag hingewieſen worden war, wurde

ie Verſammlung geſchloſſen.
x

TheaterVerein Merſeburg E. V.
„Tageszeiten der Liebe.“

Luſtſpiel in drei Aufzügen
von Dario Niceodem i.

Eine kleine Enttäuſchung leider die Mit
teilung machen, daß das angekündigte Stück von
Klabund wegen leichten Unfalls einer
Darſtellerin abgeſetzt werden mußte. ls Erſatz
wird Tageszeiten der Liebe“ von Niecodemi gegeben
werden Die Geſichter der Zuſchauer malten
alles andere als Zufriedenheit, aber man war ein
mal da, alſo was will man machen Sechs
Perſonen wies der Theaterzettel auf, aber die Bühne
„bevölkerte“ ſich ſtets nur mit zweien. Klabunds
„Spiel zu dreien“ vom Montag war ſo durch ein
„Spiel zu zweien“ unterboten. Die übrigen vier
Akteure exiſtierten nur als „Stimmen aus dem
Hintergrunde der Vater, die Mutter, dasSchweſterchen und der große Bruder Ja, eigentlich
waren es ſogar fünf, denn auch der Hund ſtellte
ſich akuſtiſch dem geehrten Publikum vor. Die Szene
im Garten, ein reizvolles Bühnenbild, von CarloS e Standpunkt des ReichsDrHaekel eingehend den idpuebiebinees gegenüber der beabſichtigten Landkreis Walter geſtellt, war immer die gleiche und machte

Beiſpiel, das uns allen nahegeht, ſei genannt. Da
erſt lange nach Verabſchiedung des preußiſchenStaatshaushalts die Höhe der Hausginsſteuertber-

weiſungen bom Wohlfahrtsminiſter zuſammen mit
dem preußiſchen Finanzminiſter feſtgeſetzt wird, leidet
der Baumarkt gang empfindlich unter dieſer Un
e Das vorjährige Beiſpiel wird ihnen für
ſeſes Jahr den Mut genommen haben, der Ein

er e halber mit den Uberweiſungsziffern des
orjahres für die neue Etatszeit zu rechnen. Einer

der Kreiſe der Provinz Sachſen (Bitterfeld) hat noch
en mitteilen müſſen, daß die Reduzierung der
diesjährigen Hauszinsſteuermittel auf 70 Prozent
der des Jahres 1927/28 ihn zur Aufnahme einer
Anleihe von einer halben Million gezwungen habe,
um die vielen inzwiſchen angefangenen Bauten zu
Ende führen zu könnnen. Mancher Gemeinde iſt
es ähnlich ergangen. Die diesmal doppelt unſichere
Baſis für alle Bau und Siedlungspläne wird
empfindliche Auswirkungen auf dem Wohnungs
markt nach ſich ziehen. Die Gemeinden, ob ſtädtiſch
oder Landgemeinde, haben größtes Jntereſſe an der
Verbannung der Wohnungsnot aus ihren Grenzen
Sie möchten ſo gern jedes Jahr möglichſt bald mit
dem Bau der neugeplanten Wohnungen beginnen.
Wie ſchön wäre es da, wenn ſie und die privaten
Bauluſtigen, die Vereine, die Siedler, genau wüßten,
auf welche Hauszinsſteuermittel ſie rechnen können.
Wie ſchön wäre es, wenn ſie mit dem Bau gleich im
zeitigen Frühjahr, mit der erſten dauernd guten
Witterung, anfangen könnten. Das iſt ihnen aber
verwehrt. Keine Gemeinde, kein Bauverein, kein
Privater weiß ob und welche Mittel zum Bau zur
Verfügung ſtehen. Die Gemeinden und Bauvereine
können nicht einmal die Vorarbeiten für die ge
planten Bauten in Angriff nehmen, da ſie gewärtig
ſein müſſen, daß ihr Projekt nach Eingang genauer
Uberweiſungsziffern ganz andere Ausmaße, kleinere
oder größere, erhält. Könnten ſie jetzt ſchon alle
geplanten Wohnungen gleichzeitig in Angriff nehmen,
würde ſich beſtimmt eine Verbilligung der Bauten
ergeben. Und dann werden ja auch die n der
chon im Sommer oder Herbſt fertig, um den

ohnungsmarkt zu entlaſten, während infolge des
ewigen Wartens auf die Hauszinsſteuerbeſcheide ein
großer Teil der Wohnungen erſt im Sommer und
Herbſt gebaut und erſt im Winter oder Frühjahr
bezugsfertig wird.

Dieſe kurze Aufzählung mag genügen Sie be
leuchtet ſchlaglichtartig die Situation, in die die
Kommunen alle Jahre wieder bei der Aufſtellung
ihres Etats geraten

üGHH—SS a
auf die Zuſchauer mit ſeinen ziehenden Wolken faſt
einen „Hoftheater-Eindruck“

Liebe auf den erſten Blick iſt für Theaterdichter
immer ein dankbarer Vorwürf, und die auftretenden
Schwierigkeiten, deren Uberwindung ja dann das
Theater ausmacht, liegen hier darin, daß die Liebe
bei dem Mädchen erſt auf den zweiten Blick
zündet, als nämlich der Liebhaber ſich für ſie in einem
ſchrecklichen Duell ſchlägt. Zum Heldentum gehört
aber immer etwas Blut, und daher bröckelt die
Glorie hörbar ab, als der Sieger ohne eine
Schramme wiedererſcheint. Sein Plan, durch etwas
Eiferſucht die keimende Liebe leicht zu düngen“, iſt
aber zu plump, denn in Liebesdingen ſind die Frauen

der Unterliegende, den F. Evſenhardt in
i kaltſchnauzigen Szenen viel lebendiger dar
tellte, als in der Rolle des ſchmachtenden Liebhabers,
deſſen exploſive Liebe man ſeiner behäbigen Figur
auch gar nicht recht zutraut. Sehr glaubhaft gab
dagegen Els Weinnn e die aufkeimende und
immer wieder bekämpfte Neigung des jungen Mäd
chens wieder und dokumentierte treffend die über
legenheit der Eva in Sachen der Liebe über den
armen Adam. Zanken und Krachmachen, das ſonſt
meiſt der Zeit nach den Flitterwochen vorbehalten
bleibt, ſpielte ſich hier vorher ab, konnte aber
krohdem den glücklichen Schluß mit Kuß und Ver
lobung nicht aufhalten.

Farben als Heilmittel.
Die Anwendung der Farbe in der Heilkunde hat

nunmehr einen ſolchen Umfang angenommen, daß
mehrere Univerſitäten eigene Lehrkurſe für dieſe Heil
methoden eingelegt haben.

Es hat ſich als wahr erwieſen, daß bei gewiſſen
Geiſtesſtörungen, z. B. bei ſchwerer Melan-
cholie, die den Ubergang zum Tiefſinn darſtellt, der
Aufenthalt in vollkommen grüner Umgebung
einen günſtigen Einfluß ausübt. Für Nerven
kranke hat der Aufenthalt in der grünenden Natur
nicht nur wegen der friſchen Luft, ſondern eben wegen
des jungen Grüns ſo belebende Auswirkungen.

Es iſt vielleicht nicht ganz leicht verſtändlich, wenn
man Choleriker und Tobſüchtige in rote
und oft ſogar in grellrote Beleuchtung ver
ſetzt, weil jeder unwillkürlich an das rote Tuch denkt,
das den Stier reizt. Trotzdem ſind mit ſolchen
„Schreckmitteln“ die beſten Ergebniſſe er
zielt, und viele Tobſuchtsanfällige haben aus Angſt vor
der roten Überflutung ſich ſo weit zuſammen
genommen, daß damit ihre Krankheit am Ausbruch
verhindert wurde.

Auch Gelb und Blau haben faſt wundertätige
Wirkungen. Vom Blau, und zwar geſättigtem
Dunkelblau, verſpricht ſich der
Chirurg Dr. Fred Pamerlyn bei Fieber kranken
und friſch Operierten eine günſtige Heilwirkung,
und die gelbe Farbe ſoll nach einem anderen be
kannten amerikaniſchen Gelehrten bei plötzlichen Er
regungen wie Eiferſucht, Wut, Schmerz
ſeeliſcher Art und heftigem Ar ger von beruhigender
Wirküng ſein. Auf alle Fälle iſt es erwieſen, daß die
Farbenlehre auch in der Heilmittelwelt nicht mehr zu
entbehren iſt.

Die Börſe der Hausfrau.
Die ſchon wochenlang anhaltende Kälte wirkte ſich

auch ungünſtig auf den Mittwoch Wochenmarkt aus,
da die Hausſrauen jeht lieber nur noch einen Tag
d ihre Einkäufe benutzen und dazu mit Vorliebe
en Sonnabend auserſehen, demzufolge iſt das An

gebot Mittwochs äußerſt gering. Wir notierten an
Durchſchnittspreiſen: Butter 100, Käſe 8-—15, Eier
20, Quark 30 Pf. bſt und Gem üſe: Apfel 20
bis 10, Apfelſinen 3 Pfund 100, Mandarinen 40
bis 45, Bananen Stück 13-15, Zitronen 3 Stück 20,
Walnüſſe 60, Haſelnüſſe 60, Feigen Kranz 30 bis
40 Pf. Rotkraut 20 25, Wirſing 20—25, Weiß
kraut 15—20, Roſenkohl 15, Blumenkohl Stück von
45 an, Braunkohl 25 30, Zwiebeln 29- 25, Sellerie

30, Schwarzwurzel 50 Mohrrüben 20, Kohl
rüben 15 Pf. Seefiſche: Schellfiſch 45, Rot
barſch 85, Seegal 40, Kabeljau 40, Seelachs 35,
Scholle 50, grüne Heringe 30, Bücklinge 50-60,
Raäucherheringe 2 Stück 25, Sprotten Pfd. 20 Pf.

immer die Gewandteren. Der r iſt daher bald

amerikaniſche

Donnerstag, 31. Januar.
Deutſche Demokratiſche Partei Verſammlung.Sekhierene, Cafe Schmied, ParkCafé, elend e

„Tivoli“: Konzert.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Während ſich in Deutſchland unter dem Einfluß
hohen Luftdrucks bei klarem Himmel n noch
einmal ſehr verſtärkt hat, iſt über T eſteuropa
warme Luft eingebrochen, die im ſüdweſtlichen Eng
land Temperaturen von 12 Grad Wärme mit ſi
bringt. Zur Zeit e die kalten Feſtlandsluftmaſſen noch e unbeweglich über Mittelenropa.
Sie werden aber mehr und mehr in Bewegung ge
raten, z. T. nach Norden hin abfließen und en
lich auch unſer Gebiet freigeben. Der Froſt ſcheint
alſo ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben, denn die
vom Weſten heranziehenden Schlechtwettergebiete
ſchicken ihre Wolkenmaſſen bereits bis weit nach
Deutſchland vor. Sobald die kalten Luftmaſſen ein
mal zum Abfluß gelangt ſind, kann daher durch
Ausſtrahlung eine Erneuerung der Kälte nicht mehr
eintreten. Das Wetter der nächſten Tage wird da

eine Milderung des Froſtes, ſpäter vielleicht
ogar einen Umſchlag bringen.

Ausſichten Bei zunehmender Bewölkung
Milderung des Froſtes, ſpäter zeitweiſe Niederſchlag

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 30. Januar.

In den letzten 24 Stunden ſind nur vereinzelte
Neuſchneefälle vorgekommen. Faſt überall iſt Auf
klarung eingetreten und es herrſcht Winterwetter. All
gemein ſind die Winterſportbedingungen ausgezeichnet.

e Harz.Schierke (620): Geſamtſchneehöhe 50 Zentimeter,
Temperatur 15 Grad heiter, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Braunlage (600): 65 Zentimeter, 13 Grad; heiter
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Hahnenklee (500) 50 Zentimeter, 9 Grad heiter
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Torfhaus (800): 85 Zentimeter, 9 Grad; heiter
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Altenau (490): 50 Zentimeter, 14 Grad; heiter
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

St. Andreasberg (625): 70 Zentimeter, Neuſchnee 6
bis 10 Zentimeter, 14 Grad; heiter, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut.

Tanne (480): 50 Zentimeter, 18 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Goslar (265): 35 Zentimeter, 9 Grad heiter
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringer Wald.
Oberhof (810): 100 Zentimeter, 9 Grad heiter

Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Neuhaus Rennſteig (800): 91 Zentimeter, 12

Grad; bewölkt, Ski gut, Rodel mäßig e
Leheſten (650): 65 Zentimeter, 18 Grad, bewölkt.

Ski gut, Rodel mäßig. SMaſſerberg (750) 95 Zentimeter, 9 Grad be
wölkt, Ski gut, Rodel mäßig.

Zweckverband Leung.

Zum Leunger Lehrerwechſel.
X CLeuna. Der Lehrer Geiſtlich, der vorüber

gehend nach Groß Lehna verſetzt worden war, iſt ſeit
Montag wieder nach hier zurückgekehrt, um
ſeine frühere Tätigkeit wieder aufzunehmen. Da in
zwiſchen, wie wir ſchon mitteilten, auch ein Hilfs
kehrer eingeſtellt worden iſt, konnte jetzt endlich
die 6. Klaſſe (1. Schuljahr) getrennt werden in eine
Knaben und eine Mädchenklaſſe.

Durch dieſe Teilung wird jedoch die Raumnot
wieder akut, da für die e Klaſſen nur er
Raum e zur Verfügung ſtehen. Man muß ſich vor
läufig mit Halbtagsſchule abfinden, bis eine
Klaſſe eine neue Unterkunft im Jugendheim in
AltRöſſen geſunden hat, das als neue Nots
ſchule eingerichtet werden ſoll.

Man wird aufatmen, wenn im Sommer dieſes
Jahres endgültig die Schulfrage mit der Fertig
ſtellung des Schulneubaues gelöſt ſein wird.

Werkunfälle. JX Leuna. Der Ajährige, in Kötzſchen wohnhafte
Schmied Karl Wiegand geriet am Dienstag vor
mittag in der Keſſelſchmiede des Ammoniakwerkes
Merſeburg mit der linken Hand in eine Blechſchneide

maſchine und erlitt eine ſchwere Handver-
letzung. Der Verletzte fand Aufnahme im Kranken
haus der Leung Werke

Glück hatte noch der Schloſſer Karl Singer
aus Obergreißlau bei Weißenfels. Bei Reparatur
arbeiten an einem Kühlturm ſtürzte er aus etwa
neun Meter Höhe ab, erlitt aber nur gering
fügige Verletzungen. Singer fand ebenfalls
Aufnahme im Krankenhaus.

Nachruf
Plötzlich und unerwartet starb am

27. Januar der Gemeindevorsteher und
das Mitglied des Schulvorstandes

Herr Gutsbesitzer

Emil Zanke
Der Heimgegangene hat 17 Jahre

lang segensreich in der Gemeinde ge-
wirkt. Dieselbe wird ihm auch über das
Grab hinaus ein ehrendes Andenken
bewahren

Schotterey, im Januar 1929.
Die Gemeindevertretung
Der Schulvorstand
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Sturm im Landgemelndeverband?
Das Echo

einer Rede des Verbagndspräſidenten.
Dem am 6. Februgr 1929 nach Halle einberuſenen

Provinziglſächſiſchen Landgemeinde-
tag, dem eine beſondere Note durch wertvolle
Referate und Anweſenheit von Vertretern der Reichs
und Stagatsbehörden gegeben werden ſollte, drohlen
ſtürmiſche Auseinanderſetzungen. Die Schuld daran
trägt der Präſident des Deutſchen Landgemeinde-
verbandes, Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke, wenn
die über eine Rede des Präſidenten im Pommerſchen
Landbund perbreiteten Meldungen zutreſfen. Wir
haben über dieſe Rede, die hexabſetzende Außerungen
über Vertreter des Stagtes in ſchürfſter Form ent
hielt, bereits vpr einigen Tagen berichtet.Wie wir erſahren, hat

Regierungspräſident Grützner
83 einigen Tägen an den Verband der Preußiſchen
Landgemeinden in Vexlin folgendes Schreiben
gerichtet

„Jndem ich den Empfang der Zuſchrift vom15. Jannar 1029 dankend beſtätige, bedaure ich,
entgegen meiner urſprünglichen Abſicht den für die
S t des Provpinzialverbandes Sachſen im

erbande der Preußiſchen Landgemeinden in Aus
icht geſtellten Vortrag über mitteleutſche Eingemeiidungsprobleme

ächt halten zu können, da die voy dem
errn Proſidenten des Verbandes am 18. Januar

929 in Stettin anläßlich der Tagung des Pomnmer-
en Landbundes gehaltene Rede o wicht dieufklärung gefunden hat, die erforderlich l um

mein Auftreten bei einer Veranſtaltung Jhres
Verbandes als Staatsbeamter dienſtlich verant
worten zu können. gez. Grützner,“Aber auch in den Kreiſen der Mitglieder, die ſich

aus e de e aller Parteien zuſammenſetzen,
die Rede des Dr. Gereke begreiflicherweiſe keine

Freude gusgelöſt, So fordert der Provinzialagusſchuß
der D. für Kommunalpolitik die Abſetzung der
für den Landgemeindetag angekündigten, Rede des
Herrn Dr. Gereke von der Tagesordnung.

Der Landgemeindeverband Weſt, der Rheinland
Weſtfalen umſchließt, u bereits ſeinen Austritt aus
dein Deutſchen Landgemeindeverband angekündigt
haben für den Fall, daß der bisherige Verbands
präſident noch weiter im Amte bleibt,

Verhalten auf der Straße
Jn der neuen Berliner Straßenpolizeiordnung

heißt es u. a.
An der Straße iſt jedermann perepflichtet, Rückſicht auf den Straßen
verkehr zu nehmen und die a Wahrung derOrdnung, Sicherheit und Leichtigkeit des Berlehts

erforderliche Vorſicht Aufmerkſam-ke ſt anzuwenden.
Auf Kranke und Gebrechliche, insbeſondere die

durch gelbe Armbinde kenntlich gemachten krieg s
verlehien, blihden und tauben Jußgöänger iſt
beſonders Rückſicht zu nehmen.

Generalverſammlung der Handwerker
Jnnung-

s Bad an ſtart Die Vereinigte Handwerker
Innung von Bad n und Umgegend hielt
Sonntag nachmietag eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Se Obermeiſter Auguſt Rühle-

d n e e n bexſchienenen Handwerksmeiſter, in exſter L nieligerteſter Grimm.

un

enehmigung
des Kreisausſchuſſes zum r rn Statuts ge

Eilangte zur VBekanntgabe. Die Einführung einesShledelehrkurſes vom Regtetungsprahdenten

en worden. Die Fahnenſwelhe der Jnnung
treffend wurden die Einnahmen und Ausgaben be

kanntgegeben. Die beſreundeten Jnnungen hatten
der e e HandwerkerJnnung 14 Fahnennägel
eſt ftet. Nach kurzer Anſprache des ObermeiſtersBee ſeines Stellvertreters, Bezirksſchornſteinſeger

meiſters Friedrich Wand, hielt Bürgermeiſter
Grimm eine vorzügliche Anſprache Nach dem
e durch den Obermeiſter wurde zur Nagelung

er Fahne geſchritten. Anſchließend ſprach der ſtell
Hextretende Obermeiſter Friedrich Wand, er gedachtee des Syndikus Voigt, Halle, der den Ge

anken an eine Fahne angeregt hatte. Jm geſchäft
lichen Teil wurde beſchloſſen, das Kfingſtquartal wie
im borigen Jahre zu feiern. Der Obermeiſter
Auguſt Rühlemgnn ernannte mit Gen hmigung
der anweſenden Meiſter den verdienten Schriſtführer
Adolf Schneider zum Ehrenſchrift-ührer. Der KHaſſierer der Jnnungskrankenkgſſe,

öitchermeiſter Franz Helbig, gab einen überbl c
über die Lage der Kaſſe von den Jahren 1927 und
1928, Der Obermeiſter ſprach ihm für ſeine Arbeit
Am die Krankenkaſſe den wohlverdienten Dank aus
Tann ſchloß der Obermeiſter die Tagung mit dem
Vunſche auf ein geſundes Wiederſehen zum nächſten

Quartal.
Verſammlung des Landwirtſchaftlichen Vereins.
S Bad Lauchſtädt. Unter großer Beteiligung der

Milaglieder ſowie ſämtlicher Lanchſtädter lJandwirt
chaftlichen Verſuchstechniker hielt der LandwirtSoll Verein von hier und Umgegend am

vorigen Freitag nachmittag im „Goldenen Stern“
ſeine Jahugrverſammlung ah. Der Vorſitzende,
Landwirt P. Dietrich eröffnete um 4 Uhr die
Verſammlung mit kurzer Begrüßung Anſchließend
wurde der Bericht über die in ordnungsmäßlgemZuſtande befindliche Kaſſe erſtattet. Direktor He n
on der Lankwikſſchaftlichen Schule Merſeburg

ſelt nun einen ſehr ntereſſanten Vortrag über die
and wirtſchaft zum Binnen- und Weltwärkt, Da
el betonte er, daß die Landwirtſchaft des Auslandes,

bevor ſie reichlich produzierte, ſich erſt genlügende
Abſatzgebiete ſicherte, das ſei aber bei der deutſchen
agdirtſchaft nicht der Fall. Und gerade daruntereide unſere Landwirtſchaft jetzt ſo ver Der
Weg, der Beſſerung verſpreche, ſei der Zuſammenet Nur eine große, geſchloſſene Organiſagfſon

önne etwas erreichen. Der Vortrag fand den vollen
Beifall des Hauſes. Daran ſchloß ſich eine reoſch
ſche Diskuſſion. Dabel wurde auch bekanntgegeben,
daß durch die kürzliche Werbhewoche des Land
bundes deſſen Mitgliederzahl ſich hier verdoppelt
r Die nächſte Verſammlung findet beſtimmt im
Februgr ſtatt; der Tag liegt noch nicht feſt. d
Spätfrühjahr ſoll dann laut Verſammlungsbeſchluß
elne geineinſame Fahrt das Vereins nach den
Wentzelſchen Beſitzungen in Teutſchenthal uſw. ſtatt
finden.

Zuſammenſtoß.
S Schkeuditz. Am Dienstag mittag verurſachten

die rechts und links der Fahrſtrgßen liegenden hohen
S hneedämme einen Zuſammenſtoß. Das von
Schkeuditz kommende Poſtauto mußte einem Ge
ſchirr des Guſsbeſitzers Kreſſe aus Cursdorſ gus-
weichen hierbei ſtießen beide Fahrzenge zuſammen.
Zum Glück ugr der Anprall kein erheblicher, nur
eine große Fenſterſcheibe des Autos wurde
Zextrümmert. Andere Schäden wurden nicht beob
ächtet, guch ſind Jnſaſſen nicht verletzt
worden.

erſammlung und begrüßte die

e t s wurden fünf Meiſterin die n guſgenommen. Die

Sonderbare Gegenſätze drüben ſingt uns das
gewaltige Leungwerf ſein Lied don Rhythmus der
euen Zeit, und hier, im nahe dabeiliegenden
Spergau, rüſtet man etzt wieder zu einem Feſte,deſſen Urſprung wahrſchenlich weit in die vor
geſchichtlüche Zeit zurückreicht. Es iſt doch gewiß
herwunderlich, daß das e ren dern ſich ſolgnge erhalten konnte, wenn manbedenkt, daß 3 pieles Alihergebrachte der Neuzeit

zum Opfer gefallen iſt. Es gab freilich Zeiten, woeſelbſt die Sinn das Feſt nicht ſonderlich
ren wo ſelbſt le die Abſchaffungſeſes Feſtes ſorderten. Unſer alter Kantor pflegte,
wenn ex auf. das Lichtmeßfeſt ſprechen kam, es

9nicht anders als Spergauer u m ne t zu
nennen. Kurzum, man ſah gls die Hauptſache des
Feſtes das Herumtollen, Eſſen, Trinken und
Tanzen an,

Erſt als Männex, die ſich um die Heimat
e bemſlihen, und Männer der Wiſſenſchaft,

wie Profeſſor Hahne, uns zeigten, daß man es
hier nicht mit einer gewöhnlichen karnebgliſtiſchenVeranſtaltung zu tun habe ſondern daß dieſes Feſt

ein Stück deutſchen Volkstums, ein Stück lebendiger
Heimatgeſchichte

darſtelle, iſt man um die Erhaltung dieſes Feſtes
bemüht geweſen und ſieht es ſeitdem mit anderen
Augen an, Selbſt die hohe Behörde, die in den
erſten Jahren nach dem Kriege, dem Buchſtaben des
Geſehes ſolgend, das Feſt gleich den übrigen karne
valiſtiſchen, Veranſtallungen verbjefen wollie,
hat ſchließlich ein Einſehen gehabt

Das Feſt iſt gus der Naturgebundenheit
des Landbhewohners hergus gehören, es ge
hört in den Kreis der Jeſte, die der Land mann
feierte, wenn der böſe Winter ſich anſchickie, die
Hart dem ſchönen Frühling abzutreten. Was
bei der jetzigen Form des Feſtes noch Urſprüng
liches iſt ünd was ſpäter nach und nach hin zü
gekommen ſein mag, das feſtzuſtellen er
wir ruhig den ſehen Männern vom Fach. Was
wir hier aufrollen wollen, iſt
ein kleines Bild vom Leben und Treihen bei dieſem

Volksfeſte,
Schmetternde Trompetentöne, die an das be

kannte Weckſignal beim Militär erinnern
treiben am frühen Morgen des 2. Februar das
ganze Doxſ aus den Federn. Schnell wird es aller
öxts lebendig. Vermummte Geſtalten e durch
die noch dunklen Straßen nach dem Gaſthauſe, wo
ſich alles verſammelt. Kaum iſt es hell geworden
ſtellt der „Herr Regiſtrator“, der, mit angeklebtem
Schnurrbart, einen Degen zur Söite, hoch zu Roß,
gar ſtattlich ausſieht, vor verſammelter Gemeinde

Rodelbahn.

S Papitz. Täglich tummeln ſich Hunderte von
Winterſporttreibenden guf der an der hieſigen Kirche
liegenden Rodelbahn. Von Sportlern weit über die
Grenzen unſerer Gemeinde beſucht, bietet ſie in
ihrem Ausmaße von 200 bis 300 Meter für bieſige
Verhältniſſe ſelten günſtige Rodelgelegenheit.

Verſetzung.
S Cursdorf. Der ſeit 15. Oktober 1928 an

e S n je rern r n ken h enert ſofortiger Wirkung aeben verſetzt worden. Hier terichen r an
der Mädchenſchule,

Einführung der Kirchenverkrefer.
s Piſſen. Im Anſchluß an den Gottesdfenſt fand

am Sonntag die feierliche Einführung der gewählten
Vertreter der kirchlichen Körperſchaften ſtatt, die a
Handſchlag für das ihnen übertragene Amt verpflichte
wurden.

Feuer auf dem Maskenball,
s Altranſtädt. Sonntag abend entſtand im Gaſthof

Bodin während eines Maskenballes unter der
Bühne Feuer. Die zur Sicherheit bei Maskenbällen
uſw. anweſende Brandwache der Freiwilligen Feuer
wehr konnte den Brand im Keime erſticken.
Wäre dieſe Einrichtung mit der Brandwache nicht ge
weſen, ſo hätte ein großes Feuer entſtehen und
das zahlreiche Publikum in große Gefahr kommen
können. Dieſer Fall beweiſt, wie notwendig die
Brandwachen ſind.

Kraftwagenlinie Leipzig Lützen
g Lützen. Nach Abſchluß langwierſger Verhand

lungen wird am 1, Februar die Autobuslinſe
von Leipzig über Markranſtädt nach Lüßen
in Betrieb genommen. Es iſt vorläufig folgender
Fahrplan aufgeſtellt worden

Werkkags;
Ab Lindengau (Lützener -Radiusſtraße): 450,

5.30 2130 Uhr alle zwei Stunden; Sonnabend s
außerdem noch ein Spätwagen 23 30 Uhr.

Ab Lützen: 5.39, 639-22 39 Uhr alle zwei
Stunden Sonnabend s außerdem noch ein Späte
wagen 23.30 Uhr,

Sonnkags;
Ab Lindenau (Lützener-Radiusſtraße); 5.30 bis

23.30 Uhr alle zwei Stunden
Ab Lützen 6.39-22.39 Uhr alle zwei Stunden

und 020 Uhr.
Der Fahrpreis beträgt von Lindengu--Gaſthof

Queſiß 80 M. Lindenau-Guſtap Adolf- Denkmal
M. Lindengu- Lutzen (Markt) 120 M Für die

Fahrgäſte, die mit der Straßenbahn weiterfahren,
werden beſondere Umſteigefahrſcheine bereitgehalten,

Stutenkörungen im Kreis,
en Es finden am l. Februgr, um 10 Uhr,

in Lützen („Roler LWwe“) und um 2 Uhr in
Schlade bach (Domäne) Kreisſtutenkörungen ſtatt.

Stiftungsfeſt.
s Kleingöhren. Am Sonnabend feierte der

Kriegerbe rein Großgöhren, Kleingöhren und
Rippach im feſtlich geſchmſickten Heydrichſchen Saale
ſein diesähriges Stiftungsfeſt. Trotz der ſchwierigen
Wegeverhältniſſe war das Feſt wieder recht zahlreich
beſucht Und jeder Beſucher konnte mit dem Dar
gebofenen zufrieden ſein. Einige recht lebhaft auf
geführte Theaterſtücke ſorgten mit zur nötigen
Stimmung. Der übliche Fiſtball erſtreckte ſich bis
n die Morgenſtunden, und mancher „alie Krieger
hat ſich mal wieder eine Güte im Tanzen „bis auf
nächſtes Jahr“ getan.

Jm Schnee ſteckengeblieben,
g Bolhfeld. Auf der Straße von Kl Corbetha nach

Bothfeld blieb am Montag gegen 4 Uhr, ein voll
beladenes Laſtauto im Schnee ſtecken. Erſt am
Dienstag früh, als das Laſtauto von Bothfeldſchen
Einwohnern abgeladen und die Straße freigemacht

worden war, konnte es ſeine Fahrt fortſetzen.

Spergauer Lichtmeß Ein Heimalfeſt
durch Verleſen der Namen feſt, wer erſchienen iſt
und wer etwa noch fehlt.

Dann 4 ſich der Feſt zug in Bewegung, vorn
weg der Reiter, dann der Läufer, die Hauptperſon
des Feſtes, das Sinnbild des Frühlings hierauf die
Muſik, dahinter die in ſchnickes Weiß getleideten
Küchen mädchen und Küchenburſchen und ſchließlich
die übrigen buntgekleideten Teilnehmer Am andern
Ende des Dorfes löſt ſich der Zug auf,

Die „Schwarzmacher“,
denen es obliegt, der weiblichen Jugend ein
ſchwarzes Mal auf die Wangen zu zeichnen, be
ginnen ſogleich ihre liebepolle Tätigkeit, während die
alſo bedachte Weiblichkeit ſich dieſer Art von Be
malung durch ſchleunige Flucht zu entziehen ſucht.
Dieſe Tätigkeit des Schwarzmachens einſchließlich
der damit verbundenen Ergötzlichkeiten bildet für
viele Feſtbeſucher den Ha uptſpaß. Die zur
Küche gehörigen Mädchen und Burſchen begeben ſich
in ihr Bexeich, um Frühſtück und Mittagsnahl zur
rechten geit ſextigſtellen zu können. Die übrigen
Teilnehmer ziehen mit der Muſik pon Haus zu
Haus, Vrot, Eier, Milch, Wurſt und andere eßbare
Sachen einſammelnd. Ein Teil von ihnen bietet
auch allerlei brauchbare Sachen, ſowie künſtleriſche
Leiſtungen gegen klingende Münze an.

Gegen Mittag zeigt ſich dann
ein ſonderbares Gefährt,

rn pon einem Paar in phantaſtiſche Masken
gehüllte zweibeinige „Pferde Nach Zahlung
eines Geldbetrages kann der ſtaunende Beſucher die
in dieſem Wagen, dem ſogenannten „Karren“, zur
Schau geſtellten Rarjtä ten bewüundern, eſwa
den größten Aſfen der Welt oder andere Seh ens
würdigkeiten unſeres Jahrhunderts Noch mancher
lei andere alten ſind bei dem Feſte zu ſehen, ſo
die Pritſcher, der Erbsbär, die Soldaten,
die alle ihre beſondere Vexrichtung haben; doch das
kann man nicht alles erzählen, das muß man ſelber
mit angeſehen haben!

Am 2. Februar findet dieſes alte Spergauer Feſt
ſtatt Die Spergauer Ortsgruppe des Jungla n d

un des will in rieſn Jahre den Heimatchgrakter
dieſes Feſtes noch dadurch betonen, daß ſie am
Pernen Tage in der Turnhalle des Allgemeinen

urnvereins eine Heimatausſtellung abhält,
Alte Waſfen, Möbel, Hausgerät, Schmückſachen,
Bilder, Bücher, Schriftſtücke, Münzen und gndere
Sachen werden von der Geſchichte der Heimat er
zählen. Mögen auch dieſe Beſtrebungen dazu bei
krägen, daß dieſes Feſt immer mehr das werde, was
es ſein ſoll. ein Heimatfeſt!

Aus dem Geiſeltal,
Vorläufiges Gemeindeoberhaupk.

St. Micheln. Zum kommiſſariſchen
Hrtsrichter der neuen Gemeinde St. Micheln
St. Ulxich mit rund 1000 Einwohnern wurde Orts
richter Schmidet, St. Micheln, ernannt Die Neu
wählen zur Gemeindeoertretüng und zum
Ortsrichteramt ſind in Kürze zu erwarten

Goldene Hochzeit eines hochverehrten Paares.

gchteten Ehepagr Landſirt Ernſt, Schöppe unde Puten zu ſeiner Goldhöchzeit am Freitag
Zahlreiche Beweiſe der Anhänglichfeit und Ver
ehkung dargebracht. So geleitete es der geſamte
Gemeéeindekirchenraf und zahlreiche Freunde
zur Einſegnung in die Kirche, wo die Schul
Jugend ſang, und dem Paar ejne Erxinnerungs-
münze des Konſiſtorium s überreicht wurde.
Der Kriegerperein ehrte das Paar, da der
Jubilar ſein langjähriger Vorſttzender war und ſeit
1873 dem Verein als Kriegsteilnehmer von 1870/71
angehört, durch ein Sländchen und ein Feſtgeſhenk.
Der Reichskriegerbun d überſandte ein Bild
unſeres allverehrten oberſten Hrerführers und
Reichspräſidenten. Abends wurde im Ratzſchen
Gaſthof gefeiert, wo das Jubelpadr noch wacker mit
kanste. Die Liebe und Verehrung der ganzen Ge
meinde begleiten es in ſeinen weiteren Lebensjahren
mit Segenswünſchen.

Rund um Querfurt.
Stadtverordnetenſttzung.

Querfurt, Eine öffentliche Stadtverordneten
ſitzung findet am Freitag, 1. Februgr, ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtehen unter anderem die Frage
des Vanes der Winterſchule und des Ausbaues
eines Stallgebäudes im Rötzſcherſchen Gute
zum Zwecke der Errichtung von Unterkünften fürObdachloſe,

Ouerfurt. Die Sekretärprüfung beſtanden
por dem Spar- und Giroverband in Magdeburg die
bei dex Krelsſparkaſſe Querfurt beſchäftigten Herren
Warlich und v. Paris.

Lehrerperſonalien.
Ouerfurt. Dem Schulamtsbewerber Richard

Wendi ſſt eine Hilfslehrerſtelle an der Schule in
Unte e rin ſtedit übertragen. Einſtweilig in
den Schuldienſt ſind angeſtellt die Schulgmis
bewerberinnen Pauline Stuben rauch und Frida
Weldlich an der Volksſchule in Querfurt end
gültig ſind angeſtellt; Lehrer Otto Wartewig in
Remsdorſ, Lehrer Hermann Nürnberger
als Hauptlehrer und Küſter in Gatterſtädt,
Lehrer Otto Brauer in Gröſt bisher einſtweiligſ und Lehrer Paul Belitz in Möckerling
(bisher auftragsweiſeſ).

Streichkonzerk.

(5 Nemsdorf. Am kommenden Sonntag, dem
3. Februar, veranſtaltet das Steuer-Orcheſter, Halle,
im hieſigen Gemeindegaſthof ein großes Streichkonzert.Der Beſuch kann Weh jedem Muſikfreund empfohlen

werden.

Aus dem Unſtruttagl.
Goldene Hochzeitsfeiern.

S Reinsdorf, Handelsmann Andreas Schmidt
und ſeine Ehefrau The reſe, geb, Hohmgnn, in
Prelit begehen am 2, Februar d. J. das Feſt der
goldenen Hochzeit.

S Altenroda. Der Schuhmacher Heinrich
S wendler und deſſen Ehefran Emilie, geb.
Rabes begehen am 2. Februar das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Lehrerverein „Unteres Unſtruttal“,
S Laucha. Am Sonnabend fand im hieſigen

„Patskeller“ die erſte Sitzung des Lehrerbereſns
„Unteres Unſtruttal“ im neuen Jahre ſtatt. Auf

e ler hochbetagten und allgemein ge

der Tagesordnung ſtand ein Vortrag des Schülrgtes
Vonih über Konlordafeſfragen Leider
mußte der Vortrag wegen Krankheit des Reſerenten
ab geſetzt werden. Dafür kam Rekior Welſch
u Worte. Er war in einer der vorhergehenden

Verſammlungen gebeten worden, über die Unmaſſe
der auf dem Vüchermaxkt erſchienenen Lieder
büſcher einen Vortrag zu halten und daraus ein
Buch für den Schulgeb rauch zu einpfehlen. Jn
ſeinem ſachlichen Vortrag pürdigte er die ver
ſchiedenſten Werkchen nach und MethodikJnhaünd empfähl am Schluſſe als bracht anſte die ge

diegenen Werke von Straube, leßterer bekannt
durch i Tonwortmethode. Die Verſammlung
nahm ſeinen Vorſchlag an. Um die Friſt, die für
Einführung neuer Lehrbücher von der Regierung
geſetzt iſt, einzuhalten, wurde in der Verſammlung
ein Ankrag entworſen und gbgeſandt, in dem die
Regierung gebeten wird, für alle aufgeführten
an deren Lehrer dem Verein angehbren, die
Erlaubnis zur Einführung der Strubeſchen Werke
zu erteilen.

Gerichtskag.

S Lauchg. Der nächſte Gerichtstag in Lauchg
findet am Freitag dem Februar, im Rathauſe ſtatt.

Unglücksfälle infolge der Glälte.
S Bad Bibra. An dem abſchüſſigen Schenkberg

fiel eine Frau ſo unglücklich auf den Hinterkopf. daß
ſie einige Tage das BVett hüten mußte. In der Markt
ſtraße ſiel ein Mann auf dem Bürgerſteige, brach den
rechten Arm und zog ſich eine Wunde am Kopfe zu.
Es kann nicht genug auf das Streuen hingewieſen
werden. Viele Hoausbeſitzer ſind der Meinung, wenn
ſie in der Haftpflicht ſind, tritt dieſe bei vor
kommenden Unglücksfällen ein. Dies iſt aber nur der
Fall, wenn der Betreffende ſeinen Verpflich
tungen nachgekommen iſt, Darum ſtreut mit
abſtumpfendem Material

Weiſtenſels und Umgebung.

Verhütetes Eiſenbahnunglück.

A Pörſten. Ein Eiſenbahnunglück, welches un
perſeb are Folgen haben konnte, vurde am Sonn
abend abend durch die Aufmerkſainkeit des Lokomotip
führers verhütet. Als der kurz vor 47 Uhr in
Pörſten einzutreffende Perſonenzug aus Leung in
die Nähe der Straßenkreuzung a n
kam, bemerkte der Führer im letzten Augenblick, a
der Kraſtomnibus der Linie Weißenſels-- Zeitz au
den Shienen hielt und durch die Schneemäſſen am
Weiterfahren verhindert war. Kurz vorher brachte
er den Zug zum Halten und mit Hilfe der aus
eſtiegenen Leungarbeiter konnte der Omnibus von

S Schienen weggeſchoben und in Gang gebracht

werden. Der ſeit Mitte vorigerWoche den Verkehr wieder aufgenommen hatte,
mußte dieſen wegen den neuerdings wieder einan Schneeperwehungen bis n weiteres ein
tellen,

Omnibus, der

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel ber
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Schafſt eine ſchöne Rodelbahn
a Bitte an den Zweckverband Leun g.

Alljährlich im Winter nehmen jung und alt die
Gelegenheit wahr, ſich im Freien bei Schnee und Eis
zu tummeln So galich hier Röſſen Benutzt
wird zum Rodeln der Hang am Bahndamm
öſtlich der Brücke Merſeburger Straße
Es würde dies eine ſchöne Rodelbahn abgeben wenn
die Bahn etwas ausgeglichen und die Mulden vor und
über dem Weg etwas gausgefüllt werden würden
ferner müßte, um Unglücksfällen vorzubeugen, der
n Leitungsmaſt etliche Meter öſtlich oder weſt
ich verſetzt werden,

Ferner wird die alte Saale über der Eiſenbahn
brücke als Schlittſchuhlaufbahn benutzt ſedoch
wäre es hier angebracht einige Bänke auf zu
ſtellen, damit die Schlittſchühe beſſer angeſchnallt
werden können. Auch wäre es zweckmäßig den
Schnee öfters abkehren zu laſſen. Hoffentlich
beachten die in Betracht kommenden re t
Zeilen und tun ihr übriges. Die Koſten hierfür
können meines Erachtens doch nicht ſo erheblich ſein.
Der Dank aller Winterſporttreibenden wäre den für
die Verbeſſerung Sorgenden gewiß

Ein Einwohner.
Weiße Wand

„Hurra! Jch lebe?!“
Die unbekümmerte Art des Sehens und der klare

Wille, mit dem Film in die Nähe des aktuellen Lebens
zu zielen, behaupten ſich glänzend in dem Filmſchwank

„Hurrag! Jch lebe der ah Dienstag imUnionthegter zur Vorführung gelangt Der
Regiſſeur Wilhelm Thiele hatte ein Gefühl für
realiſtiſche Lebensſchilderung, indem er das Bühnen
d „Der mutjge Seefahrer“ zum Film bearbeitete.

g iſt guch keine Spielſzene, die nicht wirkungsvoll
wäre, nicht zuletzt durch das tempergmentvolle Spiel
des ruſſiſchen Künſtlers Nicolai Kolin, der den
Löwenanteil an der vortrefflichen Geſtaltung dieſes
Werkes trägt. Der Jnhalt iſt teils ernſt. teils humör
voll, überall lehensvoll und packend. Ein gutes Bei-
rogramm, enthaltend ein Luſtſpiel und eine vorzüge
iche Wochenſchau, umrahmt dieſes ſehenswerte
Filmwerk.

„Liebfraumilch.“
Ein Film von Wein, Weib und Geſang,

Ein neuer Henny-Porten-Film, der ein
Loblied auf den deutſchen Rhein und Wein ſowie
auf ſeine allzeit luſtige rheinweinſelige Bevölkerung
darſtellt, wird unter dem Titel „Liebfräumilch“ gegen
wärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt
Die Pointe des Stückes liegt, bildlich geſprochen,
weniger im Gehalt als vielmehr in der in richtiger
Doſierung beigemengten Würze, durch die Regiſſeur
und Photograph die übermükigen und humorvollenSzenen, teilweiſe von ſchänen dine um
rahmt geſchmackvoll geſtaltet haben Den Hauptantejl
am Erfolg des Stückes hat Henny Porten als „alt
modiſche“ Weingutsbeſitzerin; gher auch aus ihr wird
dann ein moderniſiertes Frauchen der es gelingt den
grollend ahweſenden Ehemann wieder in ihren Bann
zu ziehen. Frohſinn und Gefelligkeit, Trinkfreudig-
keit und Ühermut, guf dieſer Baſis der Lebensluſt ſt
die ganze Handlung aufgebaut Jm Beiprogtgmin
werden einige Ausnahmen aus dem Filmwerk der
provinzialſächſiſchen Kleinbahnen e Auf dem
Rennſteig nach Frauenwald wobei deſonders die Ober
weißbacher Gebirgsbahn bekanntlich die ſteilſte Bahn
der Welt) eine anſchauliche Darſtellung erfährt Die
Deulſg- Woche ſowie eine zweiaktige luſtige Kinder
Groteske ergänzen den Spielplan



e Merſeburger Korreſpondent. Mikkwoch, den 30. Januar 1929. SeifeThara, Boy für geſchickte Kunſtſtücke erklärt hat, hat abſchloß. Er behauptete, daß er genau das Gewicht
den. Glauben an die übernatürliche Macht zahl des Rauches angeben könnte, der ſeiner Pfeife ent
reicher Salonſgkire erſchüttert. Jehßt wurde auch ſtrömte. Königin Eliſabeth erklärte, das ſei un

n d en populäre d Gaillard entlarvpt. möglich. Es kam nun zu einer Wette. aleighn Gaillard behaupfete, durch Handauflegung Lebens nahm aus ſeinem Tabgksbeutel eine kleine Mengen mittel konſervieren zu können. Nun aber erklärte Tabak, die er genau abwog. Dann e er dieder Leiter des chemiſchen Laboratoriums von Paris, Pfeife, entnahm ihr die übriggebliebene Aſche und

n Herr Abreſt, daß die von Gaillard hypnotiſierten wog ſie abermals. Die Differenz mußte das Gewicht5 Beefſteaks, Kotelektes und Nierenſtücke genau ſo ver des Rauches darſtellen. Königin Eliſabeth erklärtez e andere, die wochenlang nicht auf ſich W e en den Ken Kauch“,gelegen haben. „Viele Leute verwandeln Gold in Rauch“, ſagteit Haillard wollte ſich aber nicht ſo leicht beſiegt die Königin zu Raleigh, als ſie ihm ſeinen Gewinni erklären Stundenlang ſtand er vor dem Schrank, auszahlte, aber nur wenige Leute wiſſen, wie mani in dem die von ihm hypnotiſierten Lebensmittel Rauch in Gold verwandeln kann.einen e un angenehmen Duft ausſtrömten, und

e a e e n Verſchwendung in AmerikaS ureden, daß die Waren tatſächlich vollſtändig frin Telegramme nach dem Mars. u Grne beſtimmt genau die Touren der ein e Der „Lebensmittel-Hypnotiſeur lernt Die Jahre des rieſenhaften finanziellen Auf
e e T len an a ruppen, wechſelt dieſe gegeneinander aus, ſeine Erfolge nicht zuletzt ſeinem guten Ausſehen der wen der Vereinigten Staaten haben zu einere er Wollen ben vo e et den e e en aß ſie a in andere Bezirke kommen, und ver und ſeinem perſönlichen Scharm. erartigen e en in den Oberſchichten deren ne e e an e d i e e ne Aufſtellungspläne der Beſtler, wofür Nun erklärte er, daß das Pariſer Hlimg ſchein Neuyorker Society geführt, daß man dem in dieſen

die Speſen bekantgegeben n nun hat auch in en e e e Winaſert arſir Fine Frperimente nene leere ehe De el er neneg Belgrad ein Antiquitätenhändler namens Vlajo Jgna uliefer e an die Vereinskaſſe ab Lhon war es ihm ſtets gelungen, Lebensmittel in gegenüverſteht. Die Juweliere der Jiſth Avenue
b cevic ein längeres Telegramm losgelaſſen, das 19 W t Her e einen Zuſtand zu verſetzen, in dem ſie monatelang, erkaufen gegenwärtig neben „koſtbaren“ Schmucknthielt di e inmi lragelaſſen orte r Umfang dieſes Hauſierhandels, vor allem ohne auf Eis zu liegen, friſch blieben. ſtücken ſehr viel kleine goldene Zigaretten-Etuis mit

ten leere um ſofortige Angabe eng e en v Preis Edelſteinen beſetzt, deren Durchſchnittspreis ſich auf
i er vom ihm angeboten Jaren iſt zu beläuft. Ei ä i9 aber a e un wollte erſt n recht heran; einer ſtarken Gefahr für die raree re 2000mal 4 Kleeblätter ne e en e e e en

ß e e ältere en darauf d e e n terte Geſchäfte e da aber der ne Vierblättrige Kleeblätter bringen Glück, aller Preiſe von 2000 M. pro Paar.“ Für „pbeſſere
n e e Leere e e e an rn gaf ält. daß jedes Mitglied ſeine ord dings erſt, wenn man wenigſtens einige Tauſend Kundinnen ind aber auch ſolche vorrätig die nur
n bezahlte. Wie n hört iſt ſoeben die Antwort den nungsmäßige Sizenz für den Hauſierhandel beſißt, Stück ſolcher Glückbringer ſein eigen nennt. Die 3200 M. das Paar koſten. Dieſe Strümpfe ſind ſo

armen et ad e de lizei dieſer Organſſation ziemlich Amerikanerin Mrs, Maty Dalton kann ſich rühmen fein gearbeitet daß ein einziger Tanzabend genügte e wach Amerika machtlos gegenüber, wenn ſie natürlich auch je eine ſolche noch nie dageweſene Kleeblattſammlung um ſie vollkommen zu erledigen
kauft er e Bann im Lande der „proſperity“ recht einträge zu beſitzen. Jn 10 Jahre en Arbeit ſammelte eſchäfte, die vor allem mit dem beſſeren Mittel

n i ettlergewerbe ſchärfere Saiten auſgezogen hat. e e e als a Stück 4.2, 5 und mehr e re e e h n hättriger Kleeblätter, und nun zieht ſie v tadt De Flaſche, Sürtel für alen rLiga der Schnupfenfreunde Austreibung der Affen e nd i ergen Er een ihre e e en yo n en e e die a
1 FF7 artige Sammlung bewundern. nehme“ Neuyorkerin meiſtens für ein PaarFriſche Luft und Nacktheitl“ Das iſt der Die Gegend von Afmedatas in Indien wurde un Wie ſie abe n di Abendſchühe ausgibt. Bei einer unlängſt im Com-

Kriegsruf der Mitglieder einer neuen Vereinigun r dieſer Sammlung kam. das hatdie ſich in Vare ehe hat a die J mignge ngſt von einer eigenar tagen Invaſion heimgeſucht in gengrtge Geſchichte Vor d Jahren datte godore Hötel abgehaltenen Ausſtellung vön eleganten
e Senern pöttiſch de Lina de ne Eine große Afſenherde überfiel den Landbeſitz der die heute 35 Jahre alte Mrs. Dalton einen großen Kraftwagen. Lerraſenterten die. 100 ausgeſtellten

I eng vie habe e v le net ine Zum größten Teile kleinen Bauern gehörenden Liebeskummer Jhr Bräutigam ließ ſie ganz ein Autos einen Wert von 4 Millionen Mark. Die
J n er Be n i n e e Felder jener Gegend und richtete unter den Ernten ſitzen. Marh, die in einem kleinen Dorfe in Ausſtattung der Karoſſerien wies maſſiv ſilbernehellte See d Daptenl i e erhebliche Verwüſtungen an. er Nähe von Detroit lebte, war tiefunglücklich. Türknöpfe auf, die Wagen waren innen mit künſt

S „Huter Rat war keuer, denn die Jgin, welche In ihrem Kummer unt e e en leriſchen Holzintarſien geziert, und die KleinigkeitenMenſchheit von der „naturwidrigen Zutat der di ergahm ſie einen langen er i ä iKleidung u befreene eſes Gebiet bewohnen, verehren den Affen als ein Spaziergang. Auf einer Wieſe fand ſie dann ein für die Dame in dem Lederkäſtchen aus reinem Gold.
e e n dern eeerereer An beiliges Tier das weder verlebt noch getötet werden vierblättriges Kleeblatt Sie war abergläubiſch. h e für amerikaniſche Verhältniſſe

e n n ren darf In Seſer Not verfielen die Jain auf einen deutete das für ein gutes Zeichen, und beſchloß War daß jedes dieſer Autos einen verborgenene ben eteuerten ihre egründer in einer Ausweg Sie verfertigten ſich Langbogen nebſt künftighin nur mehr Kleeblätter zu ammeln ehn laſchenkaſten aufwies, der durch eine verdeckt
ürzlich einberufenen Propagandaverſammlung, die Pfeilen, die jedoch an Stelle der ſcharfen Spitze Jahre lan i it zä J iegende Feder geöffnet werden konnte. „Prohibi
ſehr ſtürmiſch verlieſ, ſol werd t pitze J g oblag ſie mit zäher Ausdauer dieſer 2n n ehe eben fu e Nennen den die e e e ſſ d e n et e b e dige ene t it dieſen Geſchoſſen wurde nun der Feldzu e ſ te un i i er Autoverkäufer aber empfahl dieſe Anordnunge e e e e e e4 i LHüte, öffnet, und der Aufprall der ſtumpſen Geſchoſſe auf ſie in ein Alb d ieſt iſe die krankung“.nen u leſe Korr, a d Sonne auf das Fell der n mußte den langſchwänzigen e S chlatthemminng re e n u rSchluß ſolherung die n hekaug rgite iſt atrlichz ungern doch unbehagliche Gefühle bereiten denn e Hleebitier brachten ihr Oct. Nin ekle Das Nachtaſyl der Exmillionäre.
ſchleunt ſt al ren e ten o e n e e e e un liebens würdigen ſie ausgegeichnet und dankt dem Tag, an dem ſie die Amerika iſt das Land der unbegrenzten Mög-
Su Aera eſſen e dar r Je in des e vor, einen beſchleunigten Rückzug an Jdee bekam, dieſe Sammlung anzulegen. e Ein n die be Aus

t eine Kälte herrſcht wie man ſie ſeit Jahren nicht nützung einer günſtigen Gelegenheit und der armer m E erlebt hat, verzichteten h ee h d Naleigh und das Rauchgewicht Menſch der geſtern noch keine 100 Dollar ſeinVerſammlung als Vertreter ihrer Lehre darauf, ſi Hypnotiſierte Lebensmittel S eigen nannte, verfügt plöhlich über Hunderttauſende
der ſtaunenden Menge in ihrer neuen Gewandung Es iſt eine bekannte Tatſache, daß der engliſche von Dollar. Ein wahrer Geldrauſch hält ihn vonu hen deren geht altineriſch n g Es wimmelt in Paris zur Zeit von Fakiren, Seelord Sir Walter Raleigh als Erſter im 16. Jahr- nun ab in ſeinem Baänn. Er meint, ein geſchäft
Freck S Spiritiſten und anderen Leuten die in Beziehungen hundert die Sitte des Rauchens nach England liches Genie zu ſein, hofft einſt zu den ganz ehe

Aber auch ſonſt hatten ſie nicht viel Erfolg mit zur Geiſteswelt ſtehen. Der Markt ſcheint aber in brachte, die e bei den Jndianern kennen zu zählen, beginnt mit ſeinem Vermögen waghalſige
ihren Auſforderungen Se hatken nie e letzten e etwas e zu in. gelernt a eniger bekannt iſt aber, daß dieſe Spekulationen, und das Reſultat? Milunter
nente Künſtler in der Hauptſache Bildhauer h ſchon die Tatſache, daß eine wiſſenſchaftliche Jury Gewohnheit auch den Gegenſtand einer Wette vildete, bleibt dem Abenteurer das Glück e n

die Zaubervorführungen des bekannten Fakirs die Sir Walter Raleigh mit der Königin Eliſabeth und es gelingt ihm, in die Höhe zu
meiſt verliert er aber in kürzeſter Zeit das ihm in
den Schoß gefallene Vermögen und kann dort be
ginnen, wo er kürzlich aufgehört. Nun ſinkt er von

c Maler, ſowie einige Arzte eingeladen in der Hoff
nung, bei ihnen e zu finden, aber leider
hofften ſie vergebens. daler und Bildhauer er

e e e e e c ne e Se h enJ ehöre, etwa in den tropiſchen Ländern oder zur Sommerszeit am ſonnen- D St 3 J 2 v Jn Neuyoxk kann man tagtäglich ob die Sonnee e er Slernenhimmel im Februarnur mit Augengläſern e e eigen Se z Schrittes ſchleppt er n von der einen Straßenecke
dungen un einen grünen Tiſch verſammelt z e v 9 e Buer wer edenke ſo erhelle da i e Lächer verkäufer. No or vier Jahren war er Bank-dte die eder ne weiteres eie Sicher beamter, dann erbte er 10000 Dollar, begann auf
Auch die Arzte äußerten ſich ablehnend und be der Börſe zu ſpielen, hatte Glück, und raffte binnenhaupteten, das einzige, was aus der ganzen An kurzem 400000 Dollar zuſammen. Nun ſtürzte ernheit entſtehen würde ſei ein n ne e ſich in großzügige Unternehmungen, verſtand aberſahen Zuleht wurden die Selehne nichts davon, verlor all ſein Geld, wurde lebensVerſammlung, die ſich enasführt gla ten überdrüſſig, verzweifelte, und jetzt ſteht er an derhandgreiflich, und die inbernſer mußten ſt fi t San und verkauft er r Dieſem einſtartig entfernen, weil die empörte Menge hen e ſo reichen Mann geht es aber noch verhältnismäßigdie Kleiver auszuziehen drohtel gut. Er verdient wenigſtens ſo viel, um leben zukönnen. Unter den Exmillionären gibt es aber noch

janz andere Elendsgeſtalten.Acht Mark und vier Prozeſſe Jm chineſiſchen Viertel Neuyorks ſteht ein altes,
„Es kommt mir nicht auf das Geld an mir baufälliges Theater. Dieſes Theater dient heute den

geht es um das Prinzip!“ Dies war die Be

ele
ie

der

einſtigen Reichen als Nachtaſyl. Ein Wohltätig-

See einer Klage auf Schadenerſaß, die eine keitsverein unterhält es. Betten allerdings anadame Mornard dieſer Tage vor dem er et n e n in n en Sie liegen

i i i ängi i ußbo ü i it warmenGerichtshof in e anhängig machte. Dieſe Klage auf dem Juſboden und müſſen ſich nur mmß iſt der vierte Prozeß, den die energiſche Dame in Decken begnügen. Sie n aber wenigſtens vor
Kälte geſchütßt. Sechs geweſene Dollarmillionäre

el

e der gleichen Angelegenheit ausficht, und der Geſamt
wert des Streitobjektes beträgt nach deutſchem
Gelde etwa 8 Mark, während die Prozeß und An
waltskoſten, die der Klägerin bisher erwachſen ſind,
bereits in die Tauſende gehen.

Jm Jahre 1922 hatte Madame Mornard einem
Auktionator ein Rauchſervice ihres ſeligen Mannes
zur Verſteigerung übergeben. Der Erloös entſprach
aber durchaus nicht ihren Erwartungen, da er nur
etwa die oben erwähnten 8 M. betrug. Der Auktionator beteuerte, ſein n getan zu ha aber für
das altmodiſche und obendrein beſchädigte Service
habe ſich kein höherer Preis erzielen laſſen Da
gegen behnuptete die Witwe, daß dieſes Service
einen beträchtlichen Kunſtwert gehabt habe, der durch
das Alter nur geſteigert würde. Sie klagte gegenden Auktionator und verlor dieſen Prozeß Durch
dieſe Erfahrung keineswegs gewitzigt, erhob ſie eine
neue Klage, und zwar dieſes Mal gegen ihren An
walt, der, wie ſie behauptete, ihre Intereſſen nicht
genügend wahrgenommen habe. an e Prozeß
verlor ſie; aber gegen den zweiten Anwalt, der ihre
Sache in der Klage gegen ihren urſprünglichen
Rechtsbeiſtand geführt hakte, äußerte ſie derartige
Beſchimpfungen, daß dieſer einen Beleidigungsprozeßgegen ſie anſtrengte. Nachdem ſie auch hier e
verurteilt war, e ſie ſich wieder auf den ver
meintlichen Urheber des ganzen Unheils, den
Auktionator, und ſie macht gegen dieſen nun
Schadenerſatzanſprüche in Höhe von 100000 Frank
geltend. Da ſich kein Anwalt mehr findet, der be
reit, iſt, auf ihrer Seite zu fechten, wurde ihr vom
Gerichtshof ein Anwalt beſtellt, den ſie aber gleich
bei der erſten Verhandlung dermaßen anfauchte daß
er ſein Mandat niederlegte. Nun überlegt die ſtreit
bare Dame, ob ſie nicht gegen ihn einen fünften
Prozeß anſtrengen ſoll. Und das alles um 8 M.!

Der King der Vettler und Straſten
händler

Die Straßenhändler und Bettler von Neuyorkhaben ſich, t Captain William J. Padrick von der

Neuyorker Polizei berichtet, nun ebenfalls zu einer
Organiſation nene die einem „King“unkerſteht und deren Funktionen durch dieſen Führer
genau geregelt werden. Der „King“ beſorgt den
Einkauf im großen für die Straßenhändler, die
etwa 12 000 an der Zahl ſind und von denen allein
2000 mit Bijouteriewaren hauſieren gehen während
der Reſt Alumſniumgeſchirr und irdene Ware und
ſonſtige im Haushalt benötigte Artikel feilbietet.

Februar iſt der kürzeſte Monat unſeres Ka
und mancher hat ſich vielleicht ſchon darüber ge

ß es einen Monat mit nur 28 Tagen gibt,
ate 31 Tage zählen.

te, die ſich an vielen Stellen ſtörend
t, hat durch die alten Römer in unſerem

Nach der Ermordung
fte Monat des römiſchen

März begann, Julius
Seinem Nachfolger zu Ehren wurde
Auguſtus genannt, und damit dieſer,

Monar nicht weniger Tage hatte als
dem Februar, als dem letzten Monat

Tag genommen und dem Auguſt hinzu
inrichtung hat ſich bis auf den heutigen

nd erſt in letzter Zeit gehen verſchiedene
orſchläge daran, einen beſſeren Kalender

während andere Mon
gleichheit der Monga
bemerkbar mach

alender Eingang gefunden.
Julius Cäſars wurde der fün
Jahres, das mit unſerem
Juli benannt.
der nächſte Monat
damals 30tägige
der Juli, würde
des Jahres, ein

ag erhalten, u
neue Kalenderv

Jm Februar verſchiebt ſich der Sonnenunte
ſo daß zuletzt die hellſten
rmament auftauchen.
Abendſtern wohlbekannte

ann bis zu ſeinem Unter
en lang verfolgt werden.
iſt der Planet Jupiter zu
onde bald nach Erfindung

Wer einen guten Feld
leicht erkennen und ihre

elnde Stellung beobachten
Mars im Sternbild des

l Stunde,
gen r am Fierſtes Geſtirn wird der e

Planet Venus ſichtbar und
gange im Weſten
Links oberhalb der Venus
finden, deſſen vier helle M
des Fernrohrs entdeckt wurd
ſtecher hat, kann dieſe Monde
von Abend zu Abend wechſ
Als dritter Planet iſt der
Stiers zu ſehen.

Unſere Sternkarte
himmels, wie er ſich uns
10 Uhr, am 15. Februar, abends

den Anblick des Stern

9 Uhr, und am

28. Februar, abends 8 Uhr, darbietet. Jm Süden ſteht
der große Hund mit dem hellfunkelnden Stern Sirius,
links oberhalb der helle Stern Prokyon, im kleinen
Hund rechts oberhalb das Sternbild Orion. An dieſe
Sternbilder ſchließen ſich der Stier, Fuhrmann und die
Zwillinge an.

Jm Sternbilde des Orion befindet ſich ein Nebel
fleck, der von guten Augen bereits ohne Hilfsmittel er
kannt werden kann, in einem großen Fernrohr aber
einen prächtigen Anblick bietet. Der Himmel iſt an
dieſer Stelle von einem matten Leuchten erfüllt. Jeder,
der den Nebel zum erſten Male im Fernrohr ſieht, iſt
von dem phantaſtiſchen Bilde überwältigt. Der Nebel
iſt von ungeheurer räumlicher Ausdehnung, und allein
b hellſter Teil iſt 600mal größer als unſer Sonnen

em.

Jm Norden finden wir einige ſehr ſchöne Stern
bilder, die in unſeren Breiten nie unter den Horizont
herabſinken Stets an der gleichen Stelle am Himmel
ſteht der Polarſtern, der Hauptſtern des Kleinen Bar,
um den alle Sterne ſcheinbar ihre Kreiſe beſchreiben.
Der Große Bär, deſſen 7 helle Sterne in vielen Ge
genden als Himmelswagen bezeichnet werden, ſteht öſt
lich vom Polarſtern. Weſtlich iſt das Sternbild der
Kaſſiopeig zu finden, deſſen 5 Hauptſterne die Form
eines gedruckten lateiniſchen W bilden. Tief im Norden
ſteht Wega in der Leier und Deneb im Schwan. Jm
Oſten erſcheinen der Löwe, das Haar der Bexenice und
die Jungfrau über dem Horizont.

Der Mond geht in den erſten Tagen des Februar
erſt nach Mitternacht auf. Am 9. iſt Neumond, und
einige Tage ſpäter ſieht man ſeine ſchmale Sichel am
Abendhimmel. Jm erſten Viertel ſteht der Mond am
17. Februar, Vollmond iſt am 28. Februar.

fanden wir eines Tages in dieſem Theaternacht
aſyl vor. Der eine unker ihnen erzählte uns bereit
willigſt ſeine Geſchichte. Vor vielen Jahren hatte
ex 600 000 Dollar als Grundſtücksſpekulant verdient.
Nun ging er nach dem Weſten auf die Olſuche aus.
Er kaufte ſich dort Boden, und noch ehe ſein Geld
aus war, fand er tatſächlich Dl. Jetzt verkaufte er
ſein Beſitztum für 2 Millionen Dollar. Und dies
ward ihm zum Verhängnis. Er bildete ſich ein, ein
ausgezeichneter Olfachmann zu ſein. Er kaufte alſo
diesmal für teures Geld ölhaltige Felder, ließ um
fangreiche Bohrungen vornehmen, verpulverte ſein
ganzes Geld, fand kein Ol, und heute iſt er Aſyl
bewohner. Und ähnlich lautet die Lehensgeſchichte
auch der anderen.

Des Lordkanzlers geſetzwidrige Heirat.
Die Heirat des engliſchen Lordkanzlers, die

kürzlich erfolgte, zeitigt jetzt ganz eigenartige Folgen.
Die Trauung war vorüber ord Halſham und
ſeine junge Gattin traten ſofort die Hochzeitsreiſe
an, und da begann es. Ein findiger engliſcher
Reporter hatte ſich nämlich erinnert, daß nach demHeſebe des Jnſelreiches der Geiſtliche, bevor er die

Trauung vornimmt, ſich an das anweſende Publikum
wenden und es fragen muß, ob jemand gegen die
Trauung Einſpruch erhebe. Deshalb müſſen Hoch
zeiten öffentlich ſtattfinden. Der Lordkanzler wollte
aber jedes Aufſehen meiden. Um dies zu ermög
e hielt er Tag und Stunde ſeiner Trauung
eheim. Er tat aber noch ein übriges. Die geheime
rauung e im Dom von Weſtminſter ſtatt. Er

war nämlich der Meinung, daß eben in dieſem
roßen Dom ihn niemand ſuchen und er auf dieſeWe von dem Anſturm der Preſſephotographen

verſchont bleiben werde. Dies traf auch zu. Und
während der Lordkanzler in der Sakriſtei, wo einſt
Heinrich VII. getraut wurde, ſeiner Erwählten
ewige Treue ſchwor, hatten die in der Kirche an
weſenden Gläubigen von all dieſem keine Ahnung.
Und das war es eben Lord Halſhams Hochzeit
fand vor verſchloſſenen Türen ſtatt. Der Lord
kanzler hatte alſo, wenn auch unbewußt, ein be
ſtehendes Geſetz übertreten. Nun haben die Londoner
Blätter dieſes intereſſante und kürioſe Thema auf
gegriffen und ſtellen die Frage ob denn dem Lord
kanzler das Recht zuſtehe, ein beſtehendes Geſetz
ganz einfach außer acht zu laſſen. Antwort haben
ſie auf dieſe berechtigte Frage allerdings noch n
erhalten. Aber wenn einmal der glückliche
Gatte, noch voll von ſeinem Glück, von der Hoch-
itsreiſe heimkehren wird, was dann Dieſe
Frage beſchäftigt jetzt die Londoner Gemüter.
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ſtellen würden. Jn ſeiner bitterſten Selbſterhal
tungsnot hat damals das Deutſche Reich ein Steuer
weſen entwickelt, das alles andere als organiſch und
ſhſtematiſch war, und nur t will es gelingen,
aus dem Syſtem der Shyſtemloſigkeit zu einem ge
ordneten Steuerweſen zu gelangen. Von neuem wird
wieder der organiſche Finanzausgleich zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden aufgeſchöben werden müſſen,
aber es hat ſich doch die Reichsregierung jetzt wenig
ſtens dazu entſchloſſen eine organiſche Fortbildung der

S er mit dem Ziele einer weſentlichenVereinheitlichung zu erſtreben
Seit dem Jahre 1920 ſind die Einkommenſteuer

und die Vermögensſteuer einſchließlich der Grbſchafts
ſteuer Steuern des Reiches die Grund und Ge
bäudeſteuer, ſowie die Gewerbeſteuer ſind Steuern
der Länder geblieben, die an ihnen auch die Ge
meinden teilnehmen laſſen können. Auch nach der
Steuerreform des Jahres 1925 blieb doch der UÜbel
ſtand beſtehen, daß die Realſteuern in den Ländern
unter großen Ungleichheiten entwickelt wurden. Daß
dieſe Vielgeſtältigkeit des Landes
ſteuerrechts mit ſchweren Unzuträglich-
keiten und Nachteilen verbunden iſt, bedarf
keiner näheren Darlegung. Es iſt deswegen durch
aus wenn die Reichsregierung ſich jetzt dazuentſchloſſen hat, die Beſteuerungsgrundlagen für das
ganze Reichsgebiet durch Reichsgeſetz feſtzulegen. Bei
der Grundſteuer iſt das verhältnismäßig einfach da
durch zu erreichen, daß die Grundſtücke ausnahmslos
nach dem Einheitswert beſteuert werden können, der
nach den Vorſchriften des Reichsbewertungsgeſetzes
feſtgeſtellt iſt. Bei der Gewerbeſteuer liegen die
Dinge etwas ſchwieriger. Grundſätzlich ſollen hier
der Gewerbeertrag, das Gewerbekapitkal und die
Lohnſumme als Beſteuerungsgrundlagen gemein
als zur Anwendung kommen. Ob es gerade ſehr
praktiſch iſt, den Ländern doch wieder, wie es im
Geſetzentwurf geſchieht, Ausnahmen zuzulaſſen, darf

e füglich bezweifelt werden.
c Weitere Vereinheitlichungsvorſchriften betreffen außer der ſubjektiven Steuerpflicht,

den Befreiungen und den Beſteuerungsgrundlagen
die Berechnung der Steuern. Bei Bemeſſung der
Umlageſätze wird die Tarifhöhe der Ländergrund
ſätze e ebenſo die der Gemeinden,ſoweit ihnen die Realſteuer durch Landesrecht über
wieſen wird. Wenn dann demnach die Länder und
Gemeinden auch die Möglichkeit haben, die Grund
ſteuer und die Gewerbeſteüer in einer ihrer Eigenart
entſprechenden Weiſe zu erheben, ſo werden auf der
anderen Seite doch auch wieder Vorſchriften gegeben,
die einen Schuß gegen übermäßige oder unorganiſche
en dieſer Steuern gewähren ſollen.

ie jeßt im Reichta er e Beratungen
über dieſes Vereinheitlichungsgeſetz werden noch zueiner ſehr gründlichen Rechprufung der von der Re

gierung vorgeſchlagenen Vorſchriften Nee Rein
grundſätzlich geſehen iſt die Den der Regierung auf
dieſem Gebiete zu billigen, die nach den Worten des
Entwurfs dahingeht, hinſichtlich der Realſteuern eine
klare ung der Steuergegenſtände zu ſchaffen,cheid

ine einheitliche Programmbeſtimmung der Steuer
tände fur das ganze Reich einzuführen und eine

dern und Gemeinden genügende Freiheit
laſſende einheitliche Berechnungsart zu ſichern.

VNene Diskontermäßigung?
Anhaltende Flüſſigkeit des Geldmarktes

Von unſerem wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter.
Die Diskontermäßigung um Prozent iſt, wie

erwartet, ohne Einfluß auf den Geldmarkt geblieben.
Der Tagesgeldmarkt zeigt dieſelbe Flüſſigkeit wie
vorher. Die Nachfrage nach Wechſeln und Privat
diskonten kann nicht befriedigt werden, der letzte
Reichsbankſtatus tat eine weitere große Ent
an und ſelbſt die Vorbereitungen für den
Ultimo bringen keine Verſteifung des Geldmarktes.

der Kapitalmarkt weiter in
Lethargie. s und Reichsbahn haben auf
Wunſch der Reichsbank ihre Anleihewünſche zurück
geſtellt, und die Uberzeichnung der Anleihe vonS MeglenburgeSchwerin kann nicht als günſtiges

e Shmptom gewertet werden, da dieſe mit Bedingungen
S ausgeſtattet war, die als außergewöhnlich zu gelten

haben. Auch auf den Verlauf der Konjunktur hat
die Diskontermäßigung noch keine Wirkung aus
geübt. Der Beſchäftigungsgrad iſt weiter ge unken,
ſo daß auch von dieſer Seite her die Geldflüſſigkeit
genährt wird. Der Rückfluß von kurzfriſtigen Aus
landgeldern ſetzte zwar im Augenblicke der Diskont
ermäßigung ein, aber er hielt ſich in ſo engen
Grenzen, daß er kaum fühlbar wurde. Aber trotzdem

e

Dagegen verharrt

mahnt die Geldlage in Neuyork zur Vorſicht.
Jmmer wieder tritt dort Geldverknappung ein, ſo
daß die Möglichkeit einer Neuyorker Diskont
erhöhung, die dann ihre Rückwirküng auf London
haben müßte, noch immer nicht außer acht gelaſſen
werden kann. Es iſt daher begreiflich daß die
Reichsbank trotz der markttechniſchen Möglichkeit
einer weiteren Diskontſenkung zuwartet, um erſt den
Verlauf der Konjunktur und die Entwicklung der
Dinge in Neuyork und London verfolgen zu können.
Es iſt alſo dieſelbe Situation, wie vor der Diskont

ſenkung. Die Reichsbank wäre durchaus in der Lage,
ihren Satz herabzuſetzen, aber ſie iſt vorſichtig und
abwartend wegen der hohen kurzfriſtigen Verſchul
dung Deutſchlands an das Ausland, die ihr weit
gehend die Hände bindet.

Roch immer hat Deutſchland einen Diskontſatz,
der in ſeiner Höhe gegenüber dem anderer Jnduſtrie
länder abſticht. Jn England beträgt der offizielle
Diskontſatz 4 Prozent, in Frankreich 3 Prozent,
in Neuyork 5 Progzent, und auch Jtaliens Satz ſtellt
ſich mit 6 Prozent niedriger als der Deutſchlands.
Aber es iſt nicht zu leugnen, daß eine Diskont
erhöhung in Neuhork und London die Zinsſätze ſehr
annähern würde. Und man kann perſtehen, daß die
Reichsbank dann die Zurückziehung von großen Be
trägen auslandiſchen, kurzfriſtig geliehenen Geldes
befürchten müßte. Die kurzfriſtige Verſchuldung hat,
wie die Ausweiſe der Großbanken beweiſen, auch im
letzten Jahre ſtändig zugenommen. Der Geſamt
betrag der kurzfriſtigen Bankenverſchuldung wird
mit ſechs Milliarden angenommen. Sie iſt damit
beinahe doppelt ſo hoch wie 1927. Dieſe Zahlen be
weiſen, in wie hohem Maße der Reichsbank die
Hände gebunden ſind und wie ſtark ſie auf die Zins
entwicklung des Auslandes Rückſicht nehmen muß,
um nicht einen zu großen Geldal ſchluß erleiden zu
müſſen. Die enorme Höhe der kurzfriſtigen Ausland
verſchuldung Deutſchlands ids Feigt übrigens wie un
genügend die innere Kapitalbildung bleibt. Nach

die des e

lichen

brief, aus. ie

e oder durMöglich

Leider geſtaltete ſich
am Kapitalmarkte im
ſchwierig.
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gehen. Gleichwohl waren die P
in beſchränktem Maße, entſprechend der lang

in beſcheidenem

Stadtſchaften von acht preußiſchen Provinzen zu
ehren und geben gemeinſam einen einheit

fandbrief, den Zentralſtadtſchafts
i Pfandbriefe werden aber aus

Gründen der r r dem Darlehnsnehmer grund
ſätzlich nicht ausgehändigt, ondern durch die Zen

ch die Stadtſchaft verkauft. Die
eit, Darlehen zu gewähren, iſt daher von

dem Abſatze der Pfandbriefe abhängig.
dieſer infolge der Entwicklung
Laufe des Jahres 1927 ſehr

Die Reichsbank ſetzte ihren Diskont, den
ſie am 11. Januar 1927 bis auf fünf Prozent ge
r hatte, bereits am 10. Juni 1927 wieder auf ſechs
Prozent und am 4 Oktober 1927 auf ſieben P
herauf, und die Preußiſche ten die zuBeginn des Jahres 1927 noch Darle i

rozent

2 en in Zzinwährt hatte mußte ſich dem
Hhpothekenbanken anſchließen
zu 6- und 7zinſigen und, als
des Jahres 1927 nicht mehr
8zinſigen Pfandbriefen über

fandbriefe nur
Kapitalbildung, unterzu-adtſchaft konnte aus dieſen

Gründen, abgeſehen davon daß zunächſt die notwen
Maßnahmen durchgeführt

die Beleihungstätigkeit auf
genommen werden konnte, ihre Aufgabe nämlich
ihren Mitgliedern zum gemeinſamen Nutzen durch

geſicherte Tilgungsdarlehen zu beſchaffen,

den Kleinwohnungsban für die minderbemittelte
Provinz Sachſen zu fördern,

Umfange gerecht

danleihe des Jahres 1927,
deren Erlös für Wohnungsneubauten beſtimmt war,
ind reußiſche Zentralſtadtſchaft, alſoämtliche acht Stadtſchaften zuſammen, mit einem
etrage von 10 000 000 GM. beteiligt war konnte

das Ergebnis nicht verbeſſern, weil auf die Provinz
Sachſen nur ein geringer Anteil entfiel
mühungen der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft, einen
weiteren Betrag von Goldpfandbriefen von
Kapitalertragsſteuer befreit zu halten, blieben leider

Die Stadtſchaften mußten ſich daher

Die Be
der

927 zu ihrem Bedauern dazu
nsanträge nicht mehr
en um nicht Hoffnungen zu

erwecken, die ſie in abſehbarer Zeit nicht erfüllen

Mit Ausgang des Jahres hat die Stadtſchaft von
der Sächſiſchen Provinzialbank unter Zuſtimmung

ſters für Volkswohlfahrt die
von dieſer bisher verwalteten

Zwiſchenkredite aus Reichsmitteln zur Förderun
des Kleinwohnungsbaues,

Jahre 1926 bereitgeſtellt hat über
Urch nunmehr ſelbſt in der 4 n
e gewähren zu können.

im ganzen 1407 Darlehnsanträge,

mit denen insgeſammt 17699000 G M.
begehrt wurden, eingereicht und bearbeitet worden.
Einem großen Teile dieſer Anträge konnte aller
dings nicht ſtattgegeben werden, weil die Grund
ſtücke entweder einen ſo niedrigen Beleihungswert
ergaben, daß die Mindeſtbeleihungsgrenze (2000 G.
nicht erreicht war, oder beſonders feuergefährliche
Bekriebe beherbergten (Sägewerke, Mühlen) oder
ſchließlich überwiegend gewerblich genutzt waren (Ge
ſchäftshäuſer, Gaſthäuſer mit anzſälen, induſtrielle
Betriebe), Dieſe lehteren, oft ſehr wertvollen Grund
ſtücke, darf die Stadtſchaft nach der re d
beleihen, weil ſie ihre Tätigkeit auf Woh
hausgrundſtücke beſchränken ſoll. Jmmer
hin iſt auch der verbleibende Reſt an Darlehns
anträgen ein Beweis für den Bedarf an Hhpo
theken innerhalb der Provinz ſowohl des alten Haus
beſihes, wie der ſich anſäſſig machenden Siedler und
der Baugenoſſenſchaften.

Von dieſem Reſte, nämlich 545 Anträge mit einer
Darlehnsſumme von 7 945 000. GM., ſind abgerechnet
82 h mit einer Darlehnsſumme von J 111300
Goldmark, ſo daß 463 Anträge mit einer Darlehns
ſümme von 6 883 700 GM. in das neue Geſchäfts
jahr übernommen ſind.

In dem gleichen Umfange in dem Reichszwiſchenkredite ſich durch Stadtſchaſtsdarlehen abdecken lapen,

werden trotz Darlehnsſperre weitere Anträge
auf Neubguten entgegengenommen.

Beleihungshöhe.
Die Vorkriegsgrundſtücke können bis 25 Prozent

des Friedenswertes, Neubauten bis 40 Prozent und
mit e h der Gemeinde oder desKreiſes bis 60 Prozent des Neuwertes
beliehen, werden. Dieſer Neuwert wird feſt
geſtellt nicht nur nach den Geſtehungskoſten, ſondern
auch unter Berückſichtigung des Erkragswertes, in
dem als künftiger, dauernder Ertrag etwa 140 bis
150 Prozent der für ſolche Neubauten anzuſetzenden
Friedensmiete zugrunde Inge werden.

Die Summe der auf Altbauten e Dar
lehen ſtellt rund 2250 Prozent des Geſamtſchätzungs
wertes dar; die Neubauten ſind im Durchſchnitt
ohne e bis rund 835 Prozent und mitrege bis rund 55 Prozent des Neuwertes be
iehen.

Gliederung der Darlehen
Von den Darlehen ſind gewährt auf Vor

kriegsbauten 388800 GM., auf Neubauten
772 500 GM. je Wohnung durchſchnittlich 4340
Galdmark 58 Neubauten mit 178 Wohnungenſind hierdurch finanziert worden.

An Darlehen ſind gefloſſen. in den Regierungs
bezirk Magdeburg 647900 GM., Merſeburg
360 700 GM., Erfurt 102 700 GM.

Nach den Berufen der Darlehns-ublnns x gliedern ſich die Darlehen wie folgt an
elbſtändige Handwerker und Gewerbetreibende 34

arlehen, an freie Berufe und Beamte 9 Darlehen, an
Rentner und Jnvaliden 8 Darlehen an Angeſtellte

a en, an ſonſtige Axbeitnehmer 14 Davlehen,
an juriſtiſche Perſonen (Baugenoſſenſchaftten und
Baugeſellſchaften) 13 Darlehen

Die von der Reichs
großen Maſchinen zerſchnitten und

Lehte Prüfung der zur Vernichtung
beſtimmten eingelöſten Anleihen

uldenverwaltung eingelöſten Anleiheſtücke werden
zu guter Letzt eingeſtampft.

Das Ende der Reichsanleihen! Vernichtung „alter“ Millivnenwerte.

Die Anleiheſtücke nach dem Zerſchneiden
und vor dem Einſtampfen.

nach mehrfacher Kontrolle, mit
Ein Berg von entwerteten Millionen

türmt ſich vor den Beamten hoch.

wandelte ſich die
in eine kurzßfriſtige.
lung wurden ſchon
kurzfriſtiger Kredite

können.

markte und durch

warten.

und der Jnduſtrialiſi
duſtrie

und bald werden die
des Wilden Weſtens
Noch ſpärlicher ſind

Begriff mehr machen
den Bericht eines

wie ſie gegeben werden,
Zuſammenfaſſend

der Amerikafahrt vor 100 Jahren, von deren
ſal und Abenteuerlichkeit man ſich

dem Stocken der langfriſtigen Auslandanleihen
die Schuldform in zunehmendem Maße

Die Gefahren dieſer Entwick
m aufgezeigt; denn im Weſen

iegt es, daß ſie ebenſo ſchnell,
auch wieder gekündigt werden

iſt alſo zu ſagen, daß
die Reichsbank durch die Entwicklung auf dem Geld

die
Status markttechniſch wohl in der Lage iſt, eine
weitere Diskontſenkung vorzunehmen, daß ſie aber
mit Rückſicht auf die ausländiſchen Zinsſäße und auf
die Entwicklung der Konjunktur gezwungen t

weitere Entlaſtung ihres

abzu

Amerikawanderer vor 100 Jahren
Das Zeitalter der Einwanderungsbeſchränkung

erung der amerikaniſchen Jn
hat die romantiſchen Zeiten der urſprüng

lichen Beſiedelung Amerikas beinahe ſchon vergeſſen
Berichte über die Eroberung

überhaupt der Sage angehören.
die Berichte über die Technik

Müh
ſchwerlich einen

kann. So lohnt es ſich ſchon,
ſchweizeriſchen Handelsmannes,

J. U. Büechter, wieder zum Leben zu exwecken, der
bor rund 100 Jahren „mit 7 Loujsdors einer
ſilbernen Repetieruhr und einer 25 Pfund ſchweren
Bibel im Felleiſen nach Amerika reiſte. Er konnte
die Reiſe nur „auf Abzahlung“ machen eine etwas
modern anmutende Methode, die in Wirklichkeit
aber die Verdammnis zu mehrjähriger Sklaben
arbeit in ſich ſchloß und die er in ſeinen Exrinne
rungen folgendermaßen ſchildert.

„Nun waren wir an Bord, kein Menſch an
aber vom Schiff, der ſeine Seefracht nicht bezahlt
hatte; die anderen gingen in die Stadt, um ſich zu
erquicken und ſich eine Unterkunft zu ſuchen. Am
nämlichen Tage kamen viele Herren und Frauen
zimmer, die Einwanderer zu betrachten ſie be
ſprachen ſich mit dem Schiffseigentümer, der eine
genaue Liſte aller Familien und Perſonen, welchenicht hatten zahlen können oder in Amſterdam nur
einen Teil bezahlt hatten, mit ſich brachte. Wie ich
bemerkte richteten dieſe Herren und Damen ihr
Augenmerk hauptſächlich auf kleine Kinder und jungeLeute und ich land wenn Tauſende von Knaben
Und Töchtern auf dieſem u nen wären, ſo
hätten alle Pläße nach Wunſch gefunden.

Zuerſt wurden alſo die Knaben und Töchter von
neun bis 20 Jahre ausgewählt, auch kleine Kinder.
Sobald man wegen der Bezahlung übereingekommen,
iſten die Käufer mit den gekauften jungen Leuten

H.

Merſeburger Korreſpondent. Miktwoch, den 30. Januar 1929. Kr. 25.

5 u werksgeſellen uſw. ſo daß ich vermutete, das SchiffDie Vereinheitlichung 3 werde in zwei Tagen leer n Die Neugier derdes St 9 9 er ropin 9 en Einwohner, ſo viele Trachten, beſonders vonDes Steuerweſens e en zu ſehen, war an dieſemVon Dr. Külz, Reichsminiſter a. D. 2 Dei dieſem Handel war ich immer ein ruhigerf m San mit einem anerkennenswerten, aber Das erſte Geſchäftsjahr. Schwierige Kapitalbeſchaffung. e net fragte e einem ne oder

a e Drat 5 n SSheuer ſyſtem e See be welches d Die Stadtſchaft der Provinz Sachſen ſ Jn gleichem Umfange kann ſie auch Darlehns r t e S enten, undReich an Koſtganger enteen holten do tonnte er hat am 1. Februar 1926 ihre Tätigkeit aufgenommen anträge guf Neubauten entgegennehmen Kinder vaben Jnde en Wurze immer beſſer Plaß;
kaum ahnen welche nßenpolitiſchen nd dahnrch be ünd gewährt ihre Darlehen in Goldpfandbriefen Einſchlehe dieſer Reichszwiſchenkredite, die ich blieb auf dem S iff, obwohl es nicht an enehm
dingten wirtſchaftlichen Schwierigeuen einer Neu entne rhts er ſe unnngee n rer rm e r e ee M cheg war, bei er Jahreszeit ohne Decke a ver
ordnung des deutſchen Steuerweſens e entgegen iſt. In der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft ſnr die erueher eadee g ür das neue Bauvorhaben fegenem Stro zu liegen das mit Üngegiefer ange

füllt war welches einige Familien gleich zu Anfangbei ihrem Eintritt in has Schiff mitgebracht hatten.
Dieſes Ungeziefer verbreitete ſich auf dem Schiff ſo
geſchwind, daß ſelbſt der Herr Kapitän in der Ka
ſüte nicht davon verſchont blieb. Bauern und Gärt
ner waren beſonders begehrt. 73 Perſonen fanden
in zwei Tagen ihre Unkerkunft; ich hingegen blieb
immer zurück, niemand wollte und ſuchte einen

Schreiber.“ s eDa man ihn nicht brauchen konnte, lietz ihn der
Schifſseigentümer laufen, er wurde ſo zu ſeiner Ver
wunderung ſeine ganze Seeſchuld von 190 Gulden
z einen Schlag los Einige alte Leute und kränk
liche Kinder, die niemand anwerben wollte, wurden

e Lagerhaus gebracht. Büechler fährt weiter
ort:Nun belieben meine Leſer zu vernehmen wie
dieſe Lute für ihre Seeſchuld verhandelt wurden
Handwerksgeſellen für 12, 2 bis 22 Jahre je nach
ihren Fä egt Bauernfamilien für 8 bis 3
Jahre, Mädchen im Alter von 16 bis 20 Ja
auf 4 Jahre, Kinder von 2, 12 bis 15 Jahren

müſſen, bis ſie 20 n und darüber ſind, bleiben,
ja r bleiben oft lebenslänglich an ihrer Stelle
Während dieſer Zeit vergeſſen ſie ihre Mutter prache,
denn es wird überall in dieſen Häuſern nichts als
engliſch geſprochen. Kinder von 2 bis 15 Jahren
wurden von ihren Eltern getrennt, einige haben
ſich dadurch, daß ſie ihre Kinder hingaben, ſogar
von der ganzen Seeſchuld befreien können. Oft
bleiben ſolche Familien für immer auseinander
eriſſen, oder, wenn ſie ſich einmal wieder n
önnen ſie doch nicht mehr miteinander ſprechen.

Kinder exlernen die hier herrſchende en liſche
Sprache ziemlich leicht, aber die alten Leute lernen

ſie nicht mehr, wo ſiedie e dann dorthin,
Deutſche antreffen, und dadurch wird ihnen der Weg,
ihre Kinder wieder zu ſehen, oft ganz abgeſchnitten,und ſollten ſie ſie einmal e ſo erkennen ſie ſie
nicht. Indeſſen trifft es ſich meiſtens daß ſolche
bermieteke Kinder ſehr gut aufgenommen werden
auch weit beſſer verſorgt ſind als bei ihren eigenen
Eltern; auf dieſe Weiſe ſind manche reich geworden
Und viele haben ſo ihr großes Glück gemacht. Kurz,
wer die Seeſracht nicht bezahlen kann, muß ſich dem

ikän oder dem Eigentümer des Schiſfes über
laſſen und ſich verhandeln laſſen, wie es dieſer für
gut befindet. Ein Beweis, wie einfältig, leicht-
ſinnig und ungeſchickt man handelt, wenn man auf
bloßes Ungefähr auswandert, und daß nur vereinte
Familien von den Sitten gleicher Sprache und

erkunft mit dem nötigen Vermögen in Amerika
ihre Sache gut machen können.“

Büechler trat von Baltimore aus ſeine große
Landreiſe durch die n und Südſtagten an, traf
mmer gute Leute, die ihm halfen, verkaufte bei Ge
legenheit ſeine ſchwere Bibel und ſein Uhrchen nicht
ar Gewinn, und dankte am Schluß Gott, a ihm
alles ſo gut gelungen war, wenn er auch nach drei
Jahren ſo arm zu Hauſe wieder ankam, wie er ab
e war. Die Reiſe führte durch Maryland
iber das Alleghanygebirge nach Pittsburg und den

Ohio hinunter nach Cincinnath, über Vevah, eine
Schweizerkolonie im Staate Jndianag, nach Frann und Houisville, weiter den Miſſiſe

M inunter nach Neuorleans
über Kubg nach Neuyork zurück.

Bücherbeſprechungen

F. Wie ich Autofahren lernte ein kurzer Ein
blick in die Sorgen und Nöte des angehenden
Autlers betitelt ſich eine Schilderung im neuen
„Motor und Sport“, die manchen Führer
erhe n Troſt ſpenden wird Der ausdauernde Winter, der uns diesmal beſchert iſt, wird
dieſen und jenen Kraftfahrer zu einer Fahrt nach
einer der deutſchen Gegenden verleiten die einen
beſonderen Reiz in ihrer winterlichen Pracht aus
üben. Eine Winterfahrt durch die Sächſiſche
Schweiz“ dürfte beſonders die mitteldeutſchen Leſer
von „Motor und Sport“ berühren. Auch der
Sportfreund kommt bei dieſem Heft auf ſeine
Koſten das Jſergebirgsrennen in Bad Flinsbergund die 6. Winkler achſat des Frankfurter Auto
mobilklubs und des Frankfurter Motorradklubs
zeigen, daß der e an unſerer Kraftfahrer auch
im Winter lebendig bleibt. Aus dem übrigen Jn-
halt ſei noch erwähnt „Kraftfahrers Wünſche für die
deutſche Landſtraße“, Fortſchritte im Flugmotoren
bau“, „Als Autobusſchäffner durch Berlin „Eine
Liebesgeſchichte“ und „Das Signal (Romanforten Für den mäßigen Preis von 60 Pf. iſt
„Motor und Sport“ auf allen Bahnhöfen, in Bucharten Zeitungskiosken oder unmittelbar beim

ogel-Verlag in Pößneck i. Thür. erhältlich.
e Freiherr von Schoenaich, „Zehn Jahre Kampf“.

ackelreiterverlag, amburg-Bergedorf. Zehn
Jahre des Kampfes um die Deutſche Republik liegen
hinter uns, und wenn wir nun einen Blick rückwärts
werfen, ſo werden wir uns ſagen müſſen, daß unſer
Kurs nicht immer geradlinig Mut iſt daß wir ver
ſchiedene Jnſeln anſteuerten, Ruhepunkte und Etap
pen, daß uns widrige Winde zum Kreuzen nötigten,
ja, uns zwangen, e vor Anker zu gehen. Die
Umſtände erforderten Kompromiſſe und geſchicktes
Verhandeln, und ſo mag dem Fernſtehenden, dem der
nicht Zeitgenoſſe war, die Richtung ſchwankend er
ſcheinen. Das Gedächtnis der Menſchen iſt kurz und
deshalb erſcheint es nützlich, das Buch des e
generals“ zu leſen, in dem er den Blick zurücklenkt
auf die Kampfjahre, die Gründe aufzeigt, die damals
das nötig machten, was uns jetzt unverſtändlich er
et 81 Aufſätze ſind es, die er damals veröffent
ichte und in denen er die Zeitfragen behandelt die
gewichtig unſer innerpolitiſches Leben beherrſchten,
zu den Kursabweichungen Stellung nimmt, die uns
jetzt ſo unſicher und ſonderbar erſcheinen. Jeder ge
ſunde Fortſchritt entſteht aus einer Wandlung der
führenden Menſchen, und ehrlich iſt es, Jrrtümer ein
zugeſtehen und deutlich zu verbeſſern, anſtatt ver
tuſchen zu wollen und im Jrrtum zu beharren Das
letztere bezeichnet der Verfaſſer als ein Kernübel
an Politik, und rückhaltlos legt er ſeine eigenenpolitiſchen Fehler dar in der Hoffnung daß an
feinen Jrrtümern der Leſer die eigenen erkenne.

Vordrucke zum Aushang
petr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmannischen und gewerblichen Betrieben

hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
weg. Nun kam die Wahl an die Bauern, Hand Merseburg a. S. I. Ritterstrabe 3

Von dort reiſte er
S
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Aus aller Welt
Ein junges Mädchen ermordet.

Jn der vorletzten Nacht wurde in der Nähe des
Rhein-Herne- Kanals auf der Straße die
1728 Jahre alte Suſi Giuſeppini ſchwer verletzt
aufgefünden. Es waren ihr tiefe Schnittwunden im
Geſicht beigebracht worden, und drei Stiche haben
ſchwere Verletzungen der Lunge herbeigeführt. Man
brachte die Schwerverletzte nach dem Krankenhaus,
wo ſie kurz nach der Einlieferung ſtarb. Die Krimi
nalpolizei konnte ſchon nach kurzer Zeit zwei Arbeiter
feſtnehmen. Während der eine wieder freigelaſſen
wurde, mußte der andere, der Arbeiter Kriegel,
in Haft bleiben. Auf die Frage nach dem Täter
gab die Schwerverletzte den Kriegel an. Auch konnte

die Polizei feſtſtellen, daß von dem Tatort zum
Kanal Fußſpuren führen, die auf Kriegel paſſen.
Kriegel ſoll ſich nach der Tat die Schuhe im Kanal
abgewaſchen haben. Die Tat ſoll durch Eiferſucht
veranlaßt ſein.

Familientragödie in BerlinLichtenberg
Jn Lichtenber n ſich eine erſchütternde

e ab. Der Händler O. Schneiderkam abends nach Hauſe und geriet mit ſeinem Sohn
in einen heftigen Streit. Der Vater warf ſich
ſchließlich auf den Sohn und würgte ihn. Die Mutter
kam dem Sohn zu Hilſe und wollte ihn befreien
Sie griff nach einer großen Schneiderſchere und
brachte ihrem Mann damit 15 Stiche bei, ſo daß er
auf der Stelle getötet wurde. Hausbewohner alar-
mierten die Polizei, die Mutter und Sohn vorläufigfeſtnahm.

in einem Berliner Bankhaus
Zwei Selbſtmorde.

Der Bankier Max Dukas, Mitinhaber des
Bankgeſchäfts Katz Wohlauer in der Behrens-
ſtraße, J ſich geſtern vormittag in den Räumen
ſeiner Bank infolge verſehlter Spekulationen eine
Kugel durch den Kopf gejagt. Sein Kompagnon, Carl
Böttcher, hatte bereits in der vergangenen Nacht
gleichfalls durch Selbſtmord ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Die Kriminalpolizei
fand einen Brief Böktchers vor, in dem er Dukas in
den härteſten Worten bezichtigt, ihn zu verſchiedenen
gefährlichen Transaktionen verf ührt und dadurch
ſeinen Vermögensverfall veranlaßt zu haben. Böttcher
bezeichnet in dieſem Abſchiedsbrief Dukas als einen
Betrüger. Als im Bankhaus geſtern vormittag
die Nachricht von dem Selbſtmord Vöttchers eintraf,
kam es zwiſchen dem Seniorchef. Katz und Dukas zu
einer erregten Auseinanderſetzung. Kaum
hatte Katz das Zimmer ſeines Sozius verlaſſen, als
er einen Schuß fallen hörte. Er eilte zurück und
fand Dukas im Seſſel zürückgelehnt tot vor. Dukas
hatte ſich eine Kugel in den Mund geſchoſſen.

Byrds erſter Flug zum Südpol
Eine unbekannte Jnſel geſichtet.

Der amerikaniſche Fliegerkommandant Byr d hat
in Begleitung des norwegiſchen Piloten Bert
Balchen und des Radiotelegraphiſten Harold Jue
den erſten fünfſtündigen Flug über unbekannte Süd
polarregionen ausgeführt. Wertvolle Entdeckungen
ſind auf dieſem Flug gemacht worden. Byrd hat das
Scottland überflogen und dann das felſige Königin
AlexandraLand überquert. An die Radioſtation auf
dem Hilfsdampfer „City of New York“ ſandte Byrd
jede Stunde einen Funkbericht und meldete die Ent
deckung einer unbekannten Jnſel ſowie
14 neuer Felſenwege. Der Flug ging bis zum Hoch
gebirge in der Nähe des Südpols, doch wurde
dieſer ſelbſt noch nicht erreicht. Das Transport-
ſchiff „Eleonore Bolling“, das für Verpflegung der
Expedition von Neuſeeland abgegangen war, iſt
bereits in der Walfiſchbucht eingetroffen und hat mit
der Ausladung begonnen.

Sonnenburger Zuchthausprozeß
„Jnterne Beratung der Zeugen.“

Die Verhandlungen im Zuchthausprozeß am
Dienstag begannen mit einer merkwürdigen Ein
leitung. Der jugendliche Mörder Steinbock hatte
an Skaatsanwa tſchaftsrat Knobloch einen Brief
gerichtet, in dem er eine interne Beratung
aller Zeugen, und zwar ſowohl der Strafgefangenen, wie der Entlaſſernen, verlangte, widrigen-

falls er weitere Ausſagen ablehnen müſſe.
Der Vorſitzende ließ ſich Steinbock ſofort vorführen
und machte ihm klar, daß dies nach der Strafprozeß
ordnung unzuläſſig ſei und daß e die Verteidi
gung ſich eine e Zeugenbeſprechung unterein
ander nicht gefallen laſſen würde. Der Vorſitzende
gab ſchließlich dem Antragſteller Gelegenheit ſich
ſeine Haltung zu überlegen. Jm weiteren Verlaufe
der Beweis aufnahme wurde der Höchſtgeſtellte unter
den Jnſpektoren, Hinkel, ſchwer belaſtet, denn
der als et vernommene ehemalige Gefangene
Viſcher erklärte, er habe ſelbſt geſehen, wie der
Jnſpektor ſich einmal Sachen unter den Rock geſteckt,
ein andermal einen Mantel offen weggetragen habe
Als der ſo Beſchuldigte erregt erklärte, daß dieſe
Ausſage von Anfang bis Ende erdacht ſei, erwiderte
Viſcher in ſchönſtem Sächſiſch:

„Jch bin doch keen Poete, Sie haben gemauſt,
Herr Jnſpektor!“

Auch der Gefangene Paaſch bleibt dabei, daß
Hinkel einen von den guten Pelzen einer Kraft
fahrabteilung hintenherum bekommen habe. Als
dann Steinbock wiederum vorgerufen wurde, übergab

Schweres
Drei Tote. Acht Verletzte.

Jn der letzten Nacht exeignete ſich nach verhält
nismäßig langer Pauſe ein neues, ſchweres Eiſen
bahnunglück, das eine Anzahl Tote und Verletzte
forderte Daß das neuerliche Unglück wieder in
Bayern ſtattfand, iſt en und e er
el iſt Schlaglicht auf bayeriſche Eiſenbahnver
ältniſſe.

Einzelheiten liegen noch nicht vor, lediglich der
amtliche Bericht

e

Regensburg, 30. Jan. (WTB.) Von der
Reichsbahndirektion Regensburg wird mitgeteilt;

Am 30. Januar, um 1.50 Uhr, ſtieß D 155 in
folge Nichtbeachtung des Halteſignals auf einen
Güterzug in der Station Sünching der Strecke
Plattling--Regensburg auf, wobei der Packwagen
und die folgenden Perſonenwagen teilweiſe zuſammen
gedrückt wurden. Zu beklagen ſind drei Tote, ein
Schwerverletzter und ſieben Leichtverletzte. Die
Namen ſind noch nicht feſtgeſtellt. Die Verletzten
ſind im Krankenhaus Sünching geborgen. Das
Lokomotivperſonal und der Zugführer des D 155
ſind unverletzt.

70 Prozent der Schulkinder
grippekrank. nJn Mecklenburg hat die Grippeepide-

m ie einen außerordentlichen Umfang angenommen.
Jn den Schulen Schwerins ſind
gent der Kinder erkrankt Der Verlauf der
Krankheitsfälle, die meiſt ſpontan auftreten, wird
als verhältnismäßig ungefährlich bezeichnet.

Bergwerksexploſion in der Mand-
ſchurei.

Am Sonnkag früh ereignete ſich in einem Bergwerk
bei Yenkgi eine Exploſſon. Drei Japaner und 100
chineſiſche Bergleute werden vermißk.

Warum ſie nicht erben ſollte.
„Denn hinderlich, wie überall, iſt hier der eigene

Todesfall.“ d ne Verſe unſeres großen Humoriſten
Wilhelm Buſch hätte Madame Suzanne Denis in
Nemilly in Frankreich zitieren können, falls ſie

is zu 70 Pro

ſie gekannt hätte. Denn als ſie vor der Mairin dieſes

noch eine e des Ehemannes vor, aus der
der Sachver

er plötzlich dem Vorſitzenden eine ſchriftliche Er
klärung, die einen völligen Widerruf ſeiner bis
her gen belaſtenden Ausſagen enthält. „Durch dieſes
Geſtandnis“, ſo ſchreibt Steinbock, „werde zum
Verräter an meinen Mitgefangenen. Aber ich muß
dieſen Schritt tun, weil ich Klarheit in die Sache
bringen will.

Alle meine bisherigen Ausſagen ſind Lüge.
Jch habe mit keinem der Beamten geſchoben.
Bitterſter Haß hatte mich zu dieſem Schritt ge
trieben, weniger wegen der gegen mich gerichteten
Anzeigen, als wegen der jahrelangen Mißhandlun
gen und Ungerechtigkeiten, die ich und meine Mit
gefangenen von den Beamten, insbeſondere von dem
Oberwachtmeiſter Kluck zu erdulden hatten Schließ
lich tun mir die Familien der Angeklag-
ten leid.“ (Allgemeine Bewegung im Saale. Aufeindringlichen Vorhalt des Borſenven erklärte
et e daß dieſer Widerruf die reine Wahr
eit ſei.

Dann wurde Direktor v. Normann, der
Leiter des Zuchthauſes Sonnenburg, vernommen.
Als Direktor v. Normann nach Sonnenburg kam,
fand er eine „Räuberbande“ vor. Zweifellos
waren die Gefangenen mächtiger als die
Beamten, die machtlos waren, weil auf ihre
Anzeigen nichts erfolgte. Es waren einfach un
erhörte Zuſtände Er müſſe zum Schutze derBeamten ſagen,, daß ſie nicht die Suldieen ſeien.

Eiſenbahnunglück
Wieder in Bayern

Ortes erſchien, um die Hinterlaſſenſchaft ihres vor
kurzem verſtorbenen Ehemannes in Empfang zu
nehmen, wurde ihr bedeutet, daß ſie ja ſeit andert
halb Jahren verſtorben ſei und ſomit als Erbin
nicht in Frage käme. Obgleich Frau Suzanne ja
nun in Lebensgröße vor den erſtaunten Vertretern
der Obrigkeit ſtand und ſich auch an Hand mitge-
brachter Papiere einwandfrei ausweiſen konnte, ver
mochte ſie doch an dieſem Beſcheide nichts zu ändern,
denn es lag die amtliche und ebenſo einwandfreie
Urkunde ihres erfolgten, Hinſcheidens vor. Die offi
ziell nicht vorhandene Witwe gab ſich aber nicht zu
frieden, und ihrem Spürſinn gelang es denn auch
bald, die Löſung des Rätſels zu finden, warum ſie
bei beſter Geſundheit und unſtreitigem Lebendigſeinfür tot erklärt worden war. Frau Denis hatte
nämlich e ſeit langem von ihrem Manne getrennt
gelebt, ohne daß es zu einer regelrechten Eheſcheidung
gekommen wäre. Sie hatte ihn verlaſſen, weil er,
ein Rohling und Trunkenbold, ſie mißhandelt hatte
und war zu ihren Eltern zurückgekehrt. Dort lebte
ſie ſtill und zurückgezogen, und da ſie keinerlei Nach
richten von ihrem Manne erhielt, wußte ſie auch
nicht, daß dieſer, der nach einem anderen Ort gezogen
war, dort ſchon jahrelang mit einer Geliebten
zuſammenlebte, die er als ſeine rechtmäßige Ehefrau
a Dieſe falſche Madame Denis nun war tat
ſächlich geſtorben und als die echte Ehefrau betrauert
und beigeſetzt worden. Es fand ſich übrigens auch

alt klar erſichtlich wurde, ebenſo wiedas Motiv e Hand ungsweiſe. Er hatte
ſich an ſeiner „Erſten“ rächen wollen, indem er ihr
durch dieſe Falſchmeldung die Möglichkeit raubte, ihn
zu beerben. Nur durch den Zufall, daß ſie ſeinen
Namen unter den Todesanzeigen einer
Zeitung las, die ſie als Einwickelpapier bekommen
hatte, gelangte ſie überhaupt zur Kenntnis ſeines
Todes, ſonſt hätte ſie ſich wahrſcheinlich nie gemeldet
und wäre ſo weiterhin „tot“ geblieben.

Dramatiſche Rettung gefährdeter
Seeleute.

Kapitän Fried, der ſich mit der „Amerika“ auf
dem Wege nach Neuyork befand, hat durch Funk
en eine dramatiſche Schilderung der Rettung der

annſchaft des italieniſchen Dampfers „Florida“

bei heftigem Schneeſturm und ſchwerer See gegeben.
Die „Florida“ wurde um 1830 Uhr geſichtet. Sie
hatte bereits ſchwere Schlagſeite und kämpfte
einen vergeblichen Kampf gegen den Orkan. Der
Erſte Offizier der „Amerika machte mit acht Mann
ein Rettungsboot klar und ging längsſeits der
„Florida“, was ſich wegen der Schlagſeite De

iee e Schiffes als ſehr gefährlich erwies.
Mannſchaft ſtand an Deck bereit. Das Rettungs
boot der „Amerika“ ging wieder 15 Meter von der
„Florida“ ab. Ein Tau wurde ins Boot geworfen,
und an dieſem Tau zogen de die Leute
der Florida nacheinander ins Ret-
tungsboot. Einmal ging das Tau verloren.
Es wurde ein neues Tau geworfen und ſchließlich
war die ganze an gerettet. Als das Rettungs
boot zur „Amerika“ zurückkehrte, waren die Leute
von der „Florida“ ſo geſchwächt, daß ſie nicht allein
die Schiffsleiter hinaufklettern konnten. Sie waren
alle in bedauernswertem Zuſtande hatten
nur noch Kleiderfetzen am Körper und waren vor
Erſchöpfung faſt ohnmächtig. Der Erſte Offizier
der „Amerika“ war ebenfalls durch die Rettungs
arbeiten ſo mitgenommen, daß er an Bord gezogen
werden mußte.

RadioEcke
Donnerstag 31. Januar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
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11.45 Uhr Wekter Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.
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l h und Walzer. Die Dresdner Philharmonie,
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Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
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12.55 Uhr Zeit.

Dresden
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Tiere

15.00-15.30 Uhr Lehrer et Fiſcher: Wege zur Weiterbildung
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18.30-18.55 Uhr niſch für Fortgeſchriktene. d18.55--19. 20 Uhr. Dr. R. e Die volks wirtſchaftliche Be

deutung des Waldes in den n Alpen.e n M. Menzel: Der reiſende Kaufmann als
erbehelfer.20.00 e Berlin Das pochende Herz. Hörſpiel

von Rolf Gu e eAnſchließend Abekerggung der Unterhaltungsmuſik Aus dem

otel Eſplanade.
Anſchließend Preſſe
22.30 Uhr: Ubertragung Berlin Funktanzunterricht.
Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung
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Jm Auto ſaßen die beiden Mädchen eng um
ſchlungen und Hanna ſagte

„Auch ich muß fort weit fort und ſchnell
willſt du mit mir kommen, Erika? Wir ſind nicht
die rechten Frauen für Kosmopoliten.“

„Ja fort! fort! weit fort!“ eNach der Paſtorei zurückgekehrt, lag Erika in
ihrem Zimmerchen lange auf den Knien, ohne die
erlöſenden Tränen e zu können, und betete zu
dem Lenker aller Menſchengeſchicke, ihr den rechten
Weg zu weiſen in dieſer Zweifelsnot ihrer Seele.Dann flehte ſie ihn an, Hermann auf ſeinen
Fahrten beſchützen zu wollen, da ſie ihre Liebe zu ihm
nicht aus ihrem Herzen reißen könne trotz alledem,
und ſchloß ihre inbrünſtige Bitte zu ihrem perſön
lichen Gott

„Jch will ja gern alle ſeine Sünden tragen.
Dann ſchrieb ſie eine kurze Note auf des Vaters

Briefbogen:ernen Verſuche nicht, mich aufzuſuchen Jch
gehe fort, um nicht gefunden zu werden. Mein Ent
ſchluß iſt unabänderlich. Möge der Segen des Herrn

Dich begleiten Erika.Dann legte ſie die Notiz aus Amerika mit der
Note in einen großen Umſchlag und verſiegelte dieſen.

Darauf ging ſie und übergab den Brief Lieſelotte,
die ſie kniefällig beſchwor, erſt abzuwarten und zu
prüfen, ehe ſie den Schritt unternehme. Ver
s Doktor hatte ſich bereits mit einer Penſion
in der Schweis für Erika in Verbindung geſetzt. Er
war froh, als er vernahm, daß die beiden Mädchen

igten, abzureiſen.e M anſen ging mit tränengeſchwollenen Augen
umher und packte Erikas Sachen, wobei dieſe ſie

apathiſch r da r deren
D junge Prediger D. rDie Mahchen hatten nichts über ihre Entdeckung

in dem Filmſtück gegen irgend jemand n H.
Noch einmal flehte Erika ihren Gott um Erleuch

tung, ob ſie recht daran tat, ihr Heim n
ehe ſie die Wahrheit jener Zeitungsnotiz
hatte, doch das Ausbleiben jeder Nachricht von d
mann, ſowie der Einblick den das Kinobild ihr er
das Leben des en e n de e Geliebten

ben, hatte ihren Entſchluß befeſtigt.r beſuchte noch einmal des Vaters letzte Ruhe
ſtätte und dann fuhr Hinnerk, diesmal mit naſſen

Augen, die beiden Damen zum Bahnhof des Städt
chens.

So geſchah es, daß zwei Opfer indirekt den Er
findungen der Neuzeit als ein Walten des Ge
ſchicks kataſtrophale Umwälzungen ihres Lebens
verdankten.

Zuerſt fuhren ſie nach Bremen und löſten von
dort Karten nach der Reichshauptſtadt.

19. Kapitel.
Während hier kleine Einzelſchickſale, die doch nur

einige wenige Menſchen betrafen, ſich täglich und
ſtündlich vollzogen, bereitete ſich zwiſchen den großen
Menſchenraſſen eine Kataſtrophe vor, vor deſſen
Auswirkung der Verſtand ſtillſtand und die Vernunft
in Schrecken erſtarrte.

Der Krieg der Kontinente gegenejnander ſtand
vor der Türe, v e nicht heute oder morgen,
o doch in abſehbarer Zeit.f Chine l ſich des unausſtehlichen Druckes
ſeines tyranniſchen Nachbarn, Japan, entledigt und
war der leitende Wille Aſiens, geiſtig wie materiell,
geworden, um mit der weißen Raſſe abzurechnen, die
durch ihre unerbetenen Einmiſchungen in die Privat
fragen Aſiens ſo vieles Unglück über den weiten Erd
teil gebracht hatte.

China regierte ſich
der den ne im
u ſichern wußte.ar hatte den geſchwollenen Oktopus, Groß

britannien, dem man in allen Breiten der Erde die
Greifarme ſtutzte, ins Meer gewälzt und war frei
geworden, um ſeine alte Kultur wieder ſelbſt leben

zu können. SDie Raſſen Hinterindiens waren in einer erfolg-
reichen Revolution gegen die Franzoſen begriffen,und im ganzen ren Kontinente galt nur der
eine Ruf:

„Aſien für die Aſiaten!“
Die neue Verordnung des Diktators der Ver

einigten Staaten Nordamerikas, alle Mongolen,
Tataren, Malaien, Polyneſier überhaupt Aſiaten

D des Landes zu verweiſen, hatte das ſchwelende
Feuer einer Abrechnung für ſo manche ſcheinbare und
tatſächliche Ungerechtigkeit der Weißen zur lodernden
Flamme der Vergeltüng angefacht.

Rußland war in dieſer Frage ausgeſchaltet, da
das ganze Land ſich in einer revolutionären Gärung

elber unter einem Diktator,
ande erzwungen hatte, und

befand. Die Sowjetregierung war wieder einmal
in einem Blutrauſche befangen, und die Geſchehniſſe
dort zeigten der Welt, daß es Wahnſinn bedeutet,
ein großes Volk ohne die Führung des Geiſtes und
der Geſittung regieren zu wollen, Und dabei nicht in
die Barbarei zurückzuſinken.

Rußland war daran, ſich ſelbſt zu zerfleiſchen und
hatte keine Zeit, ſeine Jntereſſen jetzt in Aſien zu
wahren, ohne welche es doch nicht leben konnte, ob
gleich hier ein Feld für die Weltrevolutionäre ge
weſen wäre, ihre Drachenſaat zu ſäen, nachdem das
große blutige Völkerdrama eröffnet worden war.

Es war beſchäftigt, den „Verrätern“ die Köpfe
abzuſchlagen, denen wie der Hydra zwei neue dafür
wuchſen.

Japan, deſſen ſtudierender Jugend an den euro
päiſchen Hochſchulen die Pforten ſo bereitwillig ge
öffnet worden waren, um ſich die weſtliche Kultur
anzueignen, hatte ſeine Zeit nicht verplempert, es
baute ſeine eigenen Luft Und Seeſchiffe.

Die kleinen gelben Herren hatten in den Hör
ſälen, in den Läboratorien, den Maſchinenräumen,

den Drillplätzen ihre Augen und Ohren offen
gehalten und ihre Erfahrungen zum Lande des
Mikado zurückzutragen, um dort verwertet zu werden.

Die Japaner benötigten keiner fremden Hilfe und
Weiſung mehr in dem Ausbau ihrer Streitmacht
ſie hatten genügend abgeguckt. Der Japaner iſt ein
guter Nachahmer, doch iſt er kein Schöpfer.

China drillte e Bee jetzt gegen einen
einzigen Feind den Weißen.Die Juden urſprünglich eine friedliebende Raſſe,
die einen Krieg vermieden hätten, wenn ſie ihre Frei
heit auf n ren Wege hätten gewinnen können,
hatten Blut gerochen. Das Volk wurde durch die
Prieſterſchaft und ſeine märchenhaft reichen Fürſten,
die in Oxford und Cambridge ſtudiert hatten, und oft
genug ihre Untertanen an die Briten verkauft
hatten, bis zum Fanatismus aufgehetzt.

Jeht wußten die Jnder die Kanonen ſelbſt zu be
handeln, vor deren Rohre ſie früher gefeſſelt wurden,
um in Atome geblaſen zu werden.

Jetzt ſprach zu ihnen die indiſche „Karma“, die
Wiedervergeltung jeder böſen oder guten Tat.

Aber dieſes gewaltigſte Ringen aller Zeiten ſollte
nicht durch die Macht der größten Flotten oder Heere
entſchieden werden, ſondern durch die Ausnußung

und richtige Verwertung der neueſten Erfindungen
und Entdeckungen auf dem Gebiete der chemiſchen
und phyſikaliſchen Wiſſenſchaft.

Nicht in den Kriegsarſenalen, ſondern in den La
boratorien wurden jene Waffen hergeſtellt, die den
Sieg erzwingen ſollten.

Erſt der Weltkrieg hatte Millionen der gelben
und braunen Kulis gelehrt, daß auch die Europäer
und Amerikaner nur Menſchen, und zwar minder
wertige Menſchen waren, wenn man bei ihnen den
Maßſtab afiatiſcher Ausdauer, Genügſamkeit und
Verſchwiegenheit anlegte.

Seit dem Bruderkriege der weißen Raſſen hatte
Aſien hinter der undurchdringlichen Maske diplo
matiſcher Höflichkeit gerüſtet und organiſiert, ohne
davon der Außenwelt mehr zu zeigen, als das, was
nicht verheimlicht werden konnte, und jetzt war bald
die Zeit der Kräftemeſſung reif

Auf dem e er Kontinente, wo durch die
drohende „Gelbe Gefahr“ die Verwirklichung der
„Monroe-Doktrin“ eines Allamerikas ſchneller zu
ſtande gekommen war, als e lange Verträge oder
Kriege es vermocht hätten, hatten ſich ſämtliche Repu
bliken verpflichtet, im Falle eines Angriffes der
Aſiaten, die Oberleitung der Vereinigten Staaten
anzuerkennen.

Etwaige neue Erfindungen, die ausſchließlich dem
Kriege dienten, blieben ſo lange Geheimnis und
Eigentum der einzelnen Staaten, die ſie hervor
gebracht, bis durch Beſchluß des aus Vertretern der
wichtigſten in Frage kommenden Länder beſtehenden
Komilees in Waſhington alle dieſe Erfindungen nach
der Hauptſtadt der Bundesſtaaten geſchickt werden
mußten, um zur rechten Zeit Verwendung zu finden.

Die ganze gewaltige Weſtküſte, von der Bering
ſtraße bis zum Kap St. Diego auf Feuerland, war,
ohne daß die Offenklichkeit davon wußte in Abwehr
oder Beobachtungspoſten abgeteilt, und bildete ſo eine
Küſtenwehr, auch für Europa, gegen den Anprall der
panaſiatiſchen Gelüſte.

Auf den im Stillen und Jndiſchen Ozean ge
legenen Jnſelgruppen, ſoweit dieſe noch
Herrſchaft europäiſcher oder amerikaniſcher Mihhte
ſich befanden. waren die Befeſtigungen ſtill

ſchweigend verſtärkt oder auch neue angelegt worden.
(Sortſetzung folgt.

e. e15.40--16.00 Uhr: Jlſe v. Hanſtein: Frauenſtunde. Billige Fiſch
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Merſeburger Korreſpondent. Milkwoch, den 30. Januar 1929., Seike 9.
der Erde höchſte Spihe

Von Georg Wegener
Profeſſor Wegener, den man einen der

geiſtvollſten Unter den klaſſiſchen Geographen
Unſerer Tage nennen kann, hat eine Alls-
wahl aus ſeinen Reiſebüchern in der be
kannten wahlfellen Sammlung „Reiſen und
Abenteuer“ des Verlages F. A. Brockhaus
unter dem Titel „Fliegt mitl“ veröffentlicht
Es gibt wenig Schoneres, als ſich mit dieſem
Zaubermantel Georg Wegeners zu den
Schönheiten der Erde tragen zu laſſen. Jm
Folgenden einen Auszug aus dem Kapitel
von einem Ausflug in die Himalaſa.

„Jn vollkömmener Klarheit wolbte ſich der dunkle
Himmel, blitzend von tauſend Sternen,. Feierliche
Stille war an die Stelle des Aufruhrs von geſtery
abend getreten. Leiſe floß die kühle, reine Luft, ſcharf
Und kalt wie von großen Ejesfeldern her, über meine
Stirn, und dort hinten in der Ferne, hoch über dem
ſchwarzen Wall, dem Kamm der Bergtette von
Därdſchiling, erhob ſich ein ungeheures Etwas, wir
die erſt im Urdunkel ſich andeulenden Maſſen einer
werdenden Welt kaum anders ſichtbar als durch einen
ganz feinen Lichtſchimmer, der auf ihnen dämmerte.
Mein Herz pochte. Das war die Hochkette des
Himalagja! Alles war frei; jn zwei Stunden mußten
wir in Vollendung eines der höchſten Schauſpiele
haben, das der Menſch auf der Erde genießen kann.

Jn Windeseile warfen wir uns in die Kleider, Ein
Blick auf die Uhr zeigte, daß es leider nicht 4, ſondern
bereits 85 Uhr geweſen war, als der Boy uns
geweckt hatte, und es war ſchon 245 Uhr, als wir unten
Por dem Hotel die aufgezumt wartenden Ponys be
ſtiegen. Es ſchien kaum noch mögüch, bis zum
Sonnenaufgang den Tiger Hill zu erreichen. Mein
Genoſſe aber war als Artilleriſt ein tüchtiger und
Uperſchrockener Reiter, ich ſelbſt kannte von meinen
früheren Expeditionen im Himnlaſa her genqu, was
man den vortrefflichen Tieren hier zumuten und wie
man ſich auf die Sicherheit ihres Trittes verlaſſen
kann wir getrauten uns, den Weg noch ohne die Uns
nur aufhaltenden Boys wiederzufinden, und ſo
e wir im Galopp in das Nachtdunkel hinein
Jäſch hatten wir die Kahmſcheide des Bergzuges von

Dardſchiling erreicht, und nun ging es guf Serpen
tinenwegen von dem erſtaunlich ſteilen Oſtabhang ab
wärts zu dem ſogenannten „Sattel“, der zum Tiger
Hill führt. Wer Himalaſaponhys nicht kennt, hätte uns
ür verrückt halten müſſen, ſo ſauſten wir hier die
chmnälen Pfade abwärts, an Abgzünden dahin, um
charfe Ecken herum, daß die Funken ſtoben.

Ah, das war ſchön! Der Morgen eröffnete bereits
dos bezaubernde Spiel ſeines Lichtes. Jm Oſten be
gänn am Firmament ein leiſes Rot aufzudämmern
Zzart wie der Schimmer auf den Wangen einer Schlä-
ferin, die ſich, raſcher almend, aus dem Schlummer
Zu löſen beginnt Unmerkbar, woher plohtzlich, erſchien
Zeſtalt und dann Farbe in der um, uns liegenden

Schattenwelt. Weiße Nebelſeen brauten im Grunde
der Talböden; daraus ſtiegen die grünen Bergwände
auf wie Klippenſtürze. Vör uns ſchräg in der Tiefe
guf dem „Sättel“ läàg ein großes Dorf mit morgen-
feuchten blauſchwarzen Dächern. Nie in meinem
Leben glaube ich eine zauberiſch-ſchönere Farbe ge
ſchen zu haben als dieſes ſeltſame Blau der Dächer in
dem blaugrünen Morgenlicht, es war das Wunder
der heure bleue in höchſter Vollendung Schon waren
die Bewohner erwacht, hier und da bvlinkten einige
Lichter, und aus allen Schornſteinen wehte Rauch in
dünnen Schwaden, die der Morgenwind lang und
wagerecht über den Dächern zu lichten blauen Schleiern
auszog ur Rechten, auf einer Ahhöhe, wurde ein
budöhlſtiſches Kloſter ſichtbar, man Unterſchied in der
Dänrnreruiſg ſchon die längen Stangen dävor mit den
fläkternden weißen Gebetsfahnen,

Doch dies alles dauerte nür wenige Minuten,
benn raſch hatten wir das Dorf ſelbſt erreicht und

im Caracho ſeine dämmerden Gäſſen durchſprengt
Auf der anderen Seite ging es wieder aufwärts, den
Tiger Hill hingan. Unglaublich, was dieſe Pferdchen
leiſten konnten! Sie ſchienen es geradezu für prak-
tiſch zu halten, Anhöhen im Galopp zu hehmen, und
der Weg ſchwand unter ihren Hufen,

Aber freilich, es wurde uns jetzt aus anderen
Gründen ſchwer, dieſen tollen Ritt durchzuhalten
Zwiſchen den Bäumen des Waldes, der uns umgab,
erſchienen immer wundervoller einzelne Häupter des

öchgebirges und boten Blicke vöh ſo wunderbarer
Schönheit, daß man nicht umhin konnte, einige Augen
Hlicke ſtillzuhalten, um zu ſchauen. Auch ſie hatten aus

Amerikaniſche Milliardenſtiftungen
Wie alle Erſcheinungen des öffentlichen Lebens

in den Vereinigten Staaten, wird auch die n n
hiche Wohltfäſigleilt „wiſſenſcheftlich“
ehe und unter Umſtänden ſogar dirigiert. Die
Beherrſcher der großen Vermögen, insbeſondere die

auch oder vielmehr gerade in den U. S. A, nicht
en Neureichen haben die Mögalichkeit, ſich
ezüglich der Verwendung derjenigen Summen, die

ſie der Offentlichkeit e wollen, mit Fachmännern
in Verbindung zu ſeben, die ihrerſeits wiederum
wichtige Verfraſtensmänner aller Wohſſahrſsan-
ſtalten, Univerſitäten und Forſchungsinſtitute ſind,
die zu ihrem Wachſen und Gedeihen, zur Durch
führung ihrer wiſſenſchaftlichen Programme der
Unterſtützung des privaten Kapitals bedürfen,

Die Firma John Price Jones Corp. beſaßt ſich
mit dieſem eigenartigen Geſchäft, ſie nennf ſich „Be
ratungsſtelle für Wohltätigkeit“ und verbffentlicht
on Jahr zu Jahr einen Verjcht über die Tatigkeit,
die auf menſchenfreundlichem Gebiete in den Ver
einigten Staaten entfaltet wurde, und eine Liſte der
Beträge, die von Bürgern der nordamerjkaniſchen
Union für ähnliche Zwecke geſtiftet worden ſind.
Der neueſte Bericht dieſer Firma weiſt einen End
betrag don 2330 600 000 Vollar auf, das heißt,
Bürger der Vereinigten Staaten haben im Jahre
1928 Anſtalten und Jnſtitutionen, die nicht gusöffentlichen Mitteln erhalten werden, die Rieſen
n von 10,8 Milliarden Neichsmarf, alſo faſt
ie gleiche Summe, mit der das Deutſche Reich im

Etatsjahr 1929 auskommen mut, geſtiftet.
An der Spitze dieſer wahrhaftig imponiexenden

Liſte ſteht der Name des Multimlllionärs Payne
Whitney, der im Vorjahre verſtorben iſt und den
größten Teil ſeines koloſſalen Vermögens für wohl
kätige n hinterlaſſen haut Jnsgeſamt 200 Mil
lionen Reichsmark hat Mr. Payne öffentlichen An
ſtalten in ſeinem Teſtament beſtimmt; aus dieſem
Betrag erhielt mehr als ein Drittel das große
Neuyorker Krankenhaus, auch die Mediziniſche
Fakultät der Cornell Univerſität erhielt über
12,7 Millionen Reichsmark, die Yale-Univerſität,
die vornehmſte Hochſchule der Vereinigten Stagten,ebenfalls 12,7 Millionen en und über
30 Millionen Reichsmark die große öffentliche
Bibliothek der Stadt Neuyork. Die größere Hälfte
der Whitneyſchen Hinterlaſſenſchaft gelangt vorder-
hand nicht zur Aufteilung. Es ſollen aus dieſem,
RMieſenbetrage nach Bedarf und nach Einſicht der
Teſtamentsbollſtrecker menſchenfreundliche, wiſſen
ſchaftliche und Erziehungsanſtalten errichtet oder
unterſtützt werden.

dämmernder Andeutung Geſtalt gewonnen und Farbe
Und was für eijnel Sie ſchwammen in einem kühlen,
ſilbrigen Blau von einer unnennbaren Zartheit, wie
Lichterſcheinungen, nicht wie etwas Wirkliches, an dem
blaſſen Himmel, an dem nHur hier und dort noch ein
Stern zu ſehen war. Dann kam ein ganz feines,
ätheriſches Violett hinein, das ſie hoch myſteriöſer er
ſcheinen ließ. Gewaltſam mußte man den Blick von
ihnen losreißen auf den Weg und die Zügel, an denen
in der eiſigen Moxgenkälte die Hände fäſt erſtarrten.

Nün ritten wir über eine freie, graſige Hochfläche,
die bereits höher ſchien als der Rücken von Dardſchiling.
Eigentümliche viereckige Pfeiler ragten hie und dort
über ihr empor, deren Maäuerwerk dick mit Mooſen
und Flechten überzogen war. Sie ſahen aus wie die
geheimnlsvollen Reſte vorzeitlicher Tempelbauten, Jn
Wirklichkeit waren ſie ſehr jung Und nichts anderes
als die ſtehengebliebenen ſteinernen Eſſen ehemaliger
hölzerner engliſcher Militärbaracken. Hier hatte man
ürſprünglich die Garniſon von Dardſchiling unter
gebracht Der Platz erwies ſich aber als völlig un
geeignet für eine tropiſche Höhenſtation, weil ihn Nebel
den größten Teil des Jahres umwogen und der Ein
druck dieſer ewigen Nebel ſo niederdrückend war, daß
die Soldaten krank ſtatt geſund wurden und Selbſt
morde an der Tagesordnung waren. Man mußte die
Station wieder abbrechen und ſie an einen minder un
günſtigen Platz verlegen.

Dann tauchten wir von neuem in den Wald hinein
Steiler ging es jetzt aufwärts, die Pferdchen konnten
nicht mehr galoppieren, ſie mußten wie Ziegen auf
dem von ewiger Feuchte glitſchrigen Voden aufwärts

n

Die Familie Rockefeller figuxiert, wie in jedem
Jahre, auch diesmal mit für unſere Vegriſſe rieſen-
haften Beträgen in dieſer Liſte, wobei zu bemerken
iſt, daß die Rockeſellers das Feld ihrer wohltätigen
Stiftungen nicht auf das Gebiet der VereiniglenStaaten begrenzen, ſondern auch fernliegende
Staaten und fremde Völker ebenſalls mit großen
Stiftungen zu erfreuen trachten Die Rockefeller
Fondation gab im vergangenen Jahre 565 Millionen
Reichsmark dem Volksgeſundheitsinſtitut von China
e ne Medical Board Jnc.) und über 6 Millionen
Neichsmark der Mediziniſchen Fakultät von VBrüſſel,
Die Laura Spielmann Rocke eller Stiftung gab
23 Millionen Reichsmark für die Errichtung eines
neuen Nationalparks in Tennſſſee, der die Natur
ſchönheiten amerikaniſcher Gebirgsgegenden vor der
Zerſtörung bewahren ſoll.

John D. Nockefeller ſtiftete den gleichen Betram eine rein künſtleriſche Unternehmüung, die c
as Ziel ausgeſteckt hat, eine alte Kolonialſtadt,

Williamsburg im Staate Virginig, in ihrer alten
Schönheit wiederher zuſtellen. Die Cité-Univerſitaixe, die S die man jn Paris er
richtet, erhielt 10 Millionen Reichsmark aus der
Pockefellexſchen Kaſſe, die Theologiſche Fakultät der
Univerſität Chikago 5 Millionen eichsmark,
2,7 Millionen Reichsmark aber der Verband für
die Anſiedlung ſüdiſcher Farmer in Südrußland,

Der Aluminiumkönig der Vereinigten Staaten,
Chaxles M. Hall, der im vergangenen Jahre ver
ſchied, hinterließ rund 50 Millionen Reichsmark für
die Erxxichtung von Schulanſtalten im Fernen undim Nahen Oſten und ein reicher Renyorken Edward
S. Harkneß, ſtiftete der Univerſität Harbard den
Betrag von 10 Millionen Reichsmark zur Reorga
niſierüng dieſer Hochſchule. Die Rivalin von
Harvard, Yale, erhielt von einem ehemaligen
Studenten, der die Laufbahn eines Schullehrers im
Stiche ließ und ein Vermögen von über 30 Mil
lionen Dollar exwarb, 5 Millionen Reichsmark.
Myron Taylor gab ſeiner Alma mater, der Cornell-
Univerſität, 8 Millionen Reichsmark zur Errichtung
neuer Hörſäle.

Zahllos ſind diejenigen, die Beträge zwiſchen
100 000 und 1 Million Dollar für humanitäre und
menſchenfreundliche Ziele verſchiedenſter Art geſtiftet
haben. Man kann trobdem feſtſtellen, daß die
Stiftungen religiöſen Charakters weit überwiegen.
Alle Konfeſſionen ſind in dieſer Liſte vertreten, alle
erhielten reiche Gaben, um die Armen zu laben, um
Kirchen und Bethäuſer zu errichten, um das reſigiöſe
Gefühl in den großen Maſſen, beſonders der öſt
lichen Jnduſtriegebiete, feſtigen zu können.

klettern. Auch der Wald ſelbſt zeigte die Wirkungen
dieſer Feuchte in einer Meereshöhe, in der in den
Alpen ſchon längſt jeder Baumwuchs aufgehört hätte.
Knorrig und zu bizarren Geſtalten verkrümmt und
verkrüppelt, ſtarrten Stämme und Aſte empor, dick be
hängt mit Flechtenbärten, aus denen die Tropfen
herniederfielen, und überwüchert mit ſeltenen Orchideen

Klare, ſcharfe Helle umfloß uns jetzt bereits wenn
wir eine Lichtung paſſierten. War die Sonne ſchon
herauf und hatten wir doch trotz aller Anſtrengung das
Ziel nicht mehr erreichen können?

Nun ſind wir endgültig über dem Walde. Voraus
deckt noch die Kuppe des Tiger Hill einen Teil derRundſicht, rückwärts gegen Weſten aber liegt frei über
den Baumwipfeln ein weißer Streifen von geiſterhaft
ſilbrigem Glanz eine endloſe ſchimmernde Schneekette,
aus zahlloſen kleinen Zacken und Spitzen geformt
die Gipfelflur der Rieſenberge von Nepall! Im Be
reich jener kleinen blaſſen Zinken und Kämme anzu
ſehen wie die Wogenſpritzer einer fernen, ſchaumge
krönten Brandung liegen ſie alle, die Gewaltigen mit
bekannten Namen und noch ohne ſolche unter ihnen
der Daulagiri, der vierthöchſte Gipfel der Erde, der
Gauriſankar, der ſolange mit dem Evereſt verwechſelt
worden iſt der Makalu des Evereſt nächſter Nachbar,
und auch der Evereſt ſelbſt Aber welchen der Zinnen
dort dieſe Namen zugehören, das können wir nicht
ſagen. Ein paar kleine Zacken nur, offenbar ſehr fern,
erheben ſich etwas höher als die andern, Iſt einer
von ihnen der Gipfel der Erde? Da geſchieht etwas
Wunderbares! Eine von dieſen fernen Spitzen, nicht
die höchſte fängt mit einem Male an, rötlich zu er

glühen. Wie eine kleine rote Flamme ſteht ſie fern
am Horizont; nur ſie goldig leuchtend in wunderbarer.
zarter Schönheit, während alles andere noch ſilbrig
blaß bleibt. „Sehen Sie dort wie ſeltſam“ rufe ich
dem Genoſſen zu. „Wahrhaftig das iſt er ja, das iſt
ja der Mount Evereſt!“ lautet die Antwort.

Noch ein Hieb und Schenkeldrug den wacferen
Tieren, ſie ſtürmen die letzte Höhe, wir ſind auf der
freien Kuppe des Tiger Hill, und rings um uns liegt
die ganze Herrlichkeit des Himalaſg gebreitet! Jm
Oſten ſteigt eben der Sonnenball über den Grenz
ewigen von Tſchumbi empor; im Weſten ragt wirklich
er Mount Evereſt, jetzt erkenne auch ich die kleine

Zäcke wieder. So unbedeutend er von hier aus er
ſcheint, die kleinſte von drei kleinen Spitzen, die dort
nebeneinanderliegen, er hat uns bewieſen, daß er doch
der König der Berge iſt. Jhn zuerſt ihn allein hat
der erſte Strahl der aufgehenden Sonne huldigend
begrüßt und ihn in Glorie gekleidet.

n

Eine neue Friedrich-Ebert-Büſte.

Die neueſte Büſte des verſtorbenen
Reichspräſidenten Ebert

wurde von dem Bildhauer Viktor Burbott unter be
ratender Mitarbeit von Frau Luiſe Ebert, der Witwe

des Reichspräſidenten, geſchaffen

Eine kurze Friſt freilich nur zeichnet ihn dieſer
Schimmer vor allen anderen aus; denn jetzt beginnt
auch die Spitze des Kantſchindſchanga zu erglühen wie
das Rheingold Alberichs, und nun verſinkt vor der
unmittelbaren, nahen Größe dieſes Bildes doch das
mehr gedankliche Jntereſſe an dem fernen Ripalen.

Der Kantſchindſchanga iſt nicht nur einer der
höchſten, er iſt auch ohne Frage einer der ſchönſten
Berge der Erde. Jn einer wundervollen mafeſtätiſchen
Harmonie, ähnlich wie die Jungfrau, baut er ſich
empor; nur daß er mehr als doppelt ſo hoch iſt wie
dieſe und dementſprechend in all ſeinen Verhältniſſen
doppelt rieſenhaft. Nach uns zu ſtürzt er in einer un
geheuren Steilwand ab die jetzt in der Morgenſonne
fabelhaft roſenrot erglüht. Licht und Schatten gliedern
das Maſſiv in ernſten, charaktervollen Formen. Ein
Kranz von Hochgipfeln umgibt ihn, die überall anders
wo das Recht hätten, Staunen und Bewunderung für
ſich allein zu beanſpruchen nicht nur ihrer Höhe,
ſondern auch ihrer Schönheit wegen der Jannu der
Kabru, der Pandim, der dem Matkerhorn ähnlich kühne
und ſpitze Simiolchu, ſie alle die höchſten Alpengipfel

noch um 3000 bis 4000 Meter überragend. Hier aber
ſind ſie nichts als der prunkvolle Hofſtaat, der den
Herrſcher umgibt.“

Ein Porbereitungelurſus er erteilt g. Mann
id. Abendſtunden Zahle

der
zur Abhaltung

Meiſterprüfung
ſoll in allerhächſter Zeit ſſagiſſinden. Eine Liſte

Eintragung der Prüfln e liegt
Väſcheimſtr. Freiberger, Meiſehnrg, Maſkt26,
gus, Es hann daſelbſt auch ſchriſttich Ein
hragung heantagt werden.

Die Handwerlslammer Halle

Weſen we hcmaillierter Küchen
Sere preiswert z verk.

weriren, d Geſch. d. Bl.

50 45frunn5d
ballseledenn

werden ahgegehen,

Eregpars 1.
Briefmark, Sammlung
ältere, zu kalnſ ge uch
An ebole unter 865
d, Geſchäftsſſelle d. Bl

An ekörter
Zuchtbock
mit Stammbaum
zu verkanfen oder zu

tauſchen bei
Otto Büderſted!.

Stedten bei Oberröb-
lingen a. See.

Gebrauchte

folgen
zu hauſen ge ucht

An ſebote unter 862 an
d Geſchäf lsſtelle d Bl

Vogelfutter
wieder einge roffen

Frz Herrfurth Rachf.,
Kleine Ntierſtraße 7.

Schränke
zweitlirig

von G Mk an
auſ Teilzahlung.

Varfahlung
10 h Not
E. GRAF

nur noch

Clobiequer Str. 16.

Preiswert u. gut
Handſchuhe

bein
orſihenden des Jnnun sausſchuſſes, Herrn

Gtrtimnrgpfe
aller Art

in reicher Aus
wahl.

I. Henckel
Merſeburg,

Helgrube 29,
Spezialgeſchäft.

Chalselongue

m Decken
Wandbehänge

Sofas
in reicher Auswahl

D. Harmisch

Oelgrube 1
lioldle 4. Slherwan e

Geſchenkartikel
Beſtecke
kau'en Sie

be onders preiswert
bei

Uhren Heyder
Nohmarkt 17.
Rep. Werkſtatt.

das Einweichweasser, das Soda,
Bleichsoda oder ein anderes Mitte!
hbinterläbt, mit der Schmutzbröhe,
die das wirkliche Einweichmitte!

VRNUS
bewirkt. Es wird Ihnen dann klar, daß
Sie am Maschtag kein schädliches

tätiger Waschmitte!
brauchen um ohne Mähe

eine blendend reine
Wäsche zu erzielen,

Unterricht in engliſche
Sprache Ang. u 20
a d Geſchäftsſt d. Bl

Portola Konſtrukſion und
Technikß, herrl. Klang-
fülle, 5 Jahre Garantſe,
liefert ohne Anzahlung
zit nur RM. 50.

Monafstaten.
Lieferung frei!

Kafalog frei!
A. Krugmann

P anoſoreighrik,
Zeitz Auce,Weißenſelſer Str. 21 e

Nehme noch
Hauoochach!ungen

für ſtändig an
Karl Wiegoand

Reipiſch.

Plättwä che
z. Wachen u. Prätten

nimmt an
Frau Lakoita,

Frank eben
Ein anſtänd. ſauberes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr, ge
Frau Baumann

nur gegen

zen iſt es

Zeitung

digen.

Hand iſt.

Quittung
Zur Vermeidung von Differen

ratſam, den möonat-
lichen Bezugspreis für unſere

nur gegen
Träger unterſchriebene vorge
druchte Quittung auszuhän

Deſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rücktragen ſoſort zur

eine vom

l Merſeburger
Korreſpondent
Aelteres, ſauberes

Dienſtmädchen

e

Albert Renner
Gaſthaus Roter Hirſch,

Mücheln

Mädchen
in Landwiriſch geſuch

Klein-Kayng 39.
Er ahlenes

Khagnduchen

als tägl. Auſ wartung
ſoſort geſucht Weber,

Clobicauer Straße 8 Halliſche Sir. 46

ſchuhmacdet edrlin

geſucht Kurt Schmidt
Am Neumarkistor 2
Sohn achtb. Eſlern

in. gut. Schulbiſdung
per 1. April 1929 als

Ca. ehrng
geſucht.

Willi KrauſeDammſnaße 2

(ſtunn- Iſſher

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Merseburger Korrespondent
Darum der starke rlolg seiner kleinen und groben Inserate
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Sport Allerlei
Eine Sechstageprämie

und ihre Auswirkungen.
Die Wahrheit des Sprichwortes, das davor

warnt, den kleinen Finger zu bieten, weil die Gefahr e daß dann die ganze Hand genommen
wird, hat ſchon mancher einſehen müſſen. Ten
an Schmerz eines ſolchen großzügigen Hände

ruckes“ durfte beim letzten Berliner Sechs
tagerennen der Jnhaber eines Berliner Ver

nügungslokals auskoſten. Dieſer hatte, wie wir in
er „RadWelt“ leſen, fa den Erſten eines Fünf

Zundenſpurts ein Eisbeineſſen ſamt dazu ge
hörigen Getränken geſtiftet und es dem Sieger frei
eſtellt, die Einladungen ſelbſt in beliebiger

ergehen zu laſſen. Gewinnex blieb Walter
ehrendt, um den ſich einige Tage nach dem

Rennen über 100 erſonen in einemSaale am Alexanderplatz verſammelten. Man h
neben Petri und den in Berlin anweſenden Sechs
e e verſchiedene Direktoren des Wett
et e der Berliner Bahnen, viele Renn
ahrer und Schrittmacher, Pfleger und lfer.
ehrendt, der wohl ſeine Jungfernrede hielt, dankte

dem Spender der großen Prämie mit herzlichen
Worten. Um Mitternacht war immer noch keine
Abwanderung der Gäſte feſtzuſtellen

C Handball DSB.

Die Tabelle der 1 v. Klaſſe.

S Verein Se 2 S Tore Phkte.e l

e. 18 16 02Blau- Weiß. 7 u 229 18 9 5
Poſt Halle 3 o 7:74 PeB. 9 423 29 80 10 85 40 6-86 Varhe 9 271 13 8302* 167 Zſcherben. 91 32 36 2 16

Preußen erhält aus dem n erben ver
lorenen Spiel noch 2 Punkte

Handballſpiele des Sonntags
1v6- Klaſſe.

Preußen-99;
VfL.--PSV.;
BlauWeiß-Poſt.

In der la-Klaſſe ſpielen PSV.-Boruſſia; Wacker
gegen 98; 96—HRE.; Eintracht--Böllberg.

(Gentsehe Narnersen

Jahreshauptverſammlung

des TV. MüchelnGefallenenEhrentafel. Gründung einer Winter
ſportabteilung.

Jn der Jahreshauptverſammlung des TV.
Den che ln gab Vorſihender K. Bergmann einen
iberblick über das arbeitsreiche Jahn-Jahr 1928.

Nach dem Bericht des Turnwarts iſt in der Mit
Dur ein Plus zu verbuchen. Beſonders die
nabena S iſt in der Aufwärtsentwicklung be
riffen. Nach der Rechnungslegung erfolgte die Be
etzung der Vorſtandsämter wie folgt Kurt Berg

mann Vorſitender; Stedte, Kaſſenwart; Dietz
mann, Schriftwart; Paätzold ännerturnwart;Guſtav Schmidt, St. Ulrich, Stellvertreter Röhm,

rauenturnwart; Matthey, Schülerturnwart; Guſtav
chmidt, Stellvertreter Otto Friedemann, Geräte,

Martin Müller, Stellvertreter Heinz Kramer
Preſſewart; Walter Harang, Jugend und Wander
wart; Dieſtel, Sportwart, Pätzold, Schwimmwart;
Matthey, Stellvertreter

Für die gefallenen Turnbrüder wurde die An
e einer Ehrentafel empfohlen. Weiter
iſt beabſichtigt, im nächſten Jahre eine Winter

portabteilung ins Leben zu rufen. Auch ſoll
ie Stadt erſucht werden, für Jnſtand haltungber Rodelbaähn am Waldhaus Sorge zu tragen.

Der Film vom Kölner Turnſeſt ſoll in
Kürze in Mücheln gezeigt werden. r Ver
ein wird ſich am e in Weißenfels im
Juli dieſes Jahres zahlreich beteiligen.

Die Lauchſtädter Turnerſchaft
beſchloß in ihrer letzten Sitzung, am 22. Februar, den.
Film über das Kölner Türnfeſt in Lauchſtädt
rollen zu laſſen, weiter ſoll am gleichen Tage auch der
Film betr. das Jahnkurnen in Freyburg laufen
Was in Merſeburg nicht möglich iſt, geſchieht anderswo
als Selbſtverſtändlichkeit.

Wassersport

Halle 02 ſchlägt Stern Leipzig 7:1 (2:1).
Jm halliſchen Stadtbad trafen ſich am Dienstag

abend die erſten Waſſerballmannſchaften von
Halle 02 und Stern Leipzig. Gegen jedes
Exwarten ergab ſich bereits in den erſten Spiel

minuten eine frappante überlegenheit der Hallenſer,
die in der zweiten Halbzeit noch drückender wurde.
Bei den Leipzigern zeigte vor allen Dingen der
Sturm eine bedenkliche Schußunſicherheit. Halle 02
erzielte m Tore in regelmäßigen Abſtänden durchbeſſere ombination und größere Beweglichkeit.

Mitteldeutſche
FußballPokalmeiſterſchaft.

Am 17. Februar werden die am 13. Januar ab
ebrochenen bzw. ausgefallenen Treffen der erſten
wiſchenrunde um den mitteldeutſchen Verbands

pokal nachgeholt.
Es ſpielen:

Jn VfB.eipzi Platz noch e e VfSe e erene Fußballklub Plauen (Schieds
richter Flachowſky, Werdau). S

Auerbach on Spielvereinigungkenſtein- Dresdener Sporlklub gig, Chemnitz
Apolda (SC.-Platzß. VfB. Apolda- Wacker

Leipzig (Exner, Köthenſ.
Halle (98er Platz): Sportfreunde Halle Wacker

Gera (Puhlmann, Leipzig).
Die 2. Zwiſchenrunde wird am 10. März

geſpielt.

von allerlei Schaden und Gefahren für die Frau

Worauf Frauen beim Winterſport achten müſſen
Die Zeiten ſind vorbei, in denen der Sport im

allgemeinen und der Winterſport im beſonderen
etwas war, was das ſchwache Geſchlecht den
Männern überlaſſen mußte. Es galt noch gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts für eine Dame als
am ſchicklichſten, am Winterſport höchſtens in der
Weiſe teilzunehmen, daß ſie ſich etwa auf einer Eis
bahn von ihren Kavalieren im Stuhlſchlitten fahren
ließ. Nur ögernd und ziemlich widerwillig ge
e man der Weiblichkeit dann allmählich das

echt auf eigene Betätigung zu. Das erſte, was ſo
gen „ſalonfähig“ wurde, war das Schlittſchuh
aufen, bei dem großer Wert auf eine „recht dezenteKleidung net wurde. Wenn unſere Grogeltern
und Urgroßeltern ſo manche flotte Sportlerin von
a ſehen könnten, die in Breeches und Waden
trümpfen zu Tale rodelt oder im ſportgerechten
SkiHoſenanzug auf den gewachſten Brettern dahin
leitet, dann würden ſie höchſtwahrſcheinlich ent
etzt ſein.

Aber das ſchadet nichts, die Praxis hat ergeben,
daß die Teilnahme am Sport für die Frau ebenſo
nützlich und ſegensreich iſt, wie für den Mann, und
die Überängſtlichen und Schwarzſeher, die ſich hier

e 2
S J tAh Je 37 n rnesne

doch auch hierbei einige Vorſicht am Platze; man
oll ſich nicht allzu feſt auf ſeine Geſundheit und

Widerſtandsfähigkeit verlaſſen bzw. geradezu ge en
die Geſetze der Geſundheit ſündigen, Und gerade die
Weiblichkeit iſt nur zu leicht geneigt, dies zu tun
Dann aber kann der Winterſport leicht ernſte
Störungen im Gefolge haben, und es wird ihm,
einer an ſich n Sache, dann ſo oft zur Laſt ge
legt, was in Wahrheit auf Unkenntnis und Leicht
ſinn der Ausübenden zurückzuführen iſt.

Das erſte Gebot, um beim Winterſport geſund
zu bleiben, lautet: Sorge für warme und
rockene Füße! Es iſt ni ht nür unbequem und
aus ſportlichen Gründen unzuläſſig, mit engen, hoch
ackigen, dünnen n Winterſport zu treiben,
ondern auch aus geſundheitlichen Gründen Darum
orge die Winterſportlerin vor allem für be

quemes, niedriges und derbes Schuh
werk, auf die Gefahr hin, daß die zierlichen Füß
chen. darin wirklich ein wenig größer ausſchen.
Auch muß reichliche Schuhzeugreſerve immer mit
geführt werden, damit man abends oder in Sport
pauſen wechſeln kann. Das gleiche gilt für
Strümpfe; dünne florſeidene, ſo ſchön ſie ſind, ge

c e a
mindeſtens in geſundheitlicher Be ne verſprachen,ſind glänzend ad absurdum gen rt worden Jm
Gegenteil Früher ſchluckten die jungen Maddhen

Eiſen und andere e blutbildende Mixturen
literweiſe und blieben doch blutarm und nervös Sie
hüllten ſich in Mäntel, Jacken, Schals und Tücher,
wie die Zwiebel in ihre ſieben Häüte, und n
ſich gegen jedes Lüftchen, und doch waren ſie dauernd
anfällig und erkältet. Heute tummelt ſich die jüngſte,
junge und auch noch ältere Weiblichkeit verhältnis-
mäßig leicht bekleidet im Schnee. Jn der hellen
Winterſonne blitzen die Augen, glühen die Backen,
die herrliche klare Winterluft geht wie Stahl ins
Blut, durch die Bewegung und die lebhafte Blut
irkulation hat man einen wahrhaften „ScheunenLreſcheraprett, und die on e et und lebens

ſtrotzenden Sportlerinnen von heute brauchen kein
Stahlbad und keine Bleichſuchtskuren mehr.

Es iſt Tatſache h unſere Weiblichkeit vielrobuſter und geſünder iſt, als die früherer ſchwäch
licher und verzärtelter Generationen, und wir wollen

B. unſeren jungen Mädchen, die ſoviel und ſoſang durch Berufspflichten in engen, dumpfen und

ſchlechtgelüfteten Räumen t lken werden, ſchon
gerade um dieſes geſundheitlich ſo wohltätigen
Gegenſatzes willen die aktive Teilnahme am Winter
port in Gottes freier Natur nicht nur geſtatten,
ondern ſogar dringend anraten. Jmmerhin iſt

c

Winter im Harz.

hören nicht in die Winterlandſchaft, es müſſen
e wollene ſein, und auch hier iſt die reich

liche Reſerve nicht zu vergeſſen
Ein Gebot, das die winterſporttreibende Weib-

lichkeit ebenfalls ſehr leicht außer acht läßt, iſt das
der ausreichenden, warmen Unterkleidung.
Der ſchlanken Linie zuliebe beſchränkt man ſich hier-
bei gerne auf weniger als das Allernotwendigſte.
Es ſei hier keineswegs der Verweichlichung durch
unzählige Hüllen das Wort geredet, immerhin muß
man aber daran denken, daß die empfindlichen
Unterleibsorgane der Frau einer gewiſſen gleich
mäßigen Wärme und vor allem des Schutzes gegen
kalte Winde bedürfen. Auf keinen an ſoll man
alſo den warmen und dicht anliegenden Schlüpfer
vergeſſen.

Jndem zum Schluß noch darauf hingewieſen el
daß die molligſte Sportjacke und der er Schall
ihre wärmende Miſſion umſonſt ausüben, wenn die
Bluſe darunter einen Ausſchnitt „bis in den
Magen“ zeigt und die ſchöne Trägerin etwa abends
nach einem Tänzchen aus der warmen Halle ſolcher
maßen üngeſchützt in die kalte Winterluft tritt und
ſich unter Umſtänden ſo die ſchönſte Lungenent
ündung holen kann, beenden wir dieſe kleineWenneng zur Vorſicht mit einem aufrichtigen „Ski

Heil!“ und „Fröhljchen Winterſport!“

Annemarie Schlüter.

Kampf um die Europameiſterſchaft im Schwergewicht

Pierre Charles
(Belgien)

kämpfen am 3.
Schwergewicht.

und Ludwig Haymann(Deutſchland)

ebruar in der Dortmunder Weſtfalenhalle um den Titel eines Europameiſters im
er vormalige Meiſter Paolino, der „baskiſche Holzfäller“, war, weil er in Amerika

mehr Geld als in Europa verdient, verhindert, ſeinen Titel friſtgerecht zu verteidigen

I. S Anſchriſtenverzeichnis.
la u

Sportliteratur

Bauberakungsbuch für Turnvereine. Jm Verlage
des Turnkreiſes Sachſen, Dresden-A. 1, Johannes
ſtraße 12, iſt ein von Dr. Thiemer, Dresden, heraus
gegebenes Bauberatungsbuch erſchienen, das nicht nur
für die Turnvereine, ſondern für alle Leibesübungen
treibenden Vereine ein außerordentlich wertvolles Nach
chlagewerk bedeutet. Hier wird in umfaſſender und
ehr anſchaulicher Weiſe den Vereinen, die mit der

Abſicht umgehen, ſich einen eigenen Sportplatz zu
ſchaffen, all das geſagt, was vor allem für die Vor
bereitungen hierzu notwendig ſind Es wird auf die
Rechtsfragen und die Art und Weiſe der Geldbe
ſchaffung ſehr eingehend eingegangen, alſo auf Dinge,
die oft mehr als der eigentliche Bau den Vereinen
Kopfzerbrechen machen. Der zweite bautechniſche Teil
des Werkes verwertet die neueſten Veröffentlichungen
über den Übungsſtättenbau. „Das Bauberatungsbuch“
dürfte gerade den Turn Und Sportvereinen in kleinen
Städten und auf dem flachen Lande bei Vorbereitungen
und dem Bau eigener Übüngsſtätten ſehr gute Dienſte
tun und iſt zum Preiſe von 245 M. einſchließlich Porto
und Verpackung von dem Verlag des Turn
kreiſes Sachſen (Poſtſcheckkonto 14. Turnkreis,
Freiſtaat Sachſen, Dresden- A. 1, Johannes
ſtraße 12, Amt Dresden 18 157) zu beziehen.

m kure

Der Verband Mitteldeutſcher
n von Hädicke, Halle

e
Ballſpielvereine unter

plant den Bau eines
ügendheimes für die Jugend des VMBV. In der am

Sonntaag in Leipzig ſtattgefundenen Sitzung wurde ein dies
bezigliches Projekt vor et Der Verbandstag wird das
Nähere zu beraten und beſchließen haben.

Dr. Bauwens (Köln) leitet das am 10. März in Budapeſt
attfindende Fußball-Länderſpiel Ungarn Jtalien. Für das

Ländertreffen Holland Schweiz am 17. März in Amſterdam
wurde der Belgier Langenüs als Schiedsrichter gewonnen.

Verbindl. Nacht.

Schiedsrichterausſchuß für Kuß
und Handball.

Anſchrift: Karl Baer Glauchaer Straße 20, Telephon 24 886,

Nr. 371. (Spfd); Nr. 527 Sachſe (Reichsb.); Nr. 528 neutraf
r 532 leitet Se (28). Betrifft Handball

V.); Nr. 326a:
226a: Probſt

Dollen
Grahmann; Nr.Benn (99); Nr. 318a: v. 257a leitet

Saalegau.
(GVerbindliche Mitteilungen Nr. 279) e

a S Weil Paul Hartmann, Halle Saune
Sport freun de Halle:
Lauchſtädter Straße 20
Marathon NeMerſeburg, Sattlerſtraße 52.

2. rtentſchädigung haben zu zahlenn er errich ter s:

ß Halle

des Schieds
C. Ammendorf: (Voigt) U RM. an SpV. 88alle. (Schiri fehlte im Spiel 132 VfL. Me. Reſ.—98 Re

am 6. Januar 1929
b) gem J 261 der Verbandsſatzungportbrüder Halle 11 RM. an n SeeGeicht angetreten zum Spiel 99 Schkeuditz Il--Sportbr. T

am 30. Dezember 1928.)
SV. Giebichenſtein 11 RM. an VſB. Schkeud
(Nicht angetreten zum Spiel 101 Schkeuditz III--Gieb.
am 30. Dezember 1928.)
SV. Neumark: U RM. an Vf2. Querfurt tangetreten zum Spiel 168 Querfurt II--Neuma
am 6. Januar 1929.
Glückauf Braunsdorf: 12 RM. an VfL Querfurt(Nicht angetreten zum Spiel 282 Querf. II--Braunsd. II
am 20. Januar 1929.

3. Zur Terminliſte am 3. Februar 1929.
nderung der Spielbeginne. Die laut Termineliſte Um 12.30 Uhr bzw. 14 Uhr angeſetzten Spiele beginnen

um 13 Uhr bzw. 14.30 Uhr Die Vereine wollen hiervon
Kenntnis nehmen.
Abgeſetgt werden folgende Spiele Spiel

Nr. 345 bis Nr. 349; Nr. 355 bis Nr. 359; Nr. 369:. Fav. III
gegen 99 III (Spfr.); Nr. 378: Bör. IV-Gieb. III (Eintr.fr NNr. 381. gorbig es n Eandsberg); Nr. 383. Roſfen n
gegen El. Mücheln l (Pr. Me.); Nr. 393 Se 5

PoRöthenburg U (Zörbig); Nr. 392: VfL. Me.
(Wegwitz).

Anderungen: Spiel Nr. 363: Reichsbahn Wettin
(Spfr.), 11.30 Uhr, auf dem e n Nr. 364. Landsberggegen BlauWeiß (Zörbig) beginnt 13 r. Nr. 366. t
gegen Alsleben (96) beginnt 14.30 Uhr. Nr. 386: Kayna
gegen Preußen Me. (Neumark) beginnt 15 Uhr.

Neuan ſetzungen für Sonntag, den 8. Febe1929: 1. Klaſſe. Spiel Nr. 345, 14.30 Uhr: Wacker- Boruſſia
neutral (Wa.); Nr. 346. Ammendorf 96, nHeutral, Antragſteller
96; Nr. 347: Vf L. Me.--99 (v. Rießen); Nr. 318. Eintracht geg
98 (Naumann, 01); Nr. 349. Favorit-Sportfreunde (Krüger,
Reideburg), 1. Runde, Nr. 3565 Ammendorf 96 (Zſchäge, Pr.
Me.); Nr 357. VfL. Me.—99 (Schrepper, Pr. Me), Rr 358
Eintracht 98 (Crain, 0) Sportfreunde-FavoritNr. 359.Reiner, 96). Klaſſe: Spiel Nr. 525 1430 Uhr. PSV a

smünde (Weiſe, Pr. el 2b-Klaſſe: Spiel Nr. 526, 14
Uhr: Bennſtedt- Lettin (Roſch, Fav.), Nr. 527. Amsdorf gegen
Dölau (Sachſe, Reichsbahn). 2e-Klaſſe: Spiel Nr 528, 14.30
Uhr: Braunsdorf Beung, neutral, Antragſteller Braunsdorf;Nr. 529. Lauchſtädt Querfurt (Heidrich, Pr. Me). a Klaſſe
Spiel Nr. 530, 14.30: VfL. Me --96 IV, 1. Runde. (99 Me.
3b-Klaſſe: 531, 14.30 Uhr Lettin II--Paſſendorf II

Spiel Nr. 532. 14.30 Uhr: Nietleben gegen
röllwitz (Schladitz, 98).

Spiel Nr. 350. l. I-gayna I (Zipfel, Eintr.) beginnt
15 Uhr; Nr. 351: 1910 Preußen Me. J (Janbke) beginnt
15. Uhr; Nr. 370:. Bor. III-Eintr. III (Ol) fällt aus Nr.371. l. II--Kayng II (Spfd.) beginnt 13.30 Uhr; Nr. 872:

a Me. II (Paſſ.) beginnt 13.30 Uhr Nr. 376:Ol. Ul--Wa. [V (Bor.) fälll aus; Nr. 880. Crollwis II gegen
Bennſtedt II (Lettin) beginnt 14.39 Uhr.

v. Haußen. Großmann.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 55.)

1. Anderungen zum 3. Februar t929. Spiel Nr. 194a beginnt 11 Uhr Nr. n bie beſtehen; 11 Uhr; (PSV. III
gegen 98 II); Nr. 210a beginnt 14 Uhr Reichsbahn Blau
Weiß); Nr. 2824 iſt zu ſtreichen (VfL. Me II-- Pol. Me. 1);Rr. 2835 iſt zu ſtreichen.2. Neuan dungen zum 3. bruar 1929:. Spiel Nr. 331a,
15 Uhr Preußen 99 (Freitag, I. Me.); Nr. 326a, 11 Uhr

ebruar 1929: la -Klaſſe:S Aera e e e eNeuanſetzungen zum 10.

re e We m e e 96); Nr. cr acker (Benn), Nr. Reſ.lum); Nr. l42a, Reſ., 13.30 Uhr Bor Wacker er PSV.)

r piel Nr.egen Kayna l. Me 2b-Klaſſe: Spiel Nr. 204a: Blau-Weißen eben er 3uKlaſſe: Spiel Nr. 261Ia: Schkeuditz
n ges t Nr. 2064, 12 30 Uhr: Bor BlauWeiß (98).

c

Vor allen
e für Damen.Di h ir die FauſtballſpieDingen einpfehlen wir Fauſt FülrarafOswald.

Nr. 3605 Wanzleben; Nr. 367. leitet Halle 19105
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Richard Reichenbach, Halle

u R o ſſen: Walter Dahm, Leung bei
S

en

n



Merſeburger Korreſvondent Mitkwoch, den 30. Januar 1929.

Superphosphat- Tag
Weltproduktion und Handel

Kuf dem diesſährigen Juperphosphat- Tag hielten
Prof. Dr. Gerlach, Prof. Dr. Mitscherlich, Prof. Dr.
Neubauer und Diplomlandwirt IIeller Referate über
Themen der Landwirtschaftschemie. Den
meinen, interessanten Ausführungen von
ierzienrat Klamroth über

die Gewinnung der phosphorsäurehaltigen
Düngemittel

entwehmen wir folgendes Nach den neueren
Schätzungen liegen die Weltvorräte an Phosphaten
zwischen 23 und 34 Milliarden davon etwa 10 in
den U. S. A, über 10 in Nordafrilea und 6 Mil
arden in Rußland. Die Weltproduktion von rund
10 Mill. t enttällt nach den Ziffern für 1927 mit etwa
3 Mill. t auf Tunis, 1.2 Mill. t auf Marokko, 1 Mill. t
auf Algier, 0.2 Mill. t auf Prankreich, 35 Mill. t auf
Nordamerika und 1 Mill. t auf die Inseln des Stillen
O2zéars. Der Rest ist zersplittert. Verwendet werden
etwa 80 Prozent dieser Gesteine für Superphosphat,
ein kleiner Teil direkt als Dünger, weitere Teile als
Zuschlag ber der Disehverhüttung, in Nitrophoska,
als Glühphosphat und für chemische Zwecke In der
Superphosphatproduktion stehen Amerika mit drei
und Frankreich mit 2,2 Mill. t. von insgesamt
I4 Mill. t an der Spitze. Deutsehland produziert nur
0,6 und Japan stellt bereits 0,9 Mill. t her. Der

größte Phosphatlieterant ist Frankreich

die Compagnie de Gossa liefert 2 Mill. t, das Olfice
Chéerifien des phosphates du Marve 1.2 Mill. t, die
gröbßtenteils ausge ührt werden. Die amerikanische
Ausluhr ist dagegen auf 920 000 gesunken. Weiter
ging der Redner auf die bekannten Vorgänge ein,
die zur Verstärkung der Superphosphateinfuhr nach
Deutschland, besonders aus Holland, unter Meist-
begünstigungsschutz und zum Rückgang der deut-
schen Produktion nach dem Kricge gerührt hatten.

allge
Kom-

Schadenersatz
2wegen Geschäftsboykott

Ein kür alle Kreise des Einzelhandels und Ge-
Werbes interessanter Fall von Geschaftsboykott
wurde Kürzlich. durch Reichegerichtsurteil ent-
Schieden. Es handelte sich um die Boyrottierung
eines Schlächterladens durch einen entlaſsenen e
Hiben in Hamburg. Als der Scklgéhtergeene
Ton seinem Arbeltgeber, dem Schlächtermeister I.,
im Oktober 1926 gekündigt wurde, wandte er sieh
an seinen Verband den Zentralverband der Vleſscher,
und dieser lieb durch sein Vorstandsmitglied D.
wiederholt rote Zettel anschlagen und Ferteilen,
worin die Kauterschaft aufgefordert wurde, das Ge-
schärt des H. zu meiden, well dieser der Notlage der
arbeitslosen Gesellen nicht Kechnung trage. Die
Kundschaſt des Schlgchtermeisters warde NMerdureh
nicht nur veraulaßt, das Geschätt zu meiden, sondern
es fanden auch Aenschenansammlungen und Be-
schünptungen des Schlächtermeisters vor seinem
Laden statt. Schließlich mubte H., dessen Geschatt
vollständ g. ruiniert worden war. den Laden ver-
Kauken und in eine andere Gegend ziehen. Er ver-
langte nun in einer Sohadenersatz lage von dem
Zentralverband der Fleischer und dessen Vorstands-
mitglied D. einen Schadenersatz von 6238 R.

Seine Ansprüche sind in allen Instangen, zuletzt
durch das Reichsgericht. für gerechtfertigt erklärt
worden. Das Reichsgericht führte u. a. in seiner Be-
grändung folgendes aus: Nach feststehender Recht-
spregelung des Reichsgerichts verstoben solche Mab-
nalmen, die zur Verniechtung des Gegners in wirt-
Schaftlicher Beziehung führen. im Kampfe um die
guten Sitten. Hier Kommt als besonders schwer-
Piegend in Betracht, daß die von dem Belklagten
Véeranlaßte Bekanntmachang die unterstrichene und

e Se e

e

eine Boykottierung des Geschäftes bezweckende
Maßnahme stand außer allem Verhältnis zu dem von
dem Beklagten angeblich verkolgten Ziel, den Kläger
für die Zükunkt zur Innebaltung der Vorschritten
über die Arbeitszeit zu veranlassen, Sie beabsichtigte
den wWirtschaftlichen Ruin des Klägers.

Mitteldeutsche Stahlwerke
gut beschäftigt

Ausdehnung des Kohlenbesitzes.
Der vorliegende, wieder recht knapp gehaltene

Geschaftsberteht der Nitteldeutschen Stahlwerke
A-G. für 1927/28 bestätigt den befriedigenden Bin-
druck der vor gut zwei Wochen erfolgten Teil-
publikation. Der gesamte Umsatz ist zwar auf
165.47 (11, 28) Mill. RM. zurückgegangen, steht aber
weiter in einem annehmbaren Verhaältnis zum Aktien-
Kapital 50 Mill. RM. innerhalb der eigenen Werke
wurden davon 13.16 (13,21) Mill. R. umgesetzt.
Bemerkenswert erscheint, daß trotz des Umsatzrück-
ganges die Belegschaft auf 10034 (9521) Ar-
beiter und 1183 (1131) Angestellte ges tiegen ist.

Der Bericht registriert, daß das Geschäftsjahr
wiederholt durch Lohn und Arbeitszeitkämpfe ge-
stört würde. Bei dem Werk Gröditz betrug die Jr-
beitsruhe I2 Wochen, beim Werk Riesa 8 Wochen.

Die Vermehrung der Bestände aut 10,29 (9.29)
Mill. RA. enttällt in der Hauptsache auf Halb
fabrikate der Abteilungen Maschinenbau und Pisen-
bau des Werkes in Lauchhammer für in Austührung

egriſfene Aufträge, deren Abrechnung im neuen Ge-
sohäftsſahr erfolgt. Der Anlagenzugang von rund
6.3 Mill. RM. betrifft im wesentlchen die Vollendung
des Ausbaues des Kraftwerkes und der Brikettfabrik
in Lauchhammer. Außerdem ist hier der Erwerb von
Abbaurechten vom preußischen Staat enthalten, für
die rund 0.8 Mill. RM. gezahlt wurden.

Zür Zeit ist die Beschiäftigung der Werke
züfriedenstellend. Die durch die LohnKämpfe entstandene Arbeitsunterbrechung im Westen
hat auf den Umfang der Produktion keinen Rin-
fluß gehabt. Durch einen gröberen durch Versiche-
rung gedeckten Brandschaden ist in der Brikett-
fabrik ein Produktionsausfall eingetreten, der den
Betricob der anderen Abteilungen jedoch nicht be-
einflußt hat.

ber den Uwkange der Geschaäfte geben
die folgenden Ziffern Auskunft:
a) Erzeugung:

Braunkohle (Pörderung) 1567 080 t
Briketts 3(05 044 tSomme 12158260 kwhKohsta n 477 511 tuns 1605 166989 B.davon innerhalb der eigenen

Perkg e ee r a z u
Deutsehe Beichsbahn-Gesellschaft.

e

e

Unkosten waren 2482 (2,088), für Steuern und soziale
Lasten 0,475 (0,395) RA. aufzuwenden. Nach b
schreibungen von 0292 (0,269) Mill. R. ergibt sieh,
wie bereits gemeldet, ein Verlust von 897 317
(i. V. ein Reingewinn von 292 687) Rol., der aus den
beiden Rücklagen gedeckt werden soll

Bankhaus Katz Wohlauer in Berlin. Wie
gestern im Börsenbericht gemeldet sind zwei In-
haber dieser angesehenen Berliner Banſcürma aus
dem Leben geschieden, und zwar angeblich wegen
Verfehlter Effektenspekulation. Gleichzeitig hiermit
wird eine Erklärung des überlebenden Inhabers der
Firma Katz Wohlauer, Bankier Hermann Katz,
Verbreitet, derart, daß der Status der Firma alctiv
sei. Auch von der Liquidationshasse der Berliner
Börso wird erklärt, daß das Konto der Firma voll
Kommen gedeckt ist. Hierzu hören wir, daß die
beiden aus dem Leben geschiedenen Inhaber einen
Wesentlichen Teil ihrer Geschaäfte über andere Firmen
ätigten, so daß die Rückwirkung der eingetretenen

finanziellen Verluste an der eigenen Virma nicht zu
spüren wären.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

30. 1 29. 1 e
EBuenos I Peso 1.779 1.773 ugosl 100 D. 7.393 7.363
Japan 1 Jen 1.808 1.906 Kopenb 100 K. 112.15) 112.16
Konst 11 Pid 2.066 2.058 Lissab 100 Esc 18.48 16.48
Lond Pfd St 20.396 20.39 Oslo 100 Kr 112.09 112.07
Jeuyork Doll 4.206 4.2055 Paris 100 Fr 16.44 16.435
Kio I Milr 0.502 0.s02 Schweiz 100 Fr 80.69 30.88
Amsterd 100 G. 163. 56 66.56 Solis 100 Leva 3.042 3.037
Alh 100 Drehm S. “35 65.435 epan 100 Pes 67.53 68.67
Brüss 100 Belg 58.46 56.43 Stockh 100 Kr 112.42 112.39

Danz 100 Guld 81.52] 681.52 Budapest 100 P. 73.29 73.28
Heis 100 T. M 10.579 10.577 Wien 100 Schill. s9.105 59. 105
lalien 100 Lire 22.01 22 625

Nach einer Pressemeldung soll das englische Mit-
glied des Verwaltungsrats der Reichebahn-Gesell-
schaft geguhert haben. die deutsche Lokomotiv-
industrie habe Lokomotivbestellungen seitens der
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft nicht nötig, zu-
mal sie ja mit Aufträgen von den englischen
Dominijen hinreichend gesättigt sei. Von der Reichs
bahn -Gesellschaft wird hierzu mitgeteilt, daß diese
Nachricht jeder Grundlage entbehre. Das englische
litglied des Verwaltungsrats habe sich in keiner

Weise zur Frage der Lokomotivbeschaffung der
Reichsbahn geäußert. Im übrigen bestätigt die
Reichsbahn-Gesellschaft, daß sie zur Zeit keinen
Bedarf an neuen Lokomotiven habe und
auch nicht über die hierzu notwendig werdenden
Mittel verfüge.

S

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Der Verlustabsechluß der Poege Elektrizitäts- Werk

A. in Chemnitz. Für das am 30. Juni abgelaufenefettgedruckte Aufforderung an das Publikum onk
Rielt, das Geschäft des Klägers zu meiden. Diese

z

Reichsbankdiskont 6 Prozent.

Geseläktsſahr wird ein Bruttoergebnis von 2.339
V. 3,(33) Alill. R. ausgewiesen. Für allgememe

K

Wähnten Deckungen der Spekulation bei

324 Prozent niedriger.

Berliner Börse vom 30. Januar.
Tendenz: Etwas beruhigter.

Die Stimmung des heutigen Börsenbeginns war
entgegen den Erwartungen des Vormittagsverkehrs
was beruhigter. Natürlich zitterten die gestrigen
Vorgänge noch nach und drängten die Spekulation
in abwartende Stellung. Als aber verlautete, daß
heute vormittag innerhalb der Banken eine be
ſprechung über evtl. vorzunehmende Interventionen
stattgefunden habe, wurde von dieser Seite gedeckt,
zumal die befürchteten größeren Verkaufsaufträge
aus der Provinz ausblieben. Ein Kommunique über
die wirklich ſtattgefundene Besprechung ist nicht
Zu erwarten, man scheint aber nur. wenn es wirk-
lich notwendig ist, zu Interventionen gewillt zu sein,
im Moment aber wird diese Not wendigkeit an-
scheinend noch nicht anerkannt. Sonst Waren kür
heute eigentlich nur ungünstige Momente vorhanden.

Devisenmarkt ist besonders die schwache Haltung
Spaniens (auf die gemeldeten Militärunrühen) zu er
wähnen. Der Geldmarkt zeigte weiter anziehende
Tendenz Tagesgeld 5 bis 7 Prozent, Nonatsgeld
65 bis 828 Prozent, Geld über Ultimo 624 bis
8 Prozent, Warenwechsel ca. 624 Prozent.

Leipziger Börse vom 29. Januar.
Im Anschlubß an die schwache Tendenz der Ber-

liner Börse erlitten die meisten Papiere bei geringem
Angebot Kursverluste, die bei einigen Werten, wie
Polyphon, Schubert Salzer, Nordwolle und Reichs-
bank, gröberes Ausmaß annahmen. Kurserhöhungen
Waren vur bei wenig Aktien festzustellen

Berliner Produktenbericht vom 29. Januar.
Im Inlande bestehen die durch Sehnee und Frost

Verursachten Transportschwierigkeiten in unver-
mindertem Maße fort, und Zukühren und Angebot
von Brotgetreide halten sich deshalb weiter in sehr
engen Grenzen. Die schwachen Meldungen von den
übersveischen Terminmärkten und die nach-
giebigeren Forderungen für Auslandgetreide mahnen
die hiesigen Käutferschichten Mühlen und Expor-
teure zur Vorsicht, so daß das geringe Angebot
von Weizen ünd Roggen nur zu etwa 1 RA. niedri-
geren Preisen als gestern Unterkunft finden konnte.
Neue Exportabschlüsse Kommen angesichts des
herrschenden Materfalmangels und der augenblick-
lichen Schwäche des Weltmarktes Kaum 2zustande,
auch im Importgeschäft bleiben die Umsätze wegen
der weiterhin bestehenden beträchtlichen Preis-
differenz zwischen Ausland- und Inlandmaterial auf
ein Mindestmaß beschränkt. Die Lieferungspreise er-
führen bei nur geringen Umsätzen Abschläge von
26 bis 124 RA. Weizen- und Roggenmehle haben
weiterhin sehr Klefnes Konsumgeschäft. Hafer und

erste befanden sich in wenig veränderter Markt-
lage.

Berliner Produktenbörse.

Man sucht auf den bisher ergebnislosen Verlauf der
Koalitionsverhandlungen hinzuweisen, auf den un-
regelmäßigen Schluß der Neuyorker Börse und auf
eine Meldung daß man in Neuyork für diese Woche
mit einer Dskonterhöhung in London aller Wahr
scheinlichkeit nach reehnet, auf die auf 2 NMi-
lionen angewachsenen Arbeitslosenziffkern und auf
die aus allen Teilen der Industrie einlaufenden
Meldungen von Dividendenreduzierungen resp. aus
källen. Das Geschäft war intolge des geringen
Ordereinganges minimal, nur Nontanverte fielen
durch Tébhaftere Umsatztätigkeit aut. Im all
gemeinen nicht einheitlich, bewirkten die oben er-

Spezial
Werten doch Rurserholungen bis zu 5 Prozent.
Durch schwache Haltung fielen Oberbedarf auf (auf
die bereits gestern von uns gemeldete unveranderte
Dividende von 5 Prozent), der Kurs stellte sieh

In Köln-Neuessen, in d nen
man noch Exekütionen für die Firma Katz

Wohlauer beobachten konnte wurde die Ware
verhältnismäßig gut aufgenommen Der Verlauf ge-
ſtaltete sich wieder recht unsicher. Die Kurse
zeigten Keine einheitliche Pntwioklung. Relativ
schwach lagen Kunstseideaktien Während Reiehs-
bank, Bayrische NMotoren, Schubert Salrer. Trans-
radio, Lorenz usw. weitere 1 bis 2 Prozent gewinnen
konnten. verloren anfangs stärker erholte Werte
wie Siemens, Bergmann, RWBE., Bemberg usw. im
selben Ausmaße. Anleihen ruhſg, Ausſänder ge

Für 1000 30 1. Für 100 kg 30. 1.
Weizen märk 213215 Kl Speiseerbsen 30.00--35. 00
Roggen märk 205-—2 8 vuttererbsen 21.00 23.00
Rauhgerste 218--237 Peluschken 22.00 24. 00
industrie und Ackerbohnen 21.00 23.00Futtergerste Wicken 6. 00-—28. 0Jene Winterg 192202 Slaue Lupinen 15.80 16.50Hater märk 202 208 Gelbe Lupinen 18. 25-18. 75
Mais lok Berl 236——239 Serradella alte
Für 100 Wrradella 40.00 44. 00Werzenmehl 26.25--29.75 Rapskuchen 19. 90—20. 30

koggenmehl 27.50--29. 60 emnkuchen 75. 9025. 20
Weizenklere 15.99 Frochenschnitz 13. 20-13. 60
Roggenklere 14.70 do Schrot 22. 99—23. d0Raps 1000 kg IorfmelasseLeinsaat. 1000 leg Kartoſfelllockenſ 16.80-19. 20Viktoriaerbsen 40. 00-46. o0 Rübeno

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichemark.

29. 23 26
Weizen in 211-217 211217 Hafer geuer
Roggen inl 214217 211217 Mais amer 242--244 242—244
Sommerg 230 240 230 240 do einquan 26 264 260 264
Winter 215--225 215-225 Raps. ruht 350--370 350370
Hafer alter 208-—226 208 226 Erbs in 340-410 340-410

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM. 28 78
Elektrolytkupter (180 kg 161.0 e
Driginalhüttenrohzink ſtr. V.) l
Remelted-Plattenzink SOrig. -Hättenalumin 98 99 190.00 180. 00do i Walz- u Drahtbarr 99 194.00 194. 00
Reinnickel 98 99 350.00 350.00Antimon Regulus 73.00-—82. 00 73.09-82. 00
Silb i Barr ca 900 lein (k. 1 Kg) 77.50 79. 25 77.25--79. 00

Wir vergeötteln
Anzeigen eder Art für alle Zeitungen und
Zeit chriten des In und Auslandes
zu Ore ging pretren. Wir gehenJhnen bei Abfaſſung des Anzeigen Textes
be möglichſter Ramerſparnis ſowie ber der
Wah der Zeitungen durch angſähr. geſchultes
Per ona zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Ter nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt

Merſeberger Korreſpogebent“
Pfandbriefmarkt ineinheitlich. Am
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Abteilung ermittelung.für AnzeigenB
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29 e. es 1 25 29 29. 28. 1Verkehrswerte. Dürrkop- Werke 365.50 38.50 Stock Motor 106. 50 7S *50 105.50 Freiverkehr.z Dynam Nobel 120. 120. Stöwer Nah hBerliner Börse wen heute Berner Börse e a en eGrlmer Brse vom Vortage gielit erhbahn Se e e le e Sarbaet Kaliwerke e
i r ektr ielerungs 166.5 Wegelio Häb uEigene Meldung.) [Mitgeteilt von der Commerz- und e e z Essen Steinſoblen es II. 75 W ehes Wehen cent in 7 754 tHalle Hettstedt 65. 64. en 180 150.59 Kabel Rhedt 167.50 167.50Frivatbank Merseburg flamborger Hoenb 77. Excelstor Fahrrad 50.25 651. WVrede Mälzere 120.75 120.75 Hocht 164 163.z e J 30. 1. 23. 1 empare sug 173 robeln Zucker 61.25 6 Zeiteer Maseh, 139. 140. hen Mecenn29 1. 28. 1. ans Damptsen ié1.25 164.50 San e s 75 h ri reppiner 104. 104. F SHamb. Paletk. 129. 125. Use Bergbau 212. fo 212. Verein Elbesehitf- 29 Gruschwite Texti 81.50 s61.75 Ofa los. 105.Nordd. Lloyd 127.- 125. dito Genub 113.25 113. BDeutsebe Anleihen Hall Maschinen 119. 116.Ad 133.50 138 50 Kaliwerke Aschersl 275.- 270.50 Die An Ausl.- Bankaktien Hammereen e Co i Ie e Rechte einsehl Hall. Bann v 130. 130. Hart Msseh 15.87 I. 67Berl. Handelsgesell 223. 223. Karstadt 221.50 218.50 Fblozuree e r n Hildebrand Man e 470

3 i 29. chCLomm u Privato 198.- 197 e r e n 53.751 68 80 Mittela. Creditb 202.50 204.50 e a a

ä 269. b e we o s 129.Darmstädt u Nat 26 279.25 e e e e e e en e Hohenſohe 7250 74 Leipziger Börse von heuteDeutsche Bank i. AMennesmanars W s bungsrenein 18.87 14. Industrie Ahtien, e n 130. 132.
Disconto 164. 164.50 Manst Berbeu 11 111.50 hrov Sachs Ammend Paprer 181. 182. Hat bor es s (Drahtbericht der Commerz- uod Privatbank Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 163.75 169. Nordd. Wollkämm. 174. 178. apdbriete 82.90 92.80 Anhalter Kohles e l el eneen so g. 255 Obersehl Koks 109.50 108. 60 re ehe d Aschaffenb Zellst 198 25 153. C e oRerehsbank 315.50 310. s Koggenptandbt s so s.48 Kügeburg Natob Gebr. Kösrting 72 72.50 30. 289. 1. 30 1. 29.Akkumulatoren 1s8 50 Orenstemn Koppel 83. o 94.60 Beclio liyp.- Masetnen g8.62 89. Kyllh Hütte 60.50 60 80
G 175. 172.75 Ostwerke 244.50 245. Soldpt s 2 102.80 102.80 ßamee NMeguin e p. Co. 156. 165.50 Altenbg Landkr. 119. 119. Leipe Feuer- V.9 806.25 396. hömsz Bergbau 96.37] 95. 27 dto S 97. 97 Barop Walewerk 9.50 95.50 e e e r Busch aggon e 25 II 239.- 238.l Berger 306. c mee re so n 42 e iqu Basalt 56. 656.12 er a 73-7 le Jalesp 295. 295. Leipe AMalet Sehr 162 165.Bergmann Elektr 215. 209. hein Sta Joldpt Ser 8 78.251 78. Bemberg 425. 432.50 a 157.90 CGhem Spinnerei 31. Lerpe Hupt -Zimm ITCo.s0 d. s0Cont C tschouc 132. 132. Riebeck Montan 145.50 145. i Hyg. Bk Berl Holz-Kontor 33. 5. 26 Mascehbinent ueksu i. Chromo Naſork 134.75 134. 50 Leipz Spitzen 119.25 119.25ont Caoutse S Gold 26 85.50 95.70 Miz Gennest 105 los. r I aRütge r 93.50 98.50 Berl Karlsr J. W 65.25 66. 25 Conkord Spinn d 102. Lindner 37Disch Conti. Gas r ters wer 458 liqu G t 83.75] 63 75 Beton- Monierb 126 o 128 50 Motoren Deutz 68.25 62.25 Srölvt- 179. 179. Naumann Br 145.essa u 212.78 a. Salzdeittürth 502. e so re Bod -Kr K Blumenkeld s 25 57.70 Jationale Auto 43. 23. Hermatoid W s 90. Paradiesbetten 113.
Hieeh d 130. 129. dchuckert 227.25 223. r Den 95.30 95.30 Braun a Brikett 164 163.75 re e Ia ten Eisenba 79 s0. Pemger Maseh. 49.

7 reu 5 sehles Eis .25 ilePtseh Linoleum 324. 322. Sehultheib 267. 269. kran Bodenkereant Braunsehw Koblen 223.26 Shörn Brauale e e Calkenst Gara tas. le Hittler Masch
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93.25 93.2 Vesteregeln Alkal 289. 277. Chem heyden 121.50 122.75 1 Dachsenwer 121 324. Halle Zucherratt 54. Schubert Salzet 315.e 134.50 5 rot 57 260. Chem Gelsenk 75. 75. Sangerh Masch 124. 124. Hohbburg Quare Slemens- Glas 140.Harpener Bergbau 134.1 134.60 Zellstolt Waldho 2 T 260. Industrie-Obligatio- Chemn Spinneret 35 rot Schok 293. 203 Kirehnet Co 93.50 93.50 Nöhr Co 21d 50

nen m. Zigsberech Shillmgworib o. 108. Sheriag chem 298.50 290.50 Krattw Se Thor 77— 77. Thör Sae ſsorrt
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Plötzlich und unerwartet verschied Dienstag fräh
unser lieber, trensorgender Vater Schwiegervater, Grob-vater, Bruder Schwager und Onkel, der

Eisenbahn Assistent a. D.

Karl Dinter
im 73. Lebensjahre

Um stilles Beileid bittet im Namen aller Hinterbliebenen

Artur Dinter
Merseburg. Halle, Lindenthal b. Leipzig, Magdeburg

Beerdigung findet Freitag, nachmittags 8 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

im nin, Immer

nur an beſſ Herrn am
I. 2. z. verm. Zu erſrag
in d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

G. möbl. Dmnmel

(Ex a Eingang) mit
2 Betten und Kochge
legenheit an Ehepaar
ſoſort zu vermieten
Zu erfragen in d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Höh. immer en
mieten

Unteraltenburg 22, 2Tr

Saub, möbl. immer

z. verm.

Vorwerk 22.

Höh. Immer
mit elektriſchem Licht

zu vermieten.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes

Aerabaes?
fort? gr. wmne
(5)6m) m. Gas, Waſſ
elektr Licht oder geteilt,
möbliert, zu vermieten
a. jge. Ehepaare. Ang.
u. 882 a. d. Geſch. d. Bl.

kiofach möbl. Immer

geſucht. Preisangebote
u. 21. a. d. Geſch. d. Bl.

Geſchäſtsführer
ſucht ſofortmöh. Zimmer

e Angebote anHamburger Kaffee ager

Thams Garſs
neben Lichtſpiele Sonne

Junges Ehepaar ſuch
möbl. Zimmer

mit Kochgelegenh evt!
Küchenbenutzg. od. zwei
leere Wohnräume z. 1.2.
in Röſſen o. Umgegend
Au L.74a d. Geſch. d. B.

Beſchlagnahmefreie

Wo h nung
(2 Zimmer, Küche), z
1. 5. 1929 v. Beamten
anwärter geſucht. Gg.kann Miete ſ. Jahr i
voraus gezahlt werden.
Ang. unter 18 an die

Geſchäſtsſtelle d Bl
Lebensmittelgeſchäft

Marktnähe), mit
Schlachth. u. Nebenr. w.
Krankh ſof z. verpacht.
Sehr geeig.f. Fleiſcherei

Breite Str. 81

Möhl DNnner fiel

Zurückgekehrt vom Grabe unserer
leben Entschlafenen, sagen wir allen

Freunden und Bekannten für die rege
T ilnahme, ſür den schönen Blumen-
schmuck u. für das Geleit zur letzten
Ruhestätte unseren herzl. Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Ernst Thomas.
Merseburg, den 30. Jan. 1929.

O lieb so lang du lieben Kannst,
O lieb so lang du lieben magst,
Die Stunde Kommt, die Stunde naht,
Wo du an Gräbern stehst u. klagst.

Am 26. Januar verschied nach
kurzer Krankheit unsere langjährige
Arbeiterin

lrau Pühelwine ätner

im Alter von 62 Jahren.
Während ihrer 28 jährigen ratg

Keit auf dem Gute Werder hat sie in
unermüdlichem Fleiß und strengstem
Pflichtbewustsein stets das Interesse
der Wirtschaft gewahrt und sich
durch die langen Jahre als liebe,
treue Arbeiterin bewährt. ß

Wir werden der Entschlafenen
ein dankbares Gedenken immer
bewahren

Gutsverwaltung Werder.

Er die uns anläßlich unserer am
25. d. M. staitgefundenen oldenen
Hochzeit erwiesenen zahlreichen
Aufmerksamßeiten, liebevollen
Ehrungen und schönen Geschenke
sprechen wir allen nur auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank aus

Ernst Schöppe und Frau
geb. Mickethier

Gröst, den 27. Januar 1929

v ä

neelkarten

Angler, welche Karten anderer Jnnungen be
ſitzen und in den Gewäſſern in welchem die
FiſcherJnnung Merſeburg allenige Fücherei

rechte beſitzt, betroffen werden, müſſen wir un
nachſichtlich zur Anzeige bringen

Fischer-Innung Mersehurg und Um
Hendel, Obermeiſter.

Phöbusbrot
das beſte und billigſte

Polksnahrungsmittel
der Gegenwart u. Zukunft
geſund, kräftig u. nahrhaft

Roggenbrok
3 Pfund 95 Pf. 3 Pfund

nur allein zu haben bei
Walter Engler, Bäckerei

Gotthardtſtr. 40

Nur kurze Zeit!

(10 Rabatt
auf sämtliche
Beleuchtungskörper
Feidenschirme

Heſfzklsven

Bügelelsen
ph Lindenstr. b

pilllge NRauscasche

Um nicht über Bord zu werfen. Für ca 8 00
Dollar Einkaufswert,
weiße Mehlſackſtofflächen

50 X 100 em, 100 ein breit nur 29

ca. 36000 Stück neue

0 130 cm 49 130 em breit
56 en 54 140 cm breit50 W so om nur 66 je Hilck 160 m breit

Dieſe ſind für Mehlſäcke noch un enäht, un

in ganzer Länge und eignen ſich vorzüglich für
Leib und Hauswäſche, Laken, Zuggardinen
ſowie Wäſchereibedarf. Verſand direkt an
Private nicht unter 20 Stück, 60—100 Stück
poſt bahnfrei unter Nachnahme Veracung frei. Ta Qualität, Garantie Rück
nahme. Wältß el Harries, Nord
deutſches Verſandhaus, BremenScch. 40,

Hemmſtraße 156.

Verelnturkeuervestattune
zu Merseburg

übernimmt bei niedrig. Jahres-
beiträgen Besorgung u. Kosten

der Feuerbestattung seiner
Mitglieder.

Keine Wartezeit.
Kein Kirchenaustritt.

Anmeldungen an Fa. Gebr.
Scheibe, Schmale Straße 25

Baugenossenschaft „Elgenheim“Geschàäftsstelle Kl. Ritterstraße 10
(Dr. Rudolf Schubert).

And. u. (9 a. d. Geſch.

er kann mir engW liſche und fran
zöſiſche Briefe au

deurſch vorleſen
Angebote unter 73 a.

D. e B.Pretewer u. gnt

Strichkjachen,
Sportjacken,
Promenaden

Jacken,
Pullover,

f. Damen, Herren
und Kinder.

ſKübler
Sportjacken

auch für ſtarke
Figuren

Küblers geſtrickte
Kinderkleidung.

Spezialgeſchäft für

e

Wollwaren
aller Art.

erse-len (hel burg

h n 29
erbaut werden.

löDvetedern- Acten
Am Donnerstag, dem 31. Januar d. J.

findet im Hotel „Zum alten Deſſauer“
in Merſeburg eine große Oderbrucher Gänſe

i bettfedern Ausſtellung von der Gänſemäſterei
und Bettfedernſabrik Rudolf Gieliſch aus Neu
trebbin ſtatt.
und ſpätereLieſerungen zu anerkannt billigen
Preiſen nimmt entgegen.
Rudolf Gieliſch, Neutrebbin/Oderbruch

Beſtellungen für ſoſortige

Katzenfelle
gegen Rheumatismus

Gotthardt-Drogerie

Hermann Emanuel
An der Peripherie Merſeburgs ſoll an fertiger

Straße eine

Göedlung
Von Jntereſſenten ſür ein

Hages bezw. eine Bartſtelle werdenAdteſſen erbeten u. L 72 a. die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Von einer jahrelangen vollſtändigen Nervenlähmung, wo
ich weder gehen noch ſtehen konnte, Veine, Arme und Hände nicht
bewegen konnte, 4 Monate im Krankenhaus in Halle gew ſen bin, alle
ärztliche Hilfe u, vielewaren ſür mein unheilbar erklärtes Leiden erſoigi os.

andeie Mille Tee Kräu er, Elektriſierung uſw.
So ange ich

bei Herrn E. Holle ſeiner ſiets erfolgreichen Heilmethode war, bin
ich ſo weit gedeſſert und geheilt, daß ich meine Hausarbeiten ver
richte, was ſich öſſentlich dankend zur Kenntnis bringe!

Dadendorſ Nr.

Sprechzeit:

7 bei Kapelle (Kr. Deſſau)
ge; Frau Jrieba Bollengesss

Sonnabends 9—5 Uhr, Merſeburg, Georgſtraße 11

enn wit Se
Sprechenhönnfen

Ibren Bedart in

ren nHDamen- offen
bei uns decken.

Verlangen Sie sofort Muster.
Lehmann Assmy

Spremberg i Er 40
ß Aeſtestes Uchrersandhaus mit eigene

e werden von der TFiſcher-Jnnung Merſe
burg in dieſem Jahre bis Weißenfels aus
ge eben und nur Jnhaber ſolcher Karten haben
in der Saale und Durchſtich Creypau

Berechtigung zum Hechlangeln.

zugeſchnitten und ohn Aufdfuck, fortlaufend

Deutsche

Ortsverein Mersehurg

Donnerstag, den 31.
Migueder- Verſammlung

im Natskeller.
Tagesordnung:

Halle2) Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand.

oder Horn Mewenn

Sonnabend, den 2. Februar 1929

Wintervergnügen
in der Funkenburg

Konzert Vorträge Preiskegeln
Fest Ball

Beginn 20 Uhr Beginn 20 Uhr
Der Vergnügungs-Ausschuß

TIVOLIMorgen, Donnerstag, den 31. Januar

Ahschſecls- u. Ehrenahenc
den humor. Soeffnerschen Kapelle

Freitag, den I. Feb uar

Antritt der neuen Kapelle

Cafe Schmied
Bis 8. Februar jeden Tag, auch

boch mer

ken

Fidele Musiſe u

kom. Vortrage
Spezialitaät:

echt ung. Gulasch, Port. 1 Mk

Burgschenk
Von Freitag, den 1. bis einſchl.

bei ſtimmungsvon Dehoration

Stimmungs Muüſik!

Pfälzer-Odld- Verein
Samstag, den 2. Februar, 8 Uhr

2 in ſämtlichen RäumenF S des Neuen Schützenhauſes“

ILIldlental
en prächt. Nreranez

Einlaßkarten erhältlich in Merſeburg:
bei Georg Stuhlfauth, Obere Breite Str. 23,

in NeuNöſſen:
bei Jacob Stuhlfauth, Bayernring 21.

Bilanz vom 31. Dezember 1928.
Paſſiva

691
54 531

e 24 094
1 114 894

7 824
12300

1 296

J

Bankguthaben
Bauland
Gebäude
Forderungen
Kautionen, Beteiliqungen
Jnventar (wach Abſchrei

bung von 324. M.)

De

1204 518
h

Aus gaben
Gewinn und Verlustrechnung

Guthaben der Genoſſen
a) Geſchäftsquthaben
b) andere Guthaſen
c) der ausgeſch. Genoſſen

HypothekenEinzahlungen auf Bauland,

An iegerbeiträge u w.Rücklagekonto I und i
Reſervefonds
Hi ſsreſerveſonds
Ausgleichs ondsGebäude und Wohnungs

unterhaltungs onds
Abſchreibungskonto (einſchl.

6879,79 M.Gewinn und Verluſtkonto

32 611
792

1634
990 899

86 941
4714
3 816
2 265
1 655

8 868

66 889
3 399

1204518

o e

S

Einnahmen
44 189 37

3953 13

6 879 79
3243399 12

5 715 10

ErtragskontoGe chäſtsunkoſtenkonto

An das Abſchreibungskonto
(Tiſgung)Abſchrei ung auf Inventar

Reingewinn

57 465 53

1269 81
10 06

Ertragskonto
Geſchäf sunkoſtenkonto

Verſchiedenes

58

Mitgliederzugänge
Miigliederabgänge
Mitgliederſtand am Jahresſchlu

Merſeburg, den 10. Januar 1929

Mitgliederſtand am Jahtesanfang

ß

Der Vorſtand. J. W. Adams, Liebing, Sempf-

PDemokr. unte

Januar 1929 20 Uhr

1) 1929 das Schickſalsfahr der deut
ſchen Wirtſchaft. Herr Dr. Liebig

3 den 5. Serte 1929

äepllegte Der freſtag den Speckkuchen

len

bark-Cate
Menrs eburg

Mein diesſahriges groBbes

beginnt am Don nerstag, dem
31. Januar und folgende Tage

Wie bekannt in
großzügiger Dekoration!

un welße Woche imRaufnaus,
opdern weiße Woche m Katfeehgug

Für Stimmung unck Humor

sorgen drei Cornellys
Sensation für Merseburg!

Humor!

DonneApschi

Poſand
rstag, den 31. Januar
eds-Ehrenabend

Ab St e rad, den 1. Februard Aeles zocilſertest.
Husſk der originul-hayr. Käpelle fuknagel.

Humor und Einlagen der Nürnberger

Gegcletcötert-
Fchweinchugen

Stimmungskanone Scherber.

Kalhshaxen konnte
Aszsſchank:

Engelhardt Poppelhock Würzhurger hof

C Union

Ab 10 Uhr vorm. Wellfleiſch.

Morgen, en e den 81. Sanner
2 Schweineſchlachten

nach Berliner Art.Ergebenſt Otto Ryſſel

entn kreignis der kFaschingoreit!

Am Sonnabend, d. 2. Februar

Er
Humor

oßePrümterung
Stimmung

Ueberraschungen

Beginn: 1920 Ende: 3 Uhr

22 UhrFinzug des Prinzen Karneval Heinrich I.

Karnevalrausches
Einladungskarten

sitzenden Max Herrich, Neu-Rössen, Schillerstraße 32.

Prämiierung d. stärksten 3 Sammeltransport d. Affen
zum Zoo in Halle

für Gaäste, sowie Maskenkarten beim Vor-

Ohne Einladung kein Zutritt Männergesangverein Neu-Rössen

W
GCavhau

er -Nößſſent.
Freitag, den 1. Febr.

Großesnene
wozu freundl. einladet

F. Buſch

Blobel's
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Morgen Donnerstag
Schlachtefest
Tauchs Rachf

D. Vollmann, Preußer
ſtraße 4

Leſt den

Korreſpondent

Achtung Spergau Ahnung

ben 2. Jebrugr

gut Heimalfeſt
(Lichtmeß)

7 Uhr vormitta s
Höäſtoriſcher Feſtzug

9 Uhr vorm bis 4 Uhr nachm.
Heitmat-Wossſtellzang des
Junglandbundes in der Turnhalle
des u Turnvereins.

Von 6 Uhr nachm.Ball in Gaſthof „Zur Linde“.

Sonntag, den 3. Februar
von nachm 3 Uhr ab
B o U daſelbſt

Es aden freundlichſt ein
Die Lichtmeß- Geſellſchaft. Der Wirt.

Göhlitzſch e
J Sonnabend, den 2. Februar 1929

Lumpen De
ma i an ler a el Es laden freundlichſt ein

Kaninchenzüchter-Verein. Der Wirt.
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